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BESTEN DANK!

Aktivletter 2024

125 Jahre Singen – Geschichte, Identität und Vielfalt – wurde 
in diesem Jahr in unserer Hohentwielstadt gefeiert. Wir freuen 
uns außerordentlich, dass wir gemeinsam mit unseren Mitglie-
dern ein Teil dieser dynamischen, vielfältigen, jungen und agi-
len Stadt sein dürfen.

Chancen sehen und ergreifen – dafür stehen wir am:

Unsere Wissens- und Netzwerkveranstaltungen haben 2024 
wieder die wichtige Basis unseres Zusammenwirkens am 
Chancenstandort Singen geprägt. Eine Vielzahl von Unter-
nehmerforen zu aktuellen Themen, Veranstaltungen zur Be-
trieblichen Gesundheitsprävention, Businesstalk, Netzwerk-
veranstaltungen zum Thema Wasserstoff, Impulsnachmittage 
zum Thema Existenzgründung und unsere große Abendge-
sellschaft sind von unseren Mitgliedern und Gästen ausgiebig 
genutzt worden. 

Die Innenstadt als wichtiger Anker- und Mittelpunkt unserer 
Stadt ist mit einer Vielzahl von Impulsveranstaltungen zum 
Besuch der City bereichert worden. Dazu gehören u.a. die ver-
kaufsoffenen Sonntage in der ganzen Stadt, unser Stadtfest als 
größte Open-Air-Veranstaltung inmitten der Stadt sowie ein 
dreimonatiges Sommerprogramm und ein „leuchtendes“ Ad-
ventsprogramm in der dunklen Jahreszeit.

Lassen Sie das Singen aktiv-Jahr mit dem Aktivletter Revue 
passieren. Ein Jahr, das wieder geprägt war durch viele Pro-
jekte in intensiver und vertrauensvoller Zusammenarbeit mit 
unseren Kooperationspartnern.

Mitgliederversammlung

Anfang Mai haben wir unsere zweiundzwanzigste Mitglie-
derversammlung durchgeführt. Auch in diesem Jahr konnten 
wir über 100 Mitglieder und Gäste über unsere umfangreiche 
Singen aktiv-Arbeit informieren und Rechenschaft ablegen. 
Gleichzeitig gehört die Mitgliederversammlung zu unseren 
wichtigsten Netzwerkveranstaltungen. Hierbei geht es sowohl 
um Information über den Verein und den Gastgeber, als auch 
um den ausgiebigen Austausch untereinander.

Zu Gast waren wir bei FONDIUM. Achim Schneider, einer der 
Gesellschafter, nutzte die Gelegenheit einer der größten Ei-
sengießereien Europas, die 1895 von Georg Fischer gegrün-
det wurde, vorzustellen. Vor der Versammlung bestand für die 
Mitglieder und Gäste die Möglichkeit das Werk zu besichtigen. 
FONDIUM betreibt zwei Werke – eines in Singen und eines in 
Mettmann. Am Standort Singen haben in den vergangenen 
Jahren rund 900 Mitarbeitende 180.000 Tonnen Gussteile pro 
Jahr für die Automobil- und Nutzfahrzeugindustrie produziert. 

Die großen Herausforderungen in der Branche, sind laut 
Achim Schneider, die Themen Nachhaltigkeit, CO2-Reduktion, 
Leichtbau und alternative Antriebe. Zugleich führt die zur Zeit 
strauchelnde Automobilindustrie zu großen Nachfragerück-
gängen und die Energiekosten führen zu enormen Steigerun-
gen der Produktions- und Betriebskosten. Eine herausfordern-
de Zeit für FONDIUM. Daher setze das Unternehmen u.a. auf 
die Entwicklung und Innovation von neuen Leichtbau-Lösun-
gen. Prozess, Werkstoff und Design sind hierbei drei wichtige 
Schlüsselfaktoren für die Produkte.
Vor 3 Jahren wurde ein Grill aus Eisenguss, ein Design- und 
Lifestyleprodukt, entwickelt und eingeführt. Dieser wird unter 
der Marke IGNIUM geführt und ist 100% „Made in Singen“.

Chancenstandort Singen      
wirtschaften • wohlfühlen • wachsen

x
SINGEN
Geschichte.Identität.Vielfalt.
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Über die Arbeit von Singen aktiv im vergangenen und kommen-
den Jahr berichteten Vorstandsvorsitzender Wilfried Trah und 
Geschäftsführerin Claudia Kessler-Franzen. Gemeinsam stellten 
die beiden anhand von 6 strategischen Aufgaben die damit ver-
bundene operative Umsetzung vor.

Die strategischen Ziele und Aufgabenschwerpunkte sind: 

•	 Vernetzung, Kooperation und Zusammenarbeit

•	 Fachkräfte, Fachkräfte, Fachkräfte

•	 Weiterbildung & Impulse

•	 Standortfaktor Innenstadt

•	 Ganze Stadt als (Handels-)Standort im Blick

•	 Kommunikation Chancenstandort Singen

Der Schatzmeister Dr. Alexander Endlich stellte die solide Finan-
zen von Singen aktiv vor. Der Kassenprüfer Daniel Hirt bestätigte 
dem Verein eine ordnungsgemäße Kassenführung. Einstimmig 
entlastet wurde der Vorstand von Landrat Zeno Danner. In sei-
ner kurzen Ansprache betonte er, dass Singen eine sehr aktive 
Stadt sei und dass alle an einem Strang ziehen würden. Er attes-
tierte der Stadt und Singen aktiv Schnelligkeit. Dies haben die 
Aktivitäten rund um das Thema Wasserstoff gezeigt. 

Als Wahlleiter wurde Mathias Auch, Vorsitzender der Geschäfts-
führung der Agentur für Arbeit Konstanz-Ravensburg, gewählt. 
Alle zwei Jahre wird der Vorstand von Singen aktiv neu gewählt. 
Zur Wahl stand der komplette „alte“ Vorstand mit Ausnahme 
von OB Bernd Häusler (stellvertretender Vorstandsvorsitzender 
kraft Amtes) sowie Dr. Gerd Springe (der als Ehrenvorstandsvor-
sitzender für 3 Jahre gewählt ist).

Alle Vorstände wurden einzeln einstimmig ohne Gegenstim-
me gewählt und alle haben die Wahl angenommen. Gemäß 
Satzung spiegelt der Vorstand das Spektrum des Singener Wirt-
schaftsleben wieder.

Der gewählte Singen aktiv Vorstand für die kommenden zwei 
Jahre: 

Singen aktiv: Unternehmerforen

2024 hat Singen aktiv 5 Unternehmerforen mit insgesamt über 
220 Teilnehmenden durchgeführt. 

„Digitale Welten erfordern digitale Kompetenzen“

IT4YOU GmbH & Co.KG - IT Systemhaus Singen und der eloquen-
te Referent Cem Karakaya, Experte für Internetkriminalität 
und Autor, informierten spannend und praxisnah zum Thema  
„Wie schütze ich mich vor Cyberkriminalität?“.  Dabei wurden die 
Themenfelder „Die Digitalisierung und KI, Big Data und die Pro-
filerstellung, die aktuellen Maschen der Cyberkriminellen, die 
sozialen Netzwerke und die Fake-Nachrichten, Sicherheit und 
die Maßnahmen“ vertiefend behandelt. 

„Wenn Du nichts für das Produkt bezahlst, bist Du selber 
das Produkt“
Cem Karakaya

Nur wenn man die Gefahren kennt, kann man sich auch davor 
schützen. Künstliche Intelligenz (KI) kann zur Erkennung und 
Verhinderung von Angriffen eingesetzt werden, sie kann aber 
auch zur Entwicklung raffinierter Angriffe genutzt werden. Sein 
großes Credo war, sich Zeit für die Cybersicherheit zu nehmen, 

Wilfried Trah Vorstandsvorsitzender Vertreter Industrie

Bernd Häusler Stellvertr. Vorstandsvorsitzender Oberbürgermeister – kraft Amtes

Dr. Alexander Endlich Schatzmeister Vertreter Sparkasse, Banken und
Finanzwesen

Michael Frank Vorstand Vertreter Freie Berufe

Alexander Kupprion Vorstand Vertreter inhabergeführter 
Einzelhandel Innenstadt, 
1. Vorsitzender City Ring

Kitty Molnar Vorstand Vertreter CANO Handel,
Gastronomie und Dienstleistung

Dirk Oehle Vorstand Vertreter Singener Süden
1. Vorsitzender iG Singen Süd

Dr. Markus Spitz Vorstand Vertreter Energiewirtschaft

Josef Steidle Vorstand Vertreter Handwerk

Dr. Gerd Springe Ehrenvorstandsvorsitzender

immer Acht zu geben und die Augen aufzuhalten. Einer seiner 
Empfehlungen: Mindestens zwölfstellige Passwörter mit Son-
derzeichen und Zahlen.

Weitere Informationen zum Thema Cybersicherheit:
www.bsi-fuer-buerger.de
www.klicksafe.de
www.verbraucherzentrale-bayern.de 
www.polizei-beratung.de
www.schau-hin.info

„Das sind die Nachwuchskräfte von morgen –  
so tickt die Generation Z“

Für ein Unternehmerforum spezial konnte Diana Kinnert, Un-
ternehmerin, Beraterin, Podcasterin, Autorin und Politikerin ge-
wonnen werden. Sie studierte Politikwissenschaft, Philosophie 
und Sozialwissenschaften an den Universitäten Göttingen, Ams-
terdam und Berlin. Kinnert ist Unternehmerin mit Gründungen 
im Bereich nachhaltige Technologien und kommunale Strategi-
en. Sie berät ausländische Regierungen sowie deutsche Regie-
rungsstellen im Bereich Digitalisierung, Nachhaltigkeit, Demo-
grafie und Partizipation. 

Klimakatastrophe, Krieg in Europa, Wirtschaftskrise, Rechtsruck 
und dann auch noch die Nachwehen der Pandemie und der 
Feldzug der Künstlichen Intelligenz: Wer im 21. Jahrhundert 
erwachsen wird, lernt schnell, die Gewissheiten der Eltern und 
Großeltern hinter sich zu lassen. Für viele Arbeitgeber ist die 
Generation Z oft ein Rätsel. Denn sie wirkt  maximal unverbind-
lich, kulturell vielfältig und als umweltbewusste „digital natives“ 
mit großen Drang zur individualistischen Selbstverwirklichung. 
Doch Diana Kinnert zeichnet ein positives und interessantes Bild 
der durchaus engagierten und einsatzfreudigen neuen Genera-
tion.
„Es lohnt sich, die Generation Z kennen und verstehen zu 
lernen. Sie bringen Talente und Stärken mit, mit denen Zu-
kunft und Transformation besser gelingen kann.“
Diana Kinnert

Generation Z: Diese Generation bezeichnet junge Menschen, 
die zwischen den Jahren 1995 und 2010 geboren sind, kurz 
auch „GenZ“ oder „Zoomers“ genannt.

 „Notfallplan“ – Chef/in fällt aus – was dann? 

Auf einen plötzlichen Unglücks-, Krankheits- oder Todesfall ist 
niemand wirklich vorbereitet. Insbesondere klein- und mittel-
ständische Unternehmen, wie u.a. selbstständige Handwerker, 
produzierendes Gewerbe, Freiberufler und Dienstleister sollten 
für diesen Notfall vorbereitet sein. Denn mit der Notsituation 
der Geschäftsführerin oder des Geschäftsführers ist oftmals 
auch das Schicksal der Familie und des Unternehmens verbun-
den.

„Gute Vorbereitung hält im Notfall den Betrieb am  
Laufen.“
Joachim Voita

Ass. Joachim Vojta von der Handwerkskammer Konstanz sen-
sibilisierte intensiv mit seinem Vortrag „Notfallplan“. Zugleich 
stellte er Vorsorgedokumente sowie alle Informationen, die im 
Notfall für Angehörige und Vertrauenspersonen wichtig sind, 
vor. Im Anschluss an die Veranstaltung wurden den Teilneh-
menden der sogenannte „Notfallkoffer“ digital zur Verfügung 
gestellt.

Dieses Unternehmerforum wurde gemeinsam mit der Singener 
Handwerkerrunde und der Handwerkskammer Konstanz ange-
boten und durchgeführt.
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„Modern Workplace“ 
Ein Moderner Arbeitsplatz – Effizienz, Flexibilität, 
Innovation und IT-Sicherheit vereint

In unserer schnelllebigen Geschäftswelt ist es unerlässlich, mit 
den neuesten Trends und Entwicklungen Schritt zu halten, um 
wettbewerbsfähig zu bleiben und erstklassige Arbeitsumge-
bungen zu schaffen, die Mitarbeiter zu inspirieren und fördern. 
Sie erfordert eine flexible IT und vor allem eine IT-Sicherheit, 
die dort ansetzt, wo sich deren Anwender und Daten tatsäch-
lich befinden.

„Der größte Vorteil eines modernen Arbeitsplatzes be-
steht darin, dass man räumlich und zeitlich völlig unab-
hängig auf eine effiziente, sichere, einfache und moderne 
Weise arbeiten kann.“
Jan Emmerich

Impulse wie ein „Modern Workplace“ aussehen kann gaben 
Jan Emmerich und Daniel Penninger, beide Geschäftsführer 
der New Media Service GmbH aus Singen. Informativ und pra-
xisnah zeigten sie auf, wie ein moderner Arbeitsplatz (Modern 
Workplace) innovative Technologien und leistungsstarke Tools 
vereint, um Unternehmen dabei zu unterstützen, ihre Produk-
tivität und Effizienz zu steigern. Voraussetzungen sind die Be-
reitstellung von Lösungen, Automatisierung von Geschäftspro-
zessen, die Sicherheit von Daten, vereinfachte Kommunikation 
sowie optimale Konnektivität, Nachhaltigkeit und Effizienz.

„Die Stimmungslage der Bevölkerung ein Jahr vor 
der Bundestagswahl“

Die Stimmungslage der Bevölkerung ist unverändert von tiefer 
Verunsicherung geprägt - ausgelöst durch die Aneinanderrei-
hung von Krisen, internationalen Spannungen und militäri-
schen Auseinandersetzungen, aber auch durch den Eindruck, 
dass die Politik auf nationaler und europäischer Ebene weniger 
kalkulierbar und verlässlich ist.
 

Auf der Basis aktueller Studien des Instituts für Demoskopie 
Allensbach ging der interessante Vortrag von Michael Som-
mer, Projektleiter im Institut für Demoskopie Allensbach der 
Frage nach, wie Unternehmen und die Bevölkerung den mo-
mentanen Zustand unseres Landes einschätzen. Nachfolgen-
de Fragen wurden anhand von aktuellen Befragungsergeb-
nissen beantwortet: Welches sind aus Sicht der Bevölkerung 
die derzeit dringendsten Aufgaben der Politik?, Wie bewerten 
Wirtschaft und Bevölkerung den momentanen Zustand un-
seres Wirtschaftsstandortes?, Was sind die größten Wettbe-
werbsnachteile der deutschen Wirtschaft?, Wie bewertet die 
Wirtschaft ihr Verhältnis zur Politik?, Gibt es Spaltungstenden-
zen und Polarisierungen in der Gesellschaft?, Welche Rollen 
haben die Medien?, Ist die Stimmung schlechter als die Lage?

Positiv war, dass trotz der nicht guten Stimmung die Befrag-
ten davon ausgehen, dass sich bei entsprechenden Maß-
nahmen die Lage verbessern kann.

Überrascht hat uns ein Befragungsergebnis zum Thema 
Meinungsbildung. Es gibt eine hohe Anzahl junger Men-
schen, entgegen vermeintlicher Beobachtungen, die das 
öffentlich-rechtliche Fernsehen zur Information und Mei-
nungsbildung nutzen.

Singen aktiv:  
Betriebliche Gesundheitsprävention

Gemeinsam mit der Audi BKK sind 2024 zwei Impulsvorträge im 
Constellium Gemeinschaftshaus angeboten worden. Rund 120 
Interessierte besuchten die beiden Veranstaltungen. 

„Schläfst du schon oder bewegst du dich noch?“

Sehr praxisnah und informativ stellte Joachim Auer, Dipl. 
Sportwissenschaftler, Autor, Coach und Gesundheitsmana-
ger, die Zusammenhänge zwischen Bewegung und Schlaf dar. 
Sportliche Übungen und Tipps gehörten wie immer in seinen 
Vorträgen mit dazu.

Unsere Umwelt hat sich viel schneller verändert als unsere kör-
perliche Evolution. Wir haben ca. 640 Muskeln in unserem Kör-
per, von denen möglichst viele jeden Tag benutzt werden soll-
ten. Daher sind unsere Muskeln das beste Anti-Aging-Produkt 
der Welt. Durch körperliche Belastung und Training produ-
ziert der Körper die für ihn so wichtigen aufbauenden Hor-
mone und baut Stresshormone ab. Damit dieser Ausgleich gut 
funktioniert, ist vor allem auch ein gesunder und genügender 
Schlaf notwendig. Alle wichtigen Reparatur- und Regenerati-
onsprozesse finden im Schlaf statt. Es lohnt sich daher, die ei-
gene Schlafsituation zu betrachten und ihr die entsprechende 
Aufmerksamkeit zu schenken. Vor allem wenn man weiß, dass 
man „schlafend“ einen Großteil seiner Lebenszeit verbringt.

Folgende Fragen wurden im Vortrag beantwortet: Was hat 
Bewegung und Muskelarbeit mit unserem Körpergefühl zu 
tun?, Warum ist Unterforderung für unseren Körper genau-
so schlecht, wie Überforderung?, Wie kann ich körperliche 
Schmerzen durch Bewegung verbessern?, Mit welchen Tipps 
und Tricks kann ich einen gesunden Schlaf unterstützen?

▪

Singener Unternehmerforum mit Michael Sommer: Wenig Vertrauen i... https://www.wochenblatt.net/singen/c-nachrichten/wenig-vertrauen-in...

1 von 4 17.10.2024, 08:45
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 „Immer online, immer dabei – no fear of fomo“

Kaum jemand kommt heutzutage an der „perfekten“ Social Me-
dia Welt vorbei. Laut des Social Media Atlas 2023 verbringen wir 
durchschnittlich 20,8h pro Woche online. Sie ist allgegenwärtig, 
hinzu kommt der rasante technologische Wandel. Wer hat da 
nicht ab und an das Gefühl etwas zu verpassen? 

Fear of missing Out (FOMO) ist ein allgegenwärtiges Phäno-
men in der heutigen digital vernetzten Welt. FOMO bezieht sich 
auf die Angst oder Befürchtung, dass man angenehme Erfah-
rungen, Ereignisse oder soziale Interaktionen verpasst. 

Sophie Wührl, Team Gesundheit, Gesellschaft für Gesundheits-
management mbH stellte praktische Methoden und Sofort-
maßnahmen zur Überwindung dieser Angst vor und zeigte 
zugleich auf, welche Effekte „FOMO“ auf Individuen, Organisa-
tionen und unsere Gesundheit hat und woran ich erkenne, ob 
ich selbst betroffen bin.

Popup Labor Baden-Württemberg

Vom 8. bis 13. Juli fand das 15. Popup Labor Baden-Württem-
berg statt, das die Stadt Singen gemeinsam mit Singen aktiv 
und der Stadt Stockach ausgerichtet hat. Beide Städte haben 
sich erfolgreich für die Innovationswerkstatt des Wirtschafts-
ministeriums beworben und haben das Event gemeinsam mit 
dem Fraunhofer Institut für Arbeitswirtschaft und Organisati-
on (IAO) durchgeführt. Die ersten drei Tage fand ein abwechs-
lungsreiches Programm in der Bildungsakademie der Hand-
werkskammer in Singen statt. 

Das Konzept des Popup Labors soll kleinen und mittleren Un-
ternehmen den Zugang zu Fachwissen und Netzwerken er-
leichtern, um ihre Innovationsfähigkeit zu stärken. So bestand 
neben zahlreichen Vorträgen und Workshops zu den Themen 
Innovation, Digitalisierung, Künstliche Intelligenz und Nach-
haltigkeit ausreichend Gelegenheit, sich auszutauschen und zu 
vernetzen.

Insgesamt fanden in beiden Städten von Montag bis Samstag 
14 Workshops und vier Sonderveranstaltungen statt. Dabei 
waren mehrere lokale und regionale Partner beteiligt. Neben 
den Referenten waren dies die HTWG Konstanz mit dem Re-
allabor Singen, die Bildungsakademie der Handwerkskam-
mer Konstanz, die Industrie- und Handelskammer Hochrhein 
Bodensee, Bodenseezentrum Innovation 4.0, die Steinbeis 
Transferzentren Technologie-Organisation-Personal sowie 
Krisenprävention und Management, Energieagentur KEFF+, 
die Sparkasse Hegau-Bodensee, Reichert+Reichert, Fraunho-
fer-Institut für Produktionstechnik und Automatisierung, Bar-
camp Bodensee und das Schülerforschungszentrum Singen.

Gut besucht war auch der offizielle Festakt mit Staffelstab-
übergabe von Singen an Stockach. Hier waren ca. 50 Gäste vor 
Ort. Insgesamt wurden die Veranstaltungen an beiden Stand-
orten von rund 700 Personen besucht. Am stärksten waren die 
Workshops zum Thema Künstliche Intelligenz nachgefragt. 
Die Besucher haben sich positiv zum Angebot und zur Quali-
tät der Veranstaltungen geäußert. 

Die intensive „Popup-Labor-Woche“ beinhaltete zahlreichen 
Unternehmensimpulse. Die teilnehmenden Unternehmen 
zeigten großes Interesse an den Zukunftsthemen und nutzen 
die Veranstaltungen zu intensivem Austausch.

11. Businesstalk  – 
„Sehen wir uns in der Wolke?“

Ein etablierter Termin – das Wiedersehen nach den Sommerfe-
rien beim Singen aktiv Businesstalk. Jedes Jahr treffen wir uns 
an Orten, die man normalerweise nicht so einfach besuchen 
kann. 

In diesem Jahr durften wir die „Wolke“ bei unserem Mitglied 
Systemhaus Tröndle im Hardmühl Nord näher kennenlernen. 
Das Thema „Wolke“ ist in aller Munde. Jeder Unternehmer  
fühlt sich schon fast gezwungen, sich mit dem Thema zu be-

schäftigen. Doch es bleibt die Unsicherheit, ob man dem An-
bieter sein Vertrauen schenken will. Regionale Rechenzentren 
bieten die Antwort auf die offenen Fragen – auch wenn diese 
nicht so groß und vielleicht auch nicht so schick sind wie die 
großen amerikanischen Anbieter. 

„Regional gibt Sicherheit und der direkte Kundenkon-
takt wird großgeschrieben.“
Stefan Tröndle, Geschäftsführender Gesellschafter der  

Systemhaus Tröndle GmbH

Das regionale „Tröndle-Rechenzentrum“ ermöglicht eine be-
eindruckende Datengeschwindigkeit von bis zu 100 Gigabit 
pro Sekunde. Bei der Vorstellung der Leistungsfähigkeit des 
Rechenzentrums war es Stefan Tröndle wichtig, auf die Gefah-
ren von Cyberkriminalität hinzuweisen. Exemplarisch zeigte er 
den 42 Singen aktiv Mitgliedern und Gästen wie unsicher ein 
Netzwerk sein kann, in dem er „Kontakt“ zu den Handys her-
stellte. Dies überraschte und sensibilisierte die Gäste zugleich.

Beim geschmackvollen Apéro nutzten die Besucherinnen und 
Besucher den Austausch mit den IT-Experten und den Netz-
werkaustausch untereinander.

Wasserstoff 

Das von der Bundesnetzagentur im letzten Jahr veröffentlich-
ten Wasserstoffkernnetz zeigt einen weißen Fleck im Südwes-
ten Deutschlands. Unsere Region ist ohne Anbindung. Dies hat 
uns veranlasst, Stellungnahmen im Rahmen des Konsultati-
onsverfahrens an die Bundesnetzagentur zu senden, in denen 
wir uns vehement für die Aufnahme ins Wasserstoffkernnetz 
einsetzen.

Der Weg des Wasserstoffs
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2. Initiativen

Stellvertretend für Dr. Fabian Burggraf (Klimapartner Südbaden 
e.V.) stellte Dieter Sommerhalter (Geschäftsführer der Infra-
struktur-Trägergesellschaft aus Freiburg) die 3H2, die Trinati-
onale Wasserstoffinitiative, vor. Der Klimapartner Südbaden 
e.V. steuert alle 3H2-Aktivitäten, vernetzt die Akteure aus Wirt-
schaft, Wissenschaft sowie Politik und bündelt die regionalen 
Kompetenzen der Wasserstoffakteure. Dazu gehören die Ini-
tiierung von Projekten zum Aufbau einer grenzüberschreiten-
den nachhaltigen Wasserstoffwirtschaft im Dreiländereck Frank-
reich-Schweiz-Deutschland. Durch den Landkreis Konstanz ist 
Singen Mitglied der Initiative. Gemeinsam mit 11 Landkreisen, 
den Energieversorgungsunternehmen, den Netzbetreibern 
der Region und über 50 Stadtwerken begleitet die Initiative die 
Erstellung einer regionalen Versorgungsstrategie mit grünem 
Wasserstoff für die in Südbaden ansässigen Unternehmen.

Christian Klaiber (Leiter Geschäftsstelle des Clusters H2 Regio 
e.V.) stellte die Arbeit des Vereins vor. Im Fokus des Clusters 
stehen die Transformation der Industrie, Wasserstoff in der 
Anwendung und Veranstaltungen sowie Information für Fach-
kräfte und Öffentlichkeitsarbeit. Beispiele für die Arbeit sind 
ein sich im Aufbau befindendes „H2 Real & Testlabor SBH“, ein  
„Modularer Brennstoffzellensystem-Prüfstand“, der am Innova-
tions- und Forschungs-Centrum Tuttlingen bereits eingerichtet 
ist und ein Projekt zur Herstellung und Verteilung von Wasser-
stoff, welches aktuell startet. Seit Ende letzten Jahres ist die 
Stadt Singen Mitglied. 

Im Austausch mit vielen Unternehmen im Rahmen der Stellung-
nahmen haben wir festgestellt, dass viele Informationen zu 
Bedarfsabfragen, zum aktuellen Status quo der Planungen, zu 
Akteuren und Initiativen, zu Praxisimpulsen und Ansprechpart-
nern in der Region bei den Unternehmen und uns fehlen. Dies 
hat uns veranlasst, eine kompakte Informationsveranstaltung 
zum Thema Wasserstoff vorzubereiten. Diese haben wir ge-
meinsam dem Landkreis Konstanz, der IHK Hochrhein-Boden-
see, der Thüga Netze GmbH und der HTWG Hochschule Kons-
tanz Mitte April unseren Mitgliedsunternehmen angeboten. 85 
Teilnehmer nutzten die 3-stündige Veranstaltung.

„Wasserstoff als Treiber für regionale und industri-
elle Transformation“

Nach den Einführungen zum Thema Wasserstoff und seiner 
Bedeutung für die Stadt und den Landkreis durch OB Bernd 
Häusler, Landrat Zeno Danner und Wilfried Trah wurde in vier 
Themenblöcken über den aktuellen Status quo berichtet. Dazu 
waren die entsprechen Experten vor Ort.

1. Wasserstoffinfrastruktur – aktueller Status quo

Maike Schmidt, Leiterin Fachgebiet Systemanalyse am Zent-
rum für Sonnenenergie- und Wasserstoff-Forschung Baden-
Württemberg berichtete über die zu erwartenden Wasserstoff-
bedarfe, über die notwendig zu entwickelnde Infrastruktur und 
wie das Wasserstoffleitungsnetz der Zukunft aussehen soll. Zu-
gleich stellte sie die Bedeutung von lokalen Wasserstoff-Hubs 
vor.

Die Experten der Thüga Aktiengesellschaft München, Markus 
Wörz (Leiter Energiepolitik), Béatrice Angleys (Innovation) sowie 
Markus Kittl (Mitglied der Geschäftsleitung der Thüga Energienet-
ze GmbH) stellten die aktuellen Entwicklungen der Gesetzgebung 
zur Gestaltung der Energiewende mit Wasserstoff vor. Ebenso 
informierten sie, welche technologischen Möglichkeiten es gibt, 
um Wasserstoff nutzbar zu machen. Sie zeigten konkret regionale 
Lösungsmöglichkeiten zum Anschluss an das deutsche Backbone-
Netz im Hegau und Planungen der Thüga Energienetze GmbH auf.

3. Praxisimpulse

Maximilian Kuhnert, Sales Manager von der H-TEC SYSTEMS 
GmbH stellte die Aktivitäten seines Unternehmens vor. Seit 
über 26 Jahren ist er in der Wasserstoffbranche aktiv und arbei-
tet an zwei Standorten in Deutschland sowie einem Standort 
in Houston, USA. Als technologischer Vorreiter mit industriellen 
Erfahrungen (Teil der MAN Energy Solutions) entwickelt und 
produziert das Unternehmen innovative PEM-Elektrolyseure 
und Elektrolyse-Stacks und ermöglicht so eine wirtschaftliche, 
effiziente und zuverlässige Produktion von grünem Wasserstoff. 
H-TEC SYSTEMS gibt einen Einblick zu den Leistungen ihrer Elek-
trolyseure, zu realisierten Projekten und zeigt Erfolgsfaktoren 
für Wasserstoffprojekte auf.

Lucas Grolimund, CEO H2 Energy und Verwaltungsrat  
Hydrospeicher stellte das Wasserstoff Ökosystem mit Fokus 
auf Schwerverkehr in der Schweiz vor. H2 Energy, Hydrospider,  
Hyundai Hydrogen Mobility und die Mitglieder des Förderver-
eins H2 Mobilität Schweiz betreiben seit einigen Jahren erfolg-
reich ein nationales Ökosystem basierend auf grünem Wasser-
stoff fokussiert auf Schwerverkehr in der ganzen Schweiz. Ein 
erfolgreicher „bottom up“-Ansatz.

4. Anlaufstelle für Wissens- und Technologietransfer

Prof. Dr. Gunnar Schubert, Vizepräsident Nachhaltigkeit und 
Transfer der HTWG Hochschule Konstanz stellte die Experti-
sen der Hochschule im Bereich Wasserstoff heraus und berich-
tete über die Zusammenarbeit u.a. auf diesem Gebiet mit der 
Stadt Singen. Neben Forschung und Lehre bildet der Bereich  
Wissenstransfer die dritte Säule des Auftrags der HTWG Hoch-
schule Konstanz. Die HTWG und der Industriestandort Singen 
arbeiten seit 2022 eng in einem lokalen Transferverbund zu-
sammen. Ziel ist u.a. der Aufbau eines Reallabors zur nach-
haltigen Transformation der Industrieregion mit besonderem 
Schwerpunkt auf dem Themenfeld „Lokale regenerative Ener-
gieerzeugung und deren Verwertung“.

Franz Reichenbach, Deputy Head of Departement vom Inter-
national Solar Energy Research Center Konstanz, ISC Konstanz 
e.V. stellte die Studie „Energiekette der Zukunft im Landkreis 
Konstanz“ vor. Die Studie vom ISC Konstanz e.V./ solarLAGO e.V. 
für den Landkreis Konstanz beleuchtete das Potenzial einer er-
neuerbaren und autarken Energieversorgung in der Region. Sie 
befasste sich mit den Fragen: Wie werden sich die Sektoren und 
die entsprechenden Energieträger verändern und was bedeutet 
das für die erneuerbare Energieversorgung im Landkreis Kon-
stanz? Darüber hinaus wurden die technischen Herausforde-
rungen und dringende Handlungsfelder beleuchtet, um diese 
Transformation in allen Bereichen zu schaffen.

Begrünung wird zentrales Thema

Singen (pm/bit) Mehr als 50 Fachper-
sonen aus Verwaltung, Politik, Verei-
nen und Verbänden kamen im Evan-
gelischen Luthergemeindezentrum 
zusammen, um Maßnahmen zur An-
passung an den Klimawandel zu dis-
kutieren, teilt die Singener Stadtverwal-
tung mit. Die Ergebnisse fließen in das 
Klimaanpassungskonzept für die Stadt 
Singen ein. Nach der Erhebung der Be-
troffenheiten und der Ausarbeitung des 
Leitbildes für das Jahr 2035, komme 
jetzt mit der Ausarbeitung der Maßnah-
men „Fleisch an die Knochen“, betonte 
Johanna Volz, Leiterin der städtischen 

Stabstelle Klimaschutz und Klimaan-
passung. Katharina Wagner, Projektlei-
terin vom beauftragen Büro Klima Plus, 
führte in das Thema der Anpassung an 
die Folgen des Klimawandels ein. An-
ders als beim Klimaschutz, bei dem die 
Einsparung von Treibhausgasemissio-
nen im Vordergrund stehe, gehe es bei 
der Klimaanpassung darum, sich an die 
unvermeidbaren Folgen des Klimawan-
dels anzupassen und hierfür Vorsorge 
zu betreiben. Der Klimawandel betreffe 
sehr viele Bereiche der Kommune. Auf-
bauend auf dem Leitbild für das Jahr 
2035 diskutierten die Teilnehmer mög-
liche Maßnahmen in verschiedenen 
Handlungsfeldern.

Dabei nahm die Entsiegelung und 
die Begrünung von Parkplätzen, Fas-
saden, Verkehrsflächen und Schulhö-
fen eine zentrale Rolle ein. Vorschläge 

hierzu wurden in mehreren Gruppen 
priorisiert. Weitere Top-Themen waren 
das naturnahe Regenwassermanage-
ment, die Stärkung und der Schutz ins-
besondere der vulnerablen Gruppen 
gegenüber Hitze sowie die Beratung, 
Information und Sensibilisierung der 
Bevölkerung zum klimaangepassten 
Bauen, zur naturnahen Gartengestal-
tung, zum Wasserverbrauch und zu 
den gesundheitlichen Folgen des Kli-
mawandels.

Insgesamt wurden rund 25 Maßnah-
menpakete priorisiert, die nun in die 
Weiterentwicklung und Ausarbeitung 
des Klimaanpassungskonzeptes ein-
fließen. Das Konzept wird in den nächs-
ten Monaten fertiggestellt und dient 
zukünftig als Grundlage für die Um-
setzung von Klimaanpassungsmaß-
nahmen in Singen.

Maßnahmen in verschiedenen 
Handlungsfeldern sollen für die 
Klimawandel-Anpassung entwi-
ckelt werden

Der Workshop der Stadt Singen zum Thema „Anpassung an den Klimawandel“ findet großes 
Interesse. BILD:  BASTIAN PA AS

AM RANDE

„Heizscham trendet total“, infor-
mierte mich eine befreundete 

Journalistin Ende 2023. Vermutlich ist 
angesichts der Kältewelle im April auch 
das öffentliche oder heimliche Sich-
Schämen angesagt, wenn man die Hei-
zung hochdreht. Wegen Klima, Kos-
ten und überhaupt: Im T-Shirt abends 
auf dem Sofa sitzen – so etwas tut man 
heutzutage einfach nicht mehr. Genau-
so wie Fleisch essen (Fleisch-Scham), 
Flüge buchen (Flug-Scham) und auf 
Kreuzfahrt gehen (Cruise-Scham). Wer 
so etwas tut, riskiert einen Shitstorm. 
Auch so ein neudeutsches Wort aus 
der Social-Media-Bubble. Sie merken 
schon: Politisch korrekt ist nicht immer 
schön. Diese Mischung von Denglisch 
(Deutsch und Englisch) und Internet-
Sprache ist ziemlich unbekömmlich. 
Ich reiße mich jetzt am Riemen, da-
mit der Rest dieser Kolumne einiger-
maßen lesbar wird. Ich versuche jetzt 
einmal die Kurve und jahreszeitlich 
den Anschluss zu kriegen und schreibe 
einfach mal über meinen Garten. Das 
ist nett und unverfänglich. Hoffe ich. 
Giersch kennt übrigens keine Scham. 
Weder beim Wachsen noch beim Über-
wuchern. Das Jäten habe ich aufgege-
ben. Gelegentlich fährt mein Mann mit 
dem Rasenmäher drüber und das muss 
dann reichen. Giersch soll lecker sein. 
Man kann die jungen Blätter als Sa-
lat oder wie Spinat gekocht genießen 
oder Limonade draus machen. Aber ir-
gendwann kommt einem das fade grü-
ne Zeug an den Ohren raus und man 
möchte mal anderes Gemüse essen, 
anstatt sich als Unkrautvernichter zu 
engagieren. Spargel ist eine gute Idee! 
Aber aufgepasst: Wenn der klimaschäd-
lich aus Peru importiert wurde, droht 
„Spargel-Scham“. Oder wenn die re-
gionale Lieferkette illegale Leiharbei-
ter aufweist. Oje … In meinem Garten 
wächst übrigens auch Kirschlorbeer. 
Den habe ich von den Vorbesitzern ge-
erbt. Ich habe noch nie viel von dem 
Zeug gehalten, aber neuerdings ist er in 
der Schweiz verboten und sollte auch in 
Deutschland möglichst nicht mehr ge-
pflanzt werden. Verschwinden wird er 
nicht – er hat nämlich ähnliche Charak-
terzüge wie der Giersch. Vielleicht löst 
sich das Problem irgendwann, wenn 
sich der Buchsbaumzünsler nach ge-
taner Arbeit auf Kirschlorbeer spezia-
lisiert? So ein Zünsler kennt nämlich 
auch keine Scham und macht alles nie-
der, was ihm vor die Beißerchen kommt. 
Wer weiß, was die Zukunft bringt. Aber 
wetten, dass wir im Sommer den Begriff 
„Kirschlorbeer-Scham“ lesen?

V O N 
U L R I K E  B L AT T E R

Zum Schämen

Singen – Praktisch ganz Südbaden von 
Lörrach bis Lindau liegt weit ab von den 
geplanten Leitungen für das Wasser-
stoffkernnetz in der Bundesrepublik. 
Gerade mal ein halbes Jahr ist es her, 
dass dieser weiße Fleck auf der Land-
karte Deutschlands auftauchte. Doch 
der Anschluss ist wichtig, um die Regi-
on mit grünem Wasserstoff zu versor-
gen. Neben dem CDU-Bundestagsab-
geordneten Andreas Jung ist auch der 
Standortmarketingverein Singen aktiv 
gemeinsam mit der Stadtverwaltung in-
tensiv am Thema dran und hat nun mit 
dem Landkreis Konstanz eine Informa-
tionsveranstaltung zum Thema „Was-
serstoff als Treiber für regionale und in-
dustrielle Transformation“ organisiert.

Oberbürgermeister Bernd Häusler 
blickt besorgt auf die Landkarte: Singen 
liege Luftlinie 86 Kilometer von Lindau, 
75 Kilometer von Freiburg und 119 Kilo-
meter von Stuttgart entfernt. Dort sind 
die nächsten Knotenpunkte für Was-
serstoffnetze vorgesehen. „Es ist umso 
wichtiger, dass wir uns nun als Regi-
on positionieren“, so Häusler. Landrat 
Zeno Danner hat jedoch den Eindruck, 
dass eine gewisse Dynamik in Gang ge-
kommen ist. Moderator Wilfried Trah, 
Vorsitzender von Singen aktiv, betonte, 
dass die Region ohne Bedarfsmeldun-
gen nicht wahrgenommen werde und 
wies auf den ganz neuen Förderantrag 
der Stadt hin.

Maike Schmidt ist Leiterin des Fach-
gebiets Systemanalyse am Zentrum für 
Sonnenenergie- und Wasserstoff-For-
schung Baden-Württemberg und sieht 
großen Bedarf: „Grüner Wasserstoff 
wird derzeit nur vereinzelt als Indust-
rierohstoff eingesetzt, zum Beispiel im 
Ruhrgebiet“, sagt sie und blickt auf die 
Erdgasfernleitungen im Land. Die sei-
en meist wasserstofffähig. Sie rechnet 
damit, dass in etwa 20 Jahren rund 34 
Prozent des deutschen Endenergiever-
brauchs durch Wasserstoff und seine 
synthetischen Folgeprodukte gedeckt 
werde. Bei einer Abfrage im Land waren 
474 Bedarfsmeldungen eingegangen, 
davon 196 aus der Industrie und 197 von 
Unternehmen wie Energieversorgern 
oder Krankenhäusern. Der Wasserstoff-
bedarf läge so im Jahr 2030 bei 22,8 Te-
rawattstunden (TWh), 2035 schon bei 
73,5 TWh und 2040 voraussichtlich bei 
90,7 TWh im Jahr. Um dies bereitstellen 
zu können, seien schnellstmöglich Vor-
Ort-Erzeugungskonzepte, sogenannte 
lokale H2-Hubs, zu entwickeln.

Auch Netzbetreiber können Leitun-
gen neu nutzen: Markus Kittl ist Kom-
munalmanager der Thüga Energie-
netze. Er verweist auf die Pläne des 
Fernleitungsnetzbetreibers Terra-
nets BW. „Ab 2040 wird kein Gas mehr 
durch die Leitungen laufen“, so Kittl. 
Zurzeit seien die Thüga Energienetze 
dabei, alle Bestandsdaten zu erfassen. 
95 Prozent aller Leitungen seien geeig-
net für die Umstellung auf Wasserstoff. 

Regler und Zähler seien relativ einfach 
austauschbar. Béatrice Angleys vom 
Bereich Innovation bei der Thüga in 
München betonte, dass lokale Erzeu-
gerprojekte immer wichtiger werden: 
„2030 werden wir 95 bis 130 TWh Was-
serstoff pro Jahr brauchen. Davon könn-
ten 30 TWh aus heimischer Produktion 
stammen“, so Angleys. Ein Leuchtturm-
Projekt der Thüga sei bei Ingolstadt er-
folgreich in Betrieb genommen worden. 
Hier sei das Bestandsnetz auf 100 Pro-
zent Wasserstoff umgewidmet worden.

Solarexperte Franz Reichenbach 
sieht in diesem Bereich noch viel Po-
tenzial. Reichenbach, vom Konstanzer 
Verein International Solar Energy Re-
search Center (ISC), beeindruckte zu-
nächst mit einer Zahl: Die Sonne schi-
cke pro Stunde so viel an Energie auf 
die Erde, wie die Menschheit in einem 
Jahr verbrauche. Das sei ein 8700-facher 
Überschuss. Nichtsdestotrotz finden 
viele immer noch ein Haar in der Sup-
pe in Bezug auf Sonnenenergie. „Poli-
tik, Industrie und Gesellschaft müssen 
begreifen, dass die Transformation eine 
Chance ist, auch den Wohlstand zu be-
wahren“, so Reichenbach. Die Politik sei 
gefordert, mit klaren Vorgaben, Tech-

nologie-Offenheit und dem Willen, in 
Hardware zu investieren.

Solarenergie sei zur günstigsten 
Energieform überhaupt geworden. Im 
Landkreis Konstanz könnten nach ei-
ner Studie noch sehr viel mehr Photo-
voltaikanlagen installiert werden, zum 
Beispiel auch über Obstbauflächen. In 
diesem Zusammenhang erwähnte Rei-
chenbach, dass der Landkreis im Jahr 
2020 für fossile Kraftstoffe 500 Millio-
nen Euro ausgegeben habe. Solche Aus-
gaben könne man sich künftig sparen.

Auch Wasserstofferzeuger hatten bei 
der Diskussion viel zu berichten: Dirk 
Sommerhalter ist Geschäftsführer der 
Infrastruktur Trägergesellschaft (ITS) 
und informierte über die trinationa-
le Wasserstoffinitiative im Dreiländer-
eck Frankreich-Deutschland-Schweiz. 
Dieser gehört auch der Landkreis Kon-
stanz an. Wie es die Schweizer machen, 
erfuhren die Teilnehmer von Lucas 
Grolimund von H2-Energy und Ver-
waltungsrat bei Hydrospeicher, einer 
Anlaufstelle für Wissens- und Techno-
logietransfer. Sein Fokus lag auf dem 
Bereich Schwerlastverkehr. 2016 habe 
man 50 Wasserstofftrucks in Südkorea 
bauen lassen und inzwischen das größ-
te Wasserstofftankstellennetz weltweit 
in der Schweiz. Die Tankstellen funk-
tionieren im Übrigen mit Industriepro-
dukten aus Deutschland. „Die Ladezeit 
ist etwa gleich schnell wie beim Tanken 
mit Diesel“, so Grolimund.

Außerdem gibt es Unterstützung 
aus der Wissenschaft: Alexander Graf, 
Geschäftsführer Standortpolitik bei 
der IHK Hochrhein-Bodensee, setzt 
auf Wissens- und Technologiertrans-
fer als zentralen Motor. In der Vierlän-
derregion gebe es mit 25 Hochschulen 
und 3000 Lehrstühlen über 20.000 For-
schende. „Kommen Sie auf uns zu we-
gen Fördermöglichkeiten“, appelliert er.

Das vierte Wasserstoff-Forum veranstal-
tet die IHK am 27. Juni im Konzil in Kons-
tanz. Anmeldung bis 21. Juni. Informationen 
im Internet unter www.ihk.de/konstanz/
wasserstoff.

Bedarf an grünem Wasserstoff groß
  ➤ Singens Industrie hofft  
auf Anschluss ans Netz

  ➤ Region ist ein weißer Fleck 
auf der Versorgungskarte

  ➤ Expertenrunde zum  
Thema stößt auf Interesse

VON SUS ANNE GEHRMANN - RÖHM 
singen.redaktion@suedkurier.de

Der Förderantrag
Der Begriff grüner Wasserstoff bezeich-
net Wasserstoff, der mittels erneuer-
baren Energien gewonnen wird. Er 
wird durch Wasserelektrolyse erzeugt 
und braucht damit zur Herstellung nur 
Strom und Wasser. Deshalb entstehen 
bei der Herstellung keine schädlichen 
Treibhausgase. Die Stadt Singen hat 
Ende März einen Förderantrag beim Mi-
nisterium für Umwelt, Klima und Ener-
giewirtschaft Baden-Württemberg ge-
stellt. Das Ziel: Wasserstoffbedarf und 
Erzeugungspotenzial zu untersuchen. 
Die Stadt möchte damit den Struktur-
wandel der Energieversorgung vor Ort 
aktiv unterstützen. (sgr)

Oberbürgermeister Bernd Häusler begrüßt zahlreiche Experten in der Bildungsakademie zum Thema „Wasserstoff als Treiber für regionale 
und industrielle Transformation“. BILDER:  SUSANNE GEHRMANN-RÖHM

Gunnar Schubert und Frank Allmendinger 
(von links) von der Hochschule Konstanz.

Johanna Volz, Markus Kittl und Claudia 
Kessler-Franzen (von links) freuen sich über 
die Veranstaltung zum Thema Wasserstoff.

Alexander Schuler und Franz Reichenbach 
standen für Fragen zur Verfügung.

Und was meinen Sie?
Haben auch Sie ähnliche oder ganz 
andere Erfahrungen mit diesem Thema 
gemacht? Dann schreiben Sie uns! 
Am schnellsten per E-Mail an 
singen.redaktion@suedkurier.de 
Post: SÜDKURIER Medienhaus 
Lokalredaktion 
Erzbergerstraße 2, 78224 Singen 
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NACHRICHTEN

MAN

Fahrerloser Lkw auf  
der Autobahn getestet
Der Lkw-Hersteller MAN hat in 
diesem Monat mit Testfahrten 
computergesteuerter Lastwa-
gen auf der Autobahn begon-
nen. Bundesverkehrsminister 
Volker Wissing und MAN-Chef 
Alexander Vlaskamp fuh-
ren auf der A9 bei München in 
einem selbstfahrenden Sat-
telschlepper mit. Der Minis-
ter sprach von einem Meilen-
stein für den Gütertransport. 
Autonom fahrende Lastwagen 
könnten helfen, das steigen-
de Güteraufkommen trotz zu-
nehmenden Fahrermangels zu 
bewältigen. Deutschland solle 
zum Leitmarkt für das automa-
tisierte und vernetzte Fahren in 
Europa werden. (dpa)

CCS-TECHNOLOGIE

Fünf Staaten einigen sich 
auf CO2-Transportwege
Fünf europäische Länder ha-
ben sich auf grenzüberschrei-
tende Transportwege für CO2 
geeinigt, das am Meeresgrund 
in der Nordsee gespeichert wer-
den soll. Wie die Regierung in 
Oslo bekannt gab, vereinbarten 
Dänemark, die Niederlande, 
Belgien und Schweden jeweils 
entsprechende Absichtsproto-
kolle mit Norwegen. Das soll 
den Markt für die sogenannte 
CCS-Technologie (Carbon Cap-
ture and Storage – das Abschei-
den und Einlagern von Koh-
lendioxid) voranbringen. CCS 
gilt als wichtiger Beitrag zum 
Klimaschutz in Bereichen, in 
denen CO2 nicht gänzlich ein-
gespart werden kann. (AFP)

GRÜNHEIDE

Tesla reduziert  
Zahl der Leiharbeiter
Der Autohersteller Tesla ver-
ringert nach der Ankündigung 
eines weltweiten Stellenab-
baus die Zahl der Leiharbeiter 
in seiner Fabrik in Grünheide 
bei Berlin. Eine Sprecherin des 
Unternehmens erklärte: „Wir 
haben 300 Leiharbeiter fristge-
recht abgemeldet – es handelt 
sich um keine Kündigung von 
Tesla-Mitarbeitern.“ (dpa)

STUDIE

Firmen holen Produktion 
in die Heimat zurück
Unternehmen aus Europa und 
den USA verlagern ihre Pro-
duktion zunehmend zurück in 
die Heimat. Das geht aus einer 
Studie des Beratungsunter-
nehmens Capgemini hervor. 
47 Prozent der befragten Groß-
unternehmen hätten Investitio-
nen angeschoben, um ihre Pro-
duktion zurück ins Heimatland 
oder ins nähere Ausland zu ver-
lagern, 72 Prozent entwickelten 
hierzu Strategien oder würden 
sie schon umsetzen. Deutsche 
Unternehmen seien hier beson-
ders aktiv: 53 Prozent hätten 
bereits mit der Umsetzung be-
gonnen. (dpa)

Kritik an Nestlé wegen Baby-Nahrung

Vevey (dpa) Der Schweizer Nahrungs-
mittelkonzern Nestlé steht wegen Ba-
bynahrung in der Kritik. Nach einer 
Analyse der Schweizer Organisation 
Public Eye, die sich für die Einhaltung 
der Menschenrechte durch Unter-
nehmen mit Sitz in der Schweiz ein-
setzt, setzt das Unternehmen Baby-
nahrung in manchen Ländern Zucker 
zu. Betroffen seien Entwicklungs- und 
Schwellenländer, westliche Länder wie 
Deutschland dagegen nicht. „Nestlé 
macht Babys und Kleinkinder in ein-
kommensärmeren Ländern zucker-
süchtig“, heißt es in dem Bericht. Public 

Eye forderte Nestlé auf, „die Doppelmo-
ral“ zu beenden. Nestlé stritt die Ergeb-
nisse der Laboranalysen nicht ab.

Nach den Analysen von Public Eye 
und dem Internationalen Aktionsnetz-
werk zur Säuglingsnahrung (IBFAN) 
in einem belgischen Labor enthielten 
Proben bestimmter Folgemilchpro-
dukte für Kleinkinder aus Deutschland, 
Frankreich und Großbritannien keinen 
Zuckerzusatz. In Proben aus Ländern 
wie Bangladesch, Indien, Pakistan, 
Südafrika, Äthiopien und Thailand sei-
en aber zwischen 1,6 und 6,0 Gramm 
Zucker pro Portion zugesetzt gewesen. 
Auch in Getreideprodukten für Babys 
fand das Labor viel Zucker, auch in Pro-
dukten, die in Europa verkauft werden. 
Dazu sagt Nestlé: „Wir entwickeln und 
reformulieren unsere Getreideproduk-
te für Säuglinge weiter, um den Gehalt 

an zugesetzten Zuckern weiter zu redu-
zieren, ohne Kompromisse bei Qualität, 
Sicherheit und Geschmack einzugehen. 
In manchen Ländern in Europa gibt es 
Produkte ohne Zuckerzusatz, zusätz-
lich zu den herkömmlichen Produkten 
mit Zuckerzusatz.“

In Entwicklungsländern enthalten 
die Produkte des Unternehmens 
einer Laboranalyse zufolge bis zu 
sechs Gramm Zucker

Nestlé steht wegen Zucker in Nahrung für 
Kleinkinder und Babys in der Kritik. BILD:  DPA

Die Experten fehlen

Frankfurt/Heidelberg (dpa) Der Fach-
kräftemangel in Deutschland belastet 
den Mittelstand einer Umfrage zufolge 
stärker als Bürokratie und gestiegene 
Energiekosten. Das zeigt eine Umfrage 
der Heidelberger Druckmaschinen AG, 
an der rund 700 Führungskräfte mittel-
ständischer Firmen teilnahmen. Dem-
nach gab fast jeder Mittelständler an, 
von Personalmangel betroffen zu sein 
(neun von zehn). Knapp die Hälfte der 
Befragten (49 Prozent) antwortete, stark 
bis sehr stark unter Arbeits- und Fach-
kräftemangel zu leiden. Gefragt nach 
den drängenden Problemen nannten 

die Mittelständler Arbeits- und Fach-
kräftemangel (50 Prozent) an erster 
Stelle – noch vor den hohen Energie- 
und Rohstoffpreisen (37 Prozent) sowie 
zu viel Bürokratie (31 Prozent). Nachge-
fragt hatte das F.A.Z.-Institut im Febru-
ar 2024.

Im Mittelstand hat sich der  
Fachkräftemangel inzwischen  
laut einer Umfrage zum Problem  
Nummer eins ausgewachsen

Ein Auszubildender lernt, zwei Schläuche 
mit Zangen zu verbinden. BILD:  DPA

Fellbach (dpa) Die Industrie in Baden-
Württemberg hat 2023 mehr Umsatz ge-
macht. Die Erlöse legten nominal um 
2,4 Prozent auf rund 447,8 Milliarden 
Euro zu, wie das Statistische Landes-
amt am gestrigen Donnerstag bekannt 
gab. In welchem Umfang der Zuwachs 
auf die gestiegenen Preise der vergan-
genen Monate zurückgehe, könne nicht 
abgeleitet werden. Preisbereinigte An-
gaben lagen den Statistikern nicht vor.

Mehr als die Hälfte des Umsatzes 
machten die zwei wichtigsten Bran-
chen des Landes aus: Der Bereich Her-
stellung von Kraftwagen und Kraft-
wagenteilen legte um 4,2 Prozent auf 
141,4 Milliarden Euro zu. Im Maschi-
nenbau kletterten die Erlöse um vier 
Prozent auf 84,1 Milliarden Euro. Im 
vergangenen Jahr stieg die Zahl der be-
schäftigten Menschen um etwa 12.300 
Personen (plus 0,9 Prozent) auf insge-
samt rund 1,31 Millionen Männer und 
Frauen an.

Südwest-Industrie 
steigert Umsatz

Berlin – Für die Bundesregierung ist 
das farblose Gas nichts weniger als 
der „Energieträger der Zukunft“. Was-
serstoff soll beides können: Den Kli-
maschutz vorantreiben und die Ener-
gieversorgung sichern. Damit das 
funktioniert, braucht es für die aufwen-
dige Herstellung einerseits genügend 
Strom aus erneuerbaren Energien, da-
mit die CO2-Bilanz am Ende wirklich 
stimmt. Zweitens muss der Wasserstoff 
(H2) sicher und gleichmäßig im Land 
verteilt werden. Ersteres könnte klap-
pen, der Anteil Erneuerbarer an der 
Stromproduktion steigt stetig. Streit gibt 
es aber über die Frage, ob der Energie-
träger tatsächlich flächendeckend ver-
fügbar sein wird.

Die Regierung arbeitet an einem 
Wasserstoff-Kernnetz, rund 9700 Kilo-
meter Leitungslänge sind geplant. Wirt-
schaftsminister Robert Habeck (Grüne) 
hat das Netz bereits mit den Bundes-

autobahnen verglichen. Während der 
Süden über das Autobahnnetz aber gut 
angebunden ist, sieht es beim Wasser-
stoff derzeit anders aus. Ein Blick auf 
die H2-Karte zeigt im Norden Deutsch-
lands eine Vielzahl von Leitungen. 
Zum Süden hin nimmt die Dichte un-
gefähr ab der Landesmitte jedoch im-
mer weiter ab. Der CDU/CSU-Klima-
experte Andreas Jung aus Konstanz 
fordert deshalb: „Die Autobahnen der 
Zukunft – wie Robert Habeck es aus-
drückte – dürfen an uns nicht vorbei ge-
hen.“ Die Wasserstoff-Leitungen seien 
die zukünftigen Lebensadern der Wirt-
schaft. „Wo sie nicht ankommen, droht 
wirtschaftlicher Rückschritt“, erklärte 
der stellvertretende CDU-Vorsitzende.

Gerade erst wurde im Bundestag eine 
Änderung des Energiewirtschaftsge-
setzes (EnWG) gebilligt. Das Ziel ist die 
Schaffung eines Rechtsrahmens zur 
Entwicklung einer nationalen Wasser-
stoffinfrastruktur. Die Regierung wies 
vor diesem Hintergrund die von der 
Union geforderte Überarbeitung des 
Kernnetzes zurück. „Das ist – wie der 
Name schon sagt – kein Netz, was al-
les abdecken soll, was zukünftig noch 
an Wasserstoffnetz-Bedarfen bestehen 
soll“, erklärte die klimaschutz- und 
energiepolitische Sprecherin der SPD-
Bundestagsfraktion, Nina Scheer. Zu-
nächst einmal wolle man „staatlicher-
seits garantieren“, dass auf jeden Fall 
ein Kernnetz entsteht. Das Wasser-
stoffnetz baut zum Teil auf bestehenden 

Gasnetzen auf, diese sind aber nicht 
einfach so „H2-bereit“, wie oft sugge-
riert wird. Experten gehen davon aus, 
dass noch einmal bis zu 50 Prozent der 
ursprünglichen Kosten für die jeweili-
ge Gasleitung investiert werden müs-
sen, damit Wasserstoff hindurchgeleitet 
werden kann. Außerdem müssen neue 
Leitungen gebaut werden. Es geht also 
wie so oft ums Geld.

Bei einer öffentlichen Anhörung zum 
EnWG äußerten Sachverständige mas-
sive Kritik an der Finanzierung. Der 
von der Union benannte Experte Mar-
kus Baumgärtner von der EnBW Ener-
gie Baden-Württemberg erklärte, der 
Finanzierungsrahmen für H2-Projekte 
müsse im weltweiten Wettbewerb be-
stehen können, um ausreichend Kapi-
tal anzuziehen. Für die Vereinigung der 
Fernleitungsnetzbetreiber (FNB) Gas 
schlug Geschäftsführerin Barbara Fi-
scher – sie wurde von der SPD benannt – 
ähnliche Töne an. Die Bereitschaft, ein 
angemessenes Risiko hinsichtlich der 
Finanzierung des Kernnetzes zu tragen, 

sei da. Aber die Risiken für die Netzbe-
treiber seien „erheblich“, erklärte die 
Sachverständige. Durch die staatliche 
Absicherung würden zwar einige davon 
abgemildert, aber vor allem der vorge-
sehene Selbstbehalt der Netzbetreiber 
in Höhe von 24 Prozent stelle eine zu-
sätzliche Risikokomponente dar.

Die Ampel kommt der Industrie 
nach eigener Einschätzung beim Geld 
indes weit entgegen. „Mit der Einfüh-
rung eines sogenannten Amortisa-
tionskontos werden die ökonomischen 
Lasten des Wasserstoffkernnetzes ge-
streckt und damit dessen Finanzier-
barkeit gestützt“, erklärte die Abgeord-
nete Scheer. Vereinfacht ausgedrückt: 
Finanzierungslücken werden vom Staat 
für eine bestimmte Zeit finanziell aus-
geglichen. Andreas Rimkus, Wasser-
stoffbeauftragter der SPD-Fraktion, er-
gänzte, durch die Flexibilisierung des 
Finanzierungsmechanismus könnten 
Leitungsbauprojekte bis zu fünf Jahre 
länger unter dem Schirm der staatli-
chen Absicherung verbleiben. „Zudem 
sorgen wir dafür, dass sich ein Insol-
venzfall bei einem der zukünftigen 
Kernnetzbetreiber nicht negativ auf die 
übrigen Netzbetreiber auswirkt.“

Die Zweifel der Union kann das nicht 
ausräumen. „Die Absicherung von pri-
vatwirtschaftlichem Aufbau und Be-
trieb des Kernnetzes über ein Amorti-
sationskonto ist an sich ein gangbarer 
Weg“, sagte der CDU-Abgeordnete Jung. 
„Aber das Gesetz muss sich konkret an 
der Frage beweisen, ob es Fernnetzbe-
treiber und ihre Kapitalgeber tatsäch-
lich überzeugt.“

Jung warnt vor Lücken in 
Südbaden beim Wasserstoff

  ➤ Regierung treibt Bau  
eines Kernnetzes voran

  ➤ Experten sehen Mängel 
bei Finanzierungsplan

V O N  S T E FA N  L A N G E 
wirtschaft@suedkurier.de

Das Netz
Der Bundestag hat vergangene Woche 
ein Gesetz zum Aufbau eines milliar-
denschweren Wasserstoff-Kernnetzes 
beschlossen. Es geht um Änderungen 
des Energiewirtschaftsgesetzes und 
einen Rechtsrahmen vor allem für die 
Finanzierung des Kernnetzes. Das Ge-
setz muss noch den Bundesrat pas-
sieren. Das Wasserstoff-Kernnetz soll 
privatwirtschaftlich finanziert werden 
– mit einer staatlichen Absicherung. 
Wasserstoff soll eine Schlüsselrolle 
beim klimafreundlichen Umbau der 
Wirtschaft spielen. Vorgesehen sind 
9700 Kilometer an Leitungen. (dpa)

Im Zuge der Energiewende könnten sogenannte Elektrolyseure zur Erzeugung von Wasser-
stoff eine bedeutende Rolle einnehmen. BILD:  SWEN GOTTSCHALL /ZUKUNF T GAS E .  V./OBS

„Die Autobahnen der Zu-
kunft – wie Robert Habeck 
es ausdrückte – dürfen an 
uns nicht vorbei gehen.“

Andreas Jung, CDU-Bundestagsabgeord- 
neter aus Konstanz

Das lesen Sie zusätzlich online

 
Energiewende – Hochrhein soll 
Wasserstoff-Valley werden:
www.sk.de/11541799

Köln (dpa) Klassische Werbeprospekte 
aus Papier sind bei Verbrauchern nach 
wie vor beliebter als entsprechende On-
line-Formate. Das ist das Ergebnis einer 
repräsentativen Umfrage des Kölner 
Handelsforschungsinstitutes IFH. 79 
Prozent lesen demnach einmal in der 
Woche oder häufiger gedruckte Pros-
pekte, der Anteil liegt damit so hoch wie 
im Vorjahr. Online-Werbung wird von 
62 Prozent genutzt – und damit sechs 
Prozentpunkte mehr als 2023.

„Der Print-Prospekt wird im digitalen 
Zeitalter weiterhin stark genutzt, da er 
Konsumentinnen und Konsumenten in 
einem gewohnten und bequemen Um-
feld, dem eigenen Zuhause, erreicht“, 
sagte der Geschäftsführer von IFH Me-
dia Analytics, Andreas Riekötter. Da-
raus folge eine längere Verweildau-
er und Mehrfachnutzung. 68 Prozent 
der Befragten begründen die Lektüre 
der Papier-Prospekte mit der Schnäpp-
chensuche, 64 Prozent wollen Geld spa-
ren, 52 Prozent ihren Wocheneinkauf 
planen. Bei der Online-Werbung fallen 
die Werte jeweils niedriger aus.

Die stärkere Nutzung der gedruckten 
Variante ist auch darauf zurückzufüh-
ren, dass sie im Lebensmittelhandel, 
bei Drogerie- und Baumärkten weiter 
verbreitet ist. Immer mehr Menschen 
lesen Prospekte dabei sowohl gedruckt 
als auch online. Beide Formate können 
sich gut ergänzen, sagt Riekötter. Eini-
ge Händler setzen gar nicht mehr auf 
klassische Werbeprospekte. Grund da-
für seien sinkende Werbeausgaben von 
Firmenkunden und gestiegene Kosten 
für Energie, Papier und Personal.

Werbeprospekte 
bleiben beliebt

Auch im digitalen Zeitalter werden gedruck-
te Prospekte weiter stark genutzt. BILD:  DPA
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Es bedarf einiger Investitionen, die derzeit zumeist auf Gas be-
triebenen Heizanlagen für Wasserstoff seitens der Unterneh-
men vorzubereiten.

Folgende Erkenntnisse, die im Rahmen der Novemberveran-
staltung präsentiert wurden, liefert das H2-Konzept für eine 
potenzielle, lokale Wasserstoffwertschöpfung in Singen bis 
zum Anschluss an das geplante Kernnetz im Jahr 2040:

Die Konzeption betrachtet zwei verschiedene Szenarien, ein 
moderates Entwicklungsszenario, bei welchem angenommen 
wird, dass der größte Teil der Prozesse durch Strom ersetzt 
werden kann, sowie ein Basis-Szenario, bei dem die Elektrifizie-
rung nur bei einer geringeren Zahl an Prozessen funktioniert 
und somit der Bedarf an Wasserstoff steigt. 

Wasserstoffbedarf: Entwicklung bis 2040 in Singen nach Szenario

Die fünf untersuchten Unternehmen haben gemeinsam einen 
Bedarf zwischen 8.900 Tonnen (Moderates Szenario) und 
11.000 Tonnen (Basis-Szenario) Wasserstoff im Jahr 2040.

Dr. Alexander Graf, Geschäftsführer Geschäftsfeld Standortpo-
litik der Industrie- und Handelskammer Hochrhein-Bodensee 
stellte die Bedeutung des Technologietransfers heraus, um In-
novationen im Bereich Wasserstoff effizient von der Forschung 
in das eigene Unternehmen zu überführen. Durch diesen Trans-
fer können neue Lösungen zur Erzeugung, Speicherung und 
Nutzung von Wasserstoff entwickelt und in der Praxis einge-
setzt werden. In einigen Fällen können Förderprogramme diese 
Transformation finanziell unterstützen.

Im Anschluss an die Vorträge nutzten die Teilnehmenden die 
Veranstaltung, um sich mit den Experten und untereinander 
auszutauschen.

„Wasserstoff für die Region Hegau-Bodensee:  
Aktuelle Strategien und Versorgungskonzepte“

Im November wurde eine weitere Informationsveranstaltung 
zum Thema Wasserstoff angeboten, die auf die April-Veran-
staltung aufbaut. Thema „Wasserstoff für die Region Hegau-
Bodensee: Aktuelle Strategien und Versorgungskonzepte“.  
65 Interessierte nutzen die Veranstaltung zur Information und 
Netzwerkaustausch.

Als eine Reaktion auf das sehr lückenhafte Wasserstoffkernnetz 
in Baden-Württemberg hat das Land Baden-Württemberg das 
Förderprogramm „Regionale Wasserstoffkonzepte (RWK)“ ins 
Leben gerufen. Die Stadt Singen, Klimapartner Südbaden und 
der Verein H2 Regio e.V. haben sich jeweils erfolgreich um eine 
Förderung beworben. Ziel war es, Strategien zu entwickeln, um 
den zukünftigen Wasserstoffbedarf der Region lokal zu decken 
und die Versorgung der Industrie langfristig zu sichern.

5. Regionales Konzept für die Stadt Singen

Im Zeitraum von Juni bis November 2024 wurde durch das 
SIZ energieplus, die HTWG Konstanz sowie das ISC Kons-
tanz ein umsetzungsorientiertes Wasserstoffkonzept für die 
Stadt Singen, Stabsstelle Klimaschutz und Klimaanpassung, 
erarbeitet. Im Fokus standen die Wasserstoffbedarfe der fünf 
energieintensivsten Unternehmen in Singen. Um die unver-
meidbare und nicht durch Elektrifizierung der Prozesse er-
setzbare Prozesswärme von Gas auf Wasserstoff umzustellen, 
genügt es nicht, lediglich den Energieträger zu wechseln.  

Bedarfsanalyse

Die Untersuchung des theoretischen Potenzials zur regene-
rativen Stromerzeugung in Singen ergab ein Ergebnis von 
knapp unter einer Terawattstunde pro Jahr. Damit besteht 
die Möglichkeit, einen relevanten Anteil des heutigen lokalen 
Stromverbrauchs zu decken. Auch eine bilanzielle Deckung ei-
nes prognostizierten Stromverbrauchs für 2040 erscheint the-
oretisch realisierbar. 

Die von der 3H2-Initiative/ Klimapartner erstellte Regionale Wasserstoffstra-
tegie Südbaden hat eine Übersicht der untersuchten Standorte in Südba-
den erstellt. Zu sehen: Der hohe Bedarf der Stadt Singen

Potenzialanalyse

Die starke Fluktuation und saisonale Schwankungen des Pho-
tovoltaikanteils am Gesamtpotenzial sowie die teils extrem 
hohen Spitzenlasten durch große Industriebetriebe führen 
allerdings dazu, dass ein signifikanter Netzbezug weiterhin 
erforderlich sein wird. Daher wird zum zuverlässigen Betrieb 
eines lokalen Elektrolyseurs eine Kombination mehrerer Po-
wer-Purchase-Agreements (PPA) mit unterschiedlichen rege-
nerativen Stromerzeugungsanlagen – auch über die Grenzen 
der Gemarkung hinaus – empfohlen.

Infrastrukturkonzeption

Aufbauend auf diesen Zahlen wurde die Infrastrukturplanung 
konzipiert, wobei modulare Elektrolyseanlagen mit einer 
Gesamtkapazität von bis zu 70 MW vorgesehen sind. Neben 
der Elektrolyseeinheit müssen Transformatoren, Gleichrichter, 
Wasseraufbereitungsanlagen sowie weitere technische Anla-
gen errichtet werden. Die Versorgung soll primär über lokale 
Pipelines erfolgen, ergänzt durch Trailerstationen für zusätz-
liche Flexibilität. Darüber hinaus wird empfohlen, die Abwär-
me der Elektrolyseanlagen zu nutzen, um bis zu 9 % des 
städtischen Wärmebedarfs zu decken. Für die Standortwahl 

der Elektrolyseanlagen wurden verschiedene Kriterien berück-
sichtigt, darunter Verfügbarkeit, Anschlussfähigkeit und Ge-
nehmigungsrecht. Zwei Standorte – ein Areal am Umschlag-
bahnhof und ein Gebiet im Zukunftsstandort Tiefenreute-Bühl 
– wurden als besonders geeignet identifiziert. 

Wirtschaftlichkeitsbetrachtung

Es wird von Investitionskosten von ca. 109 Mio. € (Moderat) 
bzw. 131 Mio. € (Basis) ausgegangen. Dabei ermöglicht eine 
modulare Elektrolyseanlage, dass die Investitionen und Pro-
zessumstellungen in Phasen und nicht auf einmal getätigt 
werden müssten, was zu einer Reduzierung des finanziellen Ri-
sikos führt. Die Wasserstoffgestehungskosten liegen je nach 
Szenario zwischen 5 und 6 Euro pro Kilogramm bis zum Jahr 
2035. Diese Preise werden durchaus als wettbewerbsfähig 
eingestuft, insbesondere für die industrielle Nutzung. Gera-
de auch in Anbetracht des steigenden CO2-Preises wird eine 
Konkurrenzfähigkeit gegenüber den daraus resultierenden 
Erdgaspreisen erwartet. Die Rentabilität hängt jedoch stark 
von den Stromkosten ab, weshalb ein optimiertes Strombe-
schaffungskonzept essenziell ist. 

Eine erfolgreiche Umsetzung ist abhängig von einer engen 
Zusammenarbeit zwischen Unternehmen, Stadtverwaltung 
und Energieversorgern, dem Umsetzungswillen aller Beteilig-
ten sowie der Akquisition von Fördermitteln. 

„Durch die energieintensiven Unternehmen ist der 
Standort Singen in Zukunft stark von Wasserstoff abhän-
gig. Daher sind wir gut beraten, die lokale Wasserstoff-
wertschöpfung auf Basis der nun vorliegenden Ergeb-
nisse, voranzutreiben. Unser Ziel ist es, die Unternehmen 
bei der Transformation zu begleiten, um damit unseren 
Industriestandort mittel- und langfristig zu sichern.“
Bernd Häusler, Oberbürgermeister Stadt Singen

Präsentationen H2-Veranstaltung am 15.04.2024

Ausbaupfad Wasserstoff in Singen
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Präsentationen H2-Veranstaltung am 13.11.2024
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Aufbau  „Reallabor“ – 
Kooperation mit der HTWG

Die Stadt Singen möchte eine engere Verzahnung und Zusam-
menarbeit mit der HTWG Konstanz, insbesondere zur Unter-
stützung der Standortsicherung der Singener Betriebe durch 
gut ausgebildete Fach- und Nachwuchskräfte. Der Gemeinde-
rat hat daher Anfang 2022 einer Finanzierung zugestimmt. Seit 
Juli 2022 arbeitet Stefan Stieglat als Transfermanager im Auftrag 
der HTWG am Aufbau Reallabor Singen. Im April dieses Jahres 
wurde der weiteren Finanzierung wissenschaftlicher Stellen der 
Hochschule für Technik, Wirtschaft und Gestaltung Konstanz 
(HTWG) für einen weiteren Zeitraum von 2 Jahren (Mitte 2024 
bis Mitte 2026) zum weiteren Aufbau eines sogenannten „Real-
labors“ zugestimmt.

Was verstehen wir unter „Reallabor“?
Es zeigt sich, dass für die Stellung und Beantwortung der 
komplexen Fragen der Zukunft das Zusammenspiel zwischen 
Wissenschaft und Gesellschaft notwendig ist, um möglichst 
tragfähige Lösungen zu erarbeiten. Für diese neue Form der Ko-
operation zwischen Wissenschaft, industriellen und städtischen 
Akteuren steht der Begriff Reallabor.

Die strategische Leitung obliegt Oberbürgermeister Bernd 
Häusler, Prof. Dr. Sabine Rein (Präsidentin der HTWG Konstanz), 
Dr. Joachim Maier (Wefa), Achim Schneider (Fondium) plus die 
Mitglieder der Steuerungsgruppe Prof. Gunnar Schubert (Vi-
zepräsident der HTWG), Stefan Stieglat (HTWG), Johanna Volz 
(Stadt Singen), Wilfried Trah und Claudia Kessler-Franzen (beide 
Singen aktiv). Seit Dezember 2024 ergänzt Mirja Schmidbauer 
(Elma) die strategische Leitung. Im Oktober wurde sie in den 
Hochschulrat der HTWG gewählt.

Die zu Beginn des Jahres erarbeitete Struktur für die Fortfüh-
rung des Transferverbundes:

Eine Säule ist das „Transfermanagement“, in der themenoffen 
Schnittstellen weiter hergestellt und Unternehmen gezielt mit 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern der HTWG zusam-
mengebracht werden sollen. Dazu gehören die Anbahnung 
von Einzelprojekten mit Unternehmen, Wissensvermittlungs- 
und Vernetzungsformate, die enge Verzahnung der Studenten 
mit den Unternehmen durch Projekte, Seminar- und Abschluss-
arbeiten. Transfermanagement ist eine permanente Tätigkeit, 
eine professionell gemanagte und auf Kontinuität angelegte 
Transfer- und Netzwerkarbeit. Darauf aufbauend können immer 
wieder themenfokussierte Projekte aufgesetzt werden.

Die zweite Säule der weiteren Zusammenarbeit ist der Aufbau 
des Reallabors „Grüne Industriestadt Singen“ und beinhaltet 
themenfokussierte Projekte. Dies beinhaltet die Konzentration 
auf das Thema Nachhaltigkeit, Klimaschutz und Dekarboni-
sierung. Hier wird auch aufgrund der Befragungen der Unter-
nehmen ein großes Potenzial in der Zusammenarbeit mit den 
Unternehmen und den vorhandenen wissenschaftlichen Diszi-
plinen gesehen. Und dies im Gesamtzusammenhang mit den 
städtischen und auch gesellschaftlichen Zielen zur möglichst 
zeitnahen Klimaneutralität.

Seine zukünftigen Aufgaben:
Aufnahme und Weiterentwicklung von Dekarbonisierungs- und 
Nachhaltigkeitsthemen aus den Unternehmensbefragungen 
und bestehenden Konzeptionen, in Abstimmung und enger 
Kooperation mit der Stadt Singen und Unternehmen (Pilotpro-
jekte, Förderungen, etc.).
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Verstetigung der Zusammenarbeit
Struktur

Lokaler Transferverbund Singen - HTWG 

Reallabor 
„Grüne 

Industriestadt“
themenfokussiert
gemeinsame Vision / konzertierte Aktion
abgestimmtes Agieren
inhaltliche Förderung?
strukturelle Förderung?
zeitlich befristet

Stadt Singen: 
Klimaneutralität 2035, 

Mobilitätswende, 
Klimaschutzkonzept, 

Wärmeplanung, 
Stabsstelle…

Klimaschutz-
ziele der 

Unternehmen

gesellschaftliche 
Klimaschutzziele

HTWG Expertise
Transfermanagement

Schnittstellenmanagement
Matchings Unternehmen – Professor*in
Vermittlung studentische Projekte / Abschlussarbeiten
Wissensvermittlung / Special Interest Gruppen
Netzwerkveranstaltungen
themenoffen

Projektmanagement

kontinuierliche dauerhafte Tätigkeit

Initiierung, Begleitung

Praxisbeispiele für Vernetzungs- und  
Wissenstransfer

•	� Singener Unternehmer tauschen sich mit HTWG-Professo-
ren zu Förderanträgen und Projekten aus

•	� An drei Fallstudien mit praxisnahen Vorlesungsinhalten 
wurden im Wintersemester 2023/ 2024 in den Fakultäten 
Maschinenbau und Elektro-/ Informationstechnik gemein-
sam mit Fondium und Orbitalum gearbeitet

•	� BUSINESS meets SCIENCE Breakfast mit Prof. Waitzinger bei 
Amcor Flexibles

•	� Präsentation der Transferkooperation beim Popup-Labor in 
Singen

•	� Erste Ansatzpunkte für eine engere Kooperation wurde mit 
Thüga Energienetze und Züblin herausgearbeitet

•	� Nestlé referiert an der HTWG im Forum M der Maschinen-
bauer zum ihrem Energiekonzept der Zukunft

•	� Im Rahmen des BODENSEE Summit 2024 referierten WEFA 
„Innovationskraft im Familienunternehmen – Change 
Management und digitale Strategien in der Praxis“ sowie 
FONDIUM „Mit künstlicher Intelligenz zur klimaneutralen 
Produktion“

•	� Vier Singener Unternehmen präsentieren sich auf der 
HTWG Kontaktmesse „Tag der Elektronik“

Stefan Stieglat  
Transfermanager seit Juli 2022

Klaus König
Technischer Projektmanager seit November 2024

Sie kommen aufs SÜDKURIER-Podium

Singen – Die Kommunalwahl am Sonn-
tag, 9. Juni, rückt näher – und in Singen 
sind etwa 35.900 Menschen aufgeru-
fen, ihre Vertreter in den Gemeinderat 
zu wählen. Die Gemeinderäte haben 
eine entscheidende Funktion, wenn es 
darum geht, die Stadt fit zu halten für 
die Zukunft. Um nur drei Beispiele zu 
nennen: Plätze für die Kinderbetreu-
ung sind weiter gefragt, bei deutlichem 
Mangel an Fachkräften. Wohnraum soll 
entstehen, bei unsicheren Bedingun-
gen für Bauherren. Und die Stadt, größ-

ter Industriestandort im Landkreis, will 
bis 2035 klimaneutral sein. Viel zu tun 
also für die Gemeinderäte.

Für die Bürger bietet der SÜDKU-
RIER die Gelegenheit, die Arbeit und 
die Projekte der Fraktionen kennenzu-
lernen und zu hinterfragen. Denn am 
Montag, 6. Mai, bittet die Redaktion 
Singen die Spitzenkandidaten der an-
tretenden Gruppierungen in die Kan-
didatenarena in der Singener Gems. 
Zugesagt haben Franz Hirschle (CDU), 
Regina Brütsch (SPD), Hubertus Both 
(Freie Wähler), Kirsten Brößke (FDP), 
Dirk Oehle (Neue Linie), für die Grü-
nen wird der Zweitplatzierte Eberhard 
Röhm teilnehmen, weil Spitzenkan-
didatin Isabelle Büren-Brauch aus ge-
sundheitlichen Gründen nicht dabei 
sein kann, und die Wählervereinigung 
Singen ökologisch und sozial (SÖS) 

schickt Raimund Siirak ins Rennen, da 
die drei Erstplatzierten laut der Frak-
tionsvorsitzenden, Birgit Kloos, verhin-
dert sind. Die AfD hat sich noch nicht 
geäußert, ob ihr Spitzenkandidat, Tho-
mas Frischmuth, teilnehmen wird.

Die Veranstaltung wird von den SÜD-
KURIER-Redakteuren Stephan Freiß-
mann und Matthias Güntert moderiert. 
In der Publikumsrunde können die Be-
sucher den Kandidaten auf den Zahn 
fühlen. Die Veranstaltung ist für alle 
offen. Abonnenten von Online- oder 
Printmedien des SÜDKURIER können 
einen Sitzplatz reservieren. Rufen Sie 
einfach die Internetseite www.meinSK.
de/pd-singen auf, melden Sie sich mit 
Ihren SÜDKURIER-Zugangsdaten an 
und füllen Sie das Formular am Ende 
der Seite aus. Anmeldeschluss ist am 
Sonntag, 5. Mai, um 24 Uhr.

V O N  S T E P H A N  F R E I S S M A N N

Bürger können die lokale Politik 
hinterfragen. Sieben Kandidaten 
haben schon zugesagt, Abonnen-
ten können Plätze reservieren

Sie haben zugesagt (von links oben): Hubertus Both (Freie Wähler), Kirsten Brößke (FDP), 
Dirk Oehle (Neue Linie), Franz Hirschle (CDU), Eberhard Röhm (Grüne), Regina Brütsch (SPD) 
und Raimund Siirak (SÖS). Die AfD, die erstmals mit eigener Liste antritt, hat sich noch nicht 
geäußert. BILDER:  SK-ARCHIV,  SUSANNE GEHRMANN-RÖHM,  MONTAGE:  CORINNA HIERHOL ZER

NACHRICHTEN

DIEBSTAHL

Falscher Ableser 
entwendet Schmuck
Singen – Ein falscher Hand-
werker hat sich am Mittwoch 
in der Uhlandstraße laut Poli-
zei unter dem Vorwand, Hei-
zungsableser zu sein, Zutritt 
zur Wohnung einer Frau ver-
schafft und sie anschließend 
bestohlen. Gegen 18 Uhr habe 
der Unbekannte geklingelt. In 
gutem Glauben, dass es sich 
um einen echten Handwerker 
handele, habe die 66-Jährige 
ihm Eintritt gewährt. Schließ-
lich verlangte der Unbekannte 
laut Polizei 100 Euro für seine 
Tätigkeit. Dies habe die Frau 
verweigert. Doch nachdem der 
falsche Handwerker weg war, 
musste sie das Fehlen mehrerer 
Schmuckstücke feststellen. Die 
Polizei warnt davor, Fremde in 
die Wohnung zu lassen. Vor-
sicht sei besonders bei Hand-
werkern, die unaufgefordert vor 
der Tür stehen, angesagt. Rat 
gibt es bei den Präventionsstel-
len der Polizei: www.polizei-
beratung.de

BETRUGSMASCHE

Frau verschwindet 
mit 50-Euro-Schein
Aach – Ein Mann ist am Mitt-
woch in Aach laut Polizei Op-
fer einer Betrügerin geworden. 
Beim Einkaufen im Netto-Dis-
count habe eine Unbekannte 
den 81-Jährigen mit Handzei-
chen auf sich aufmerksam ge-
macht und um eine Spende ge-
beten. Der Mann wollte ihr laut 
Polizei 20 Euro geben. Da er 
nur einen 50 Euro-Schein hat-
te, soll er auf das Wechselgeld 
gewartet haben, das die Frau 
ihm bringen wollte. Der 81-Jäh-
rige wartete jedoch vergeblich. 
Die Betrügerin sei mit seinem 
Geld verschwunden. Sie ist laut 
Polizei etwa 20 Jahre alt, unge-
fähr 1,70 Meter groß, schlank 
und von gepflegter Erschei-
nung. Sie trug kurzes Haar und 
einen langen, dunklen Mantel. 
Hinweise an das Polizeirevier 
Stockach, Telefon 07771 93910.

UNFALL

Fahrer prallt mit Polo 
gegen eine Hauswand
Singen – Der 19-jährige Fahrer 
eines VW Polo ist am Mittwoch 
auf der Thurgauer Straße an der 
Kreuzung zur Theodor-Hanlo-
ser-Straße beinahe mit einem 
vorfahrtsberechtigten Opel 
Combo zusammengestoßen. 
Beim Ausweichen hat er laut 
Polizei die Kontrolle verloren 
und prallte in eine Hauswand. 
Er und sein 18-jähriger Beifah-
rer wurden laut Polizei verletzt. 
Den Schaden am Polo beziffert 
die Polizei auf rund 8000 Euro.

Singen – Vor drei Jahren gab es die Idee, 
eine Hochschule mit der Stadt Singen 
zu verzahnen, um die Singener Betrie-
be mit gut ausgebildeten Nachwuchs-
kräften an dem Standort zu sichern. 
Dazu hatte es im Jahr 2021 Gespräche 
mit der Präsidentin der Hochschu-
le für Technik, Wirtschaft und Gestal-
tung Konstanz (HTWG), Sabine Rein, 
und Vizepräsident Gunnar Schubert, 
Oberbürgermeister Bernd Häusler, den 
Verantwortlichen von Singen aktiv so-
wie den Geschäftsführern von Wefa 
und Fondium gegeben. Das Ergebnis: 
Der Aufbau eines Reallabors in Sin-
gen. Nun hat der Gemeinderat über die 
Fortführung des Projektes für weitere 
zwei Jahre entschieden. Schon im Ver-
waltungs- und Finanzausschuss hatten 
die Gemeinderäte über das Projekt be-
raten. Wilfried Trah und Claudia Kess-
ler-Franzen von Singen aktiv hatten 
das Projekt skizziert und den aktuellen 
Stand aufgezeigt. Im Januar 2022 hat-
te der Gemeinderat schon zugestimmt, 
die Stelle des Transfermanagers im Auf-
bau eines Reallabors zu genehmigen. 
Seit 15. Juli 2022 ist diese Stelle mit Ste-

fan Stieglat besetzt. Doch was versteht 
man unter dem Reallabor?

„Die Fragen der Zukunft werden im-
mer komplexer. Es soll eine Zusam-
menarbeit zwischen Wissenschaft und 
Gesellschaft stattfinden, um tragfähi-
ge Lösungen zu finden“, erklärte Trah. 
Für diese Kooperation zwischen Wis-
senschaft und städtischen sowie in-
dustriellen Beteiligten stehe der Begriff 
Reallabor. Die gemeinsame Aufgabe: 
die Herausforderungen von Klimaneu-
tralität, Mobilität und Digitalisierung 
anzugehen. „Wir wollen die nachhalti-
ge Transformation der Industrieregion 
durch innovative Technologien und Ge-
schäftsmodelle vorantreiben. Da sind 
wir jetzt schon gut dabei“, sagte Trah.

Für das Reallabor sei eine Steue-
rungsgruppe samt strategischer Lei-
tung eingerichtet worden. Die Leitung 
treffe sich ein- bis zweimal im Jahr und 
setze sich zusammen aus dem OB, der 
Präsidentin der HTWG, Sabine Rein, so-
wie Joachim Maier (Wefa) und Achim 

Schneider (Fondium). Die Steuerungs-
gruppe treffe sich laut Trah sechs- bis 
achtmal im Jahr. Die Mitglieder sind 
Wilfried Trah und Claudia Kessler-
Franzen, Gunnar Schubert (HTWG), 
Transfermanager Stefan Stieglat und 
Klimaschutzmanagerin Johanna Volz.

Netzwerken ist wichtig
Wie Claudia Kessler-Franzen erklärte, 
sei den Verantwortlichen das Thema 
Netzwerk von Anfang an wichtig ge-
wesen. „Wir wollten den Kontakt zur 
HTWG vertiefen und die Hochschule 
näher im Bewusstsein nach Singen ho-
len. Das ist uns durch viele Gespräche 
gelungen.“ Für dieses Ziel seien Kess-
ler-Franzen, Wilfried Trah, Johanna 
Volz und Stefan Stieglat in den Betrie-
ben unterwegs gewesen, um das Real-
labor vorzustellen und einzuführen. 
„Dadurch ist das Reallabor bekannt 
und wird auch wahrgenommen“, sag-
te Kessler-Franzen. Dazu hätten auch 
Netzwerkveranstaltungen in unter-

schiedlichen Formaten beigetragen. 
„Damit wollen wir den Experten von 
der Hochschule und aus Singen den 
Austausch ermöglichen.“ Aktuell laufe 
eine Befragung, die die Klimaschutz-
managerin und der Transfermanager 
in den Betrieben zu den Themen Kli-
maschutz, Nachhaltigkeit und Dekar-
bonisierung umgesetzt haben. „Daraus 
sind viele Dinge herausgearbeitet wor-
den, die sich später auch in der strategi-
schen Fortführung widerspiegeln wer-
den“, so Kessler-Franzen.

Dass das Projekt Anklang findet, zei-
gen auch die Förderungen, die geneh-
migt wurden. Zwei Fördermaßnahmen 
betreffen zwei Projekte der HTWG mit 
den Unternehmen Fondium und Wefa, 
die jeweils durch die Carl-Zeiss-Stif-
tung und das Zentrale Innovations-
programm Mittelstand (ZIM) des Bun-
desministeriums für Wirtschaft und 
Klimaschutz unterstützt werden. Ein 
Förderprojekt, das laut Kessler-Fran-
zen gerade umgesetzt wird, ist ein Pro-
jekt zwischen HTWG und der Stadt, der 
„Stifterverband Transformationslabor 
Hochschule“. Hier gibt es ein Fördervo-
lumen von 1,1 Millionen Euro. Ein An-
trag zur „Digitalisierung für die nach-
haltige Transformation von Wirtschaft 
und Gesellschaft in der Bodenseere-
gion“ laufe. Frisch gestellt wurde ein 
weiterer Förderantrag.

Fachkräfte sollen gesichert werden
Ein wichtiges Ziel, das in den nächsten 
beiden Jahren mit dem Reallabor ver-
folgt werden soll, ist laut Kessler-Fran-
zen die Sicherung von Fachkräften. Das 
geschehe bereits, indem Projekt-, Ba-
chelor- und Masterarbeiten vergeben 
werden. „Die Verzahnung von Wissen-
schaft und Industrie führt schon dazu, 

dass Studentengruppen in die Betriebe 
hineingehen. Außerdem gibt es Gast-
vorträge durch Singener Unterneh-
mensvertreter an der HTWG“, so ihr Fa-
zit. Laut Wilfried Trah soll dabei auch 
der Wissenstransfer zwischen HTWG 
und den Singener Betrieben fortge-
führt werden. Das heißt: Unternehmen 
sollen weiter gezielt mit Wissenschaft-
lern der HTWG zusammengebracht 
werden. „Transfermanagement ist eine 
dauerhafte Aufgabe und Netzwerk-
arbeit. Darauf aufbauend können im-
mer themenfokussierte Projekte aufge-
setzt werden“, so Trah. Hierfür sollen in 
Zukunft weitere Unternehmen gewon-
nen werden. „Wir brauchen die Betrie-
be für die Transformation der Indust-
rieregion, um eine Expertise zu haben 
und die Transformation umzusetzen.“

Von den Fraktionen gab es für das 
Projekt Lob. So machte Stadtrat Franz 
Hirschle (CDU) deutlich, dass das Pro-
jekt weiter verfolgt werden müsse: „Sin-
gen hat nicht nur Industrie, Singen ist 
Industrie.“ Kirsten Bröske (FDP) lobte 
die Arbeit von Trah und Kessler-Fran-
zen. „Wie Sie die Kooperation mit der 
HTWG hinbekommen haben, ist groß-
artig“, sagte sie. Walafried Schrott (SPD) 
bezeichnet die Zusammenarbeit als 
„Beginn einer langen Freundschaft“. 
Hubertus Both (FW) findet es wichtig, 
dass durch die Vergabe von Projekt- 
oder Abschlussarbeiten Nachwuchs 
gewonnen werden könne. Für Eberhard 
Röhm (Grüne) ist es ein Gewinn auf bei-
den Seiten. Das Reallabor werde zum 
Selbstläufer. Der Ausschuss hat dem 
Gemeinderat die Finanzierung wis-
senschaftlicher Stellen der HTWG für 
weitere zwei Jahre zum Aufbau eines 
Reallabors einstimmig empfohlen. Der 
Gemeinderat ist dem gefolgt.

Wissenschaft trifft auf Industrie
  ➤ Die Stadt setzt Aufbau 
des Reallabors fort

  ➤ Sie arbeitet eng mit HTWG 
Konstanz zusammen

  ➤ Dies soll auch Singens 
Wirtschaft stärken

Die Stadt Singen hat mit der HTWG Konstanz und der Gießerei Fondium (im Bild) und dem Unternehmen Wefa ein Reallabor aufgebaut. Dies 
soll nun um zwei weitere Jahre fortgesetzt werden. BILD:  GRAZIELL A  VERCHIO

Die Finanzierung
Die Kosten, um die Arbeit in Singen 
ab Mitte Juli 2024 bis Mitte Juli 2026 
fortzuführen, belaufen sich auf rund 
215.000 Euro. Das Standortmarketing 
Singen aktiv wird die Kosten für Netz-
werkveranstaltungen im bisherigen 
Umfang übernehmen. Das Gute: Das 
zur Verfügung stehende Geld für die 
vergangenen zwei Jahre wurde nicht 
komplett ausgegeben, sodass laut 
Claudia Kessler-Franzen die Finanzie-
rung für das zweite Halbjahr 2024 be-
reits gedeckt sei.

V O N  G R A Z I E L L A  V E R C H I O 
graziella.verchio@suedkurier.de

„Durch das Reallabor 
wollen wir den Experten 
von der Hochschule und 
aus Singen den Austausch 
ermöglichen.“

Claudia Kessler-Franzen, Singen aktiv
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SINGEN
A N Z E I G E

Praxisbeispiele für den Bereich Aufbau  „Reallabor“

•	� Unternehmensbefragung in Zusammenarbeit mit der 
Stabsstelle Klimaschutz und Klimaanpassung der Stadt 
Singen zum Themenkomplex Nachhaltigkeit/ Dekarboni-
sierung/ Klimaschutz, Ableitung erster Themenstellungen. 
Zentrales Thema: Lokale regenerative Energieerzeugung 
und deren Verwendung, Speicherung, Umwandlung, wie 
z.B. Wasserstoff

•	� Mitwirker bei der Wasserstoff- Netzwerkveranstaltung im 
April (siehe Seite 10) 

•	� Unterstützung bei der erfolgreichen Beantragung Förde-
rung „Lokale Wasserstoffkonzeption“ durch die Stadt Sin-
gen, deren Bearbeitung durch ein Projektteam bestehend 
aus HTWG und weiteren Partnern (siehe Seite 12)
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Singen aktiv: Netzwerk Existenzgründung

Insgesamt sieben Singen aktiv Impulsnachmittage für Grün-
dungsinteressierte wurden 2024 durchgeführt. Über 80 Interes-
sierte nutzten das niederschwellige Gratisangebot. Seit letz-
tem Jahr sind die Stadt Engen und die Gemeinden 
Gottmadingen, Steißlingen und Hilzingen neue Kooperations-
partner des Netzwerks Existenzgründung. Weitere Basisnetz-
werkpartner sind die Industrie- und Handelskammer Hoch-
rhein-Bodensee und die Handwerkskammer, die in ihren 
jeweiligen Institutionen weitere branchenspezifische Bera-
tungsangebote anbieten sowie die Agentur für Arbeit und das 
Jobcenter. Insgesamt besteht das Netzwerk aus 22 Partnern.

Die Impulsnachmittage sind in zwei Blöcke aufgeteilt. Der erste 
Teil beschäftigt sich mit allgemeinen Informationen zur Exis-
tenzgründung, im zweiten Teil spricht ein Experte aus unserem 
Netzwerk zu Existenzgründungsfragen. Nach den Vorträgen 
können die Teilnehmenden mit den Experten auch individu-
elle Themen besprechen. Die Themen der Impulsnachmittage 
orientieren sich am Beratungsansatz der „Founder Journey“, bei 
der Gründer von der ersten Idee bis zur tatsächlichen Gründung 
begleitet werden.

Holger Hagenlocher, Steinbeis Unternehmenscoach und Singen 
aktiv Mitglied übernimmt ehrenamtlich die Aufgabe als Mode-
rator, Referent, Experte und Koordinator „Existenz gründung“.

Neu in diesem Jahr: Ein individuelles 8-stündiges Beratungs-
angebot für Gründerinnen und Gründer. Es besteht aus einer 
2-stündigen Gruppeneinführung und sechs Stunden individu-
elle Beratung zum persönlichen Gründungsvorhaben sowie 
ein vertiefender Workshop passend zum persönlichen Bedarf. 
Kommen die Gründer aus Singen, so übernimmt Singen aktiv 

NETZWERKPARTNER 
Agentur für Arbeit Singen
Geschäftsstelle der Argentur für Arbeit  
Konstanz-Ravensburg
Christine Kesselheim
Enge Straße 7 • 78224 Singen  
Tel. 07731 8206-0
singen.122-vermittlung@arbeitsagentur.de 
www.arbeitsagentur.de

DEHOGA Baden-Württemberg
Kreisstelle Konstanz
Heinz Stärk
Hohenhewenstraße 11
78234 Engen
Tel. 07733  980 47
heinzstaerk@staerk-immo.de

Finanzamt Singen
Alexandra Geiger
Alpenstraße 9 • 78224 Singen
Tel. 07731 823-426
existenzgruender-18@finanzamt.bwl.de
www.fa-singen.de

           
Greiner || Mletzko Steuerberater
Partnerschaftsgesellschaft mbB
Christian Lieb
Scheffelstraße 17/19 • 78224 Singen
Tel. 07731 8303-0
lieb@gm-steuerberater.de 
www.gm-steuerberater.de

Handelsverband Südbaden e.V.
Bereichsleitung Kommunikation &  Mitgliederservice
Jennifer Ribler
Obere Laube 81
78462 Konstanz
Tel. 07531 22943
ribler@hv-suedbaden.de

Handwerkskammer Konstanz *
Felix Keller 
Webersteig 3 • 78462 Konstanz
Tel. 07531 205-374
felix.keller@hwk-konstanz.de
www.hwk-konstanz.de

Industrie- und Handelskammer *
Hochrhein-Bodensee
Alexander Vatovac 
Reichenaustraße 21 • 78467 Konstanz
Tel. 07531 2860-135
alexander.vatovac@konstanz.ihk.de
www.konstanz.ihk.de

Jobcenter Landkreis Konstanz 
Standort Konstanz
Alexander Schwarz
Konzilstr. 9 • 78462 Konstanz
Tel. 07531 363360 
alexander.schwarz@jobcenter-ge.de
www.jobcenter.digital

Kilometer1 – Die Startup-Initiative  
der Konstanzer Hochschulen
Jona Asbach
Rheingutstraße 28, 78462 Konstanz
T: +49 7531 206 368 
j.asbach@htwg-konstanz.de
kilometer1.de

Sparkasse Hegau-Bodensee
Franka Gaiser 
Erzbergerstraße 2a • 78224 Singen 
Tel. 07731 821-1563
franka.gaiser@sparkasse-hebo.de
www.sparkasse-hegau-bodensee.de

Stadt Singen 
Stabsstelle Integration
Linda Kelmendi
Hegaustraße 42 • 78224 Singen
Tel. 07731 92635-04
integration@singen.de 
www.integration-in-singen.de

Unseld & Kania OHG
Allianz Generalvertretung
Nicole Kania & Nicolai Unseld
Rielasingerstraße 21 • 78224 Singen
Tel. 07731 9998-0
unseld.kania@allianz.de
www.allianz-unseld-kania.de

Volksbank eG - Die Gestalterbank
Johannes Rösch
Güterstraße 37
78224 Singen
07721 802-5515
johannes.roesch@gestalterbank.de

R+V Lebensversichung AG
Alois Bauer
Rommelstraße 1 • 78315 Radolfzell
Tel. 07731 8803-5231
alois.bauer@ruv.de
www.ruv.de

Singen aktiv
Standortmarketing e.V.
Claudia Kessler-Franzen
Erzbergerstr. 8b • 78224 Singen
Tel. 07731 85-740
singen-aktiv@singen.de
www.singen-aktiv.de

Steinbeis-Unternehmens- 
coaching
Projektbüro Singen
Koordinator „Existenzgründung“ - 
Singen aktiv Standortmarketing e.V.
Holger Hagenlocher
Schwarzwaldstraße 44 • 78224 Singen
Tel. 07731 7997011 
holger.hagenlocher@stw.de
www.steinbeis-exi.de

Stadt Singen 
Wirtschaftsförderung
Oliver Rahn
Erzbergerstr. 8b • 78224 Singen
Tel. 07731 85-106 
wirtschaftsfoerderung@singen.de
www.singen.de

Wirtschaftsjunioren Konstanz-Hegau e.V. 
Frederic Rouagha
Reichenaustr. 21 • 78467 Konstanz
Tel. 07531 2860-131
mitglieder@wj-konstanz-hegau.de
www.wj-konstanz-hegau.de 

Stadtverwaltung Engen
Wirtschaftsförderung
Peter Freisleben
Hauptstr. 11 • 78234 Engen 
Tel. 07733 502-212 
PFreisleben@engen.de
www.engen.de

Gemeinde Gottmadingen
Wirtschaftsförderung
Thomas Schleicher
Johann-Georg-Fahr-Straße 10 • 78244 Gottmadingen
Tel. 07731 908-134
wirtschaftsfoerderung@gottmadingen.de
www.gottmadingen.de

Gemeinde Hilzingen
Bürgermeister
Holger Mayer
Hauptstraße 36, 78247 Hilzingen
Tel. 0771 3809 24
gemeinde@hilzingen.de
www.hilzingen.de 
 
Gemeinde Steißlingen
Wirtschaftsförderung
Nadja Scheffel
Schulstraße 19 • 78256 Steißlingen
Tel. 07738 9293-22
nscheffel@steisslingen.de
www.steisslingen.de

Orientierung
Jeden 1. Mittwoch im Monat (ausgenommen Schulferienzeiten und 
Feiertage) finden unsere Impulsnachmittage statt.

Ab 16:00 Uhr erhalten Sie an jedem Mittwoch Informationen zu den 
Grundlagen der Existenzgründung.

Ab 17:00 Uhr informieren Sie abwechselnd Experten zu den Themen 
Businessplan, Finanzierung, Steuern und Versicherungen & Vorsorge.

Die beiden Blöcke können unabhängig voneinander besucht werden.
Der Besuch des Impulsnachmittages ist gratis.

Anmeldung erforderlich:  
singen-aktiv@singen.de 
Telefon: 07731 85742

Unkompliziert & schnell
Ein umfangreiches Beratungsnetzwerk steht für potenzielle Existenz-
gründer:innen und Jungunternehmer:innen zur Verfügung. 
Kostenlose Erstberatung.

Die jeweiligen Berater:innen stehen nach Terminvereinbarung für Ein-
zelgespräche zur Verfügung.

Schon geht´s los
Interessierte nehmen direkt per Telefon oder E-Mail Kontakt zum/zur  
gewünschten Netzwerkpartner:in auf. 

Benötigen Sie weitere Hilfe, setzen Sie sich gerne mit Singen aktiv 
Standortmarketing e.V. in Verbindung.

Darüber hinaus...
Individuelle Beratung zu Ihrem Gründungsvorhaben 
Ergänzend zu den Impulsnachmittagen empfehlen wir bei Gründungs-
vorhaben eine individuelle Beratung, bei der auf Ihre speziellen Frage-
stellungen eingegangen wird. 

Neben der Beratung der Kammern (siehe rechts*) bieten wir zusam-
men mit dem Steinbeis-Verbund eine individuelle Gründungsberatung 
für Gründungen in den an den Impulsnachmittagen beteiligten Kom-
munen an. 

Persönliche Beratung und Workshop
Die Beratung umfasst eine 2-stündige Einführungsveranstaltung in 
der Gruppe (online), sechs Stunden persönliche Beratung sowie einen  
Online-Workshop zu einem Spezialthema Ihrer Wahl. 

Mehr Informationen zu diesem geförderten Programm 
finden Sie hier: https://steinbeis-exi.de/impulsnachmittage. 
Oder scannen Sie einfach den QR-Code.

www.singen-aktiv.de

einen Eigenanteil in Höhe von 166 €. Insgesamt gab es 4 Grün-
dungsinteressierte, die das vertiefte Angebot genutzt haben, 
drei davon aus Singen. Inzwischen sind daraus eine Gründung 
im Hauptgewerbe und eine freiberufliche Gründung erfolgt. 
Eine weitere Gründung befindet sich in Vorbereitung. Holger 
Hagenlocher führt die Schulungen im Rahmen des Steinbeis-
Beratungszentrum Existenzgründung in Kooperation mit Sin-
gen aktiv durch.

Tag des offenen Handwerks

Ziel des „Tag des offenen Handwerks“ ist es, 
dass sich Jugendliche über verschiedene mo-
derne Ausbildungsberufe im Handwerk und 
die jeweiligen Betriebe vor Ort - und direkt an 
den Arbeitsplätzen - informieren können, um 
damit auch eine große Bandbreite der Mög-
lichkeiten praxisnah kennenzulernen. Ein in 
der Region einmaliges Angebot.

„Nachwuchs begeistern, Zukunftschancen aufzeigen,
Handwerk mit großem Leistungsspektrum kennenlernen“
Ingo Arnold, 1. Sprecher der Singener Handwerkerrunde

Der „Tag des offenen Handwerks“ soll für die Schülerinnen und 
Schüler der 7., 8. und 9. Klassen der Förder-, Werkreal- und Real-
schulen sowie den Gymnasien ein sehr praxisnaher Berufsorien-
tierungsbaustein sein. 

38 Betriebe haben ihre Türen Ende April geöffnet und die jun-
gen Menschen für das Handwerk begeistert. In diesem Jahr ha-
ben sich wieder viele Schülerinnen und Schüler zu rund 1.300 
Terminen angemeldet. Zu drei Uhrzeiten starteten die jeweils 
45-minütigen Betriebsrundgänge und -gespräche. 

... mit dem Bus  
       zum Betrieb:

Noch Fragen?
Singen aktiv Standortmarketing e.V.
Tel: 0 77 31 / 85 742 oder singen-aktiv@singen.de

Weitere Infos zu den Ausbildungsberufen:
www.handwerk.de/ausbildungsberufe 
www.hwk-konstanz.de/berufe
www.ausbildung-kreis-konstanz.de

Eltern und LehrerInnen sind willkommen!

Die Macher:
• Singener Handwerkerrunde
• Singen aktiv Standortmarketing e.V.
• Geschäftsführende Schulleiterin der Singener Schulen
• Gesamtelternbeirat der Singener Schulen
• Handwerkskammer Konstanz
• Agentur für Arbeit Singen
• Stadt Singen: Kooperation Schule/ Wirtschaft

... mach mit! ... Deine Fragen zur 
                    Ausbildung:

... meine Termine:

TAG DES OFFENEN

HANDWERKS 

SINGEN

Sei dabei:
FR, 26. APRIL 2024 
08.00 - 13.00 UHR

Wir wissen, was wir tun.

Wir wissen,

was wir tun.

Wir wissen, was wir tun.

Wir wissen,

was wir tun.

Wir wissen, was wir tun.

Wir wissen,

was wir tun.

Wir wissen, was wir tun.

Wir wissen,

was wir tun.
  1. Was sind meine Tätigkeiten während der Ausbildung?

  2. Womit (Material, Werkzeuge, Hilfsmittel…) arbeite ich?

  3. Wo arbeite ich überwiegend?

  4. Was muss ich für diesen Beruf besonders gut  
 können / verstehen?

  5. Welche schulischen Voraussetzungen muss ich 
 mitbringen?

  6. Wo (Betrieb, Schule…) findet die Ausbildung statt?

  7. Was verdiene ich während der Ausbildung?

  8. Was verdiene ich nach der Ausbildung?

  9. Wie kann ich mich nach der Ausbildung weiterbilden?

10. Welche Karrierechancen habe ich?

11. Gibt es Berufe, die diesem Beruf ähnlich sind?

12. Bei wem kann ich ein Praktikum machen?

Uhrzeit Betrieb Buslinie

Start in Deiner Schule

09.15

10.45

12.15

Wir wissen, was wir tun.

Wir wissen,

was wir tun.

                
 
Gratisfahrkarte             
 
Für ______________________________________                           
                           Name                              Vorname 
 
Schule  ___________________________________                               
 
Gültig am:                        26. April 2024  
 
von / bis:                   08.00 Uhr – 14.00 Uhr                
                                       
  
Geltungsbereich:     Stadtbus Singen und Linien 205,   
                                           400 und 401 
 

                                   
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
Linie 3 der Stadtlinie  (12-Fahrradhaus Stroppa) 
 

Singen Bf - ZOB – Waldeckstr. / Hallenbad Waldeckstr. / Hallenbad – Singen Bf - ZOB 
 

Singen Bf - ZOB  09:01 10:31  Waldeckstr. / Hallenbad  10:20 11:50 
Kreuzensteinstr.     Kreuzensteinstr.    
Waldeckstr. / Hallenbad 09:06 10:36  Singen Bf - ZOB   10:26 11:56 

 
 

 
Linie 4 der Stadtlinie  (23-Autohaus Ernst & König; 24-Dier & Jakob Fahrzeugteile) 
 

Singen Bf - ZOB – Schillerschule  Schillerschule – Singen Bf - ZOB 
 

Singen Bf - ZOB   9:00 10:30 12:00  Schillerschule  10:18 11:48 13:18 
Rielasinger Straße     Rielasinger Straße     
     Julius-Bührer-Straße 
Schillerschule   9:04 10:34 12:04  Singen Bf - ZOB  10:27 11:57 13:27 

 
 
 

Linie 5 der Stadtlinie (21-Bildungsakademie Singen; 22-Bäckerei Stadelhofer) 
 

Singen Bf - ZOB – Feldstraße   Feldstraße - Singen Bf - ZOB 
 

Singen Bf - ZOB 9:01 10:31 12:01  Feldstraße   10:34 11:34 13:04 
Rielasinger Straße/ZRS 9:03 10:33 12:03  Markuskirche   10:35 11:35 13:05 
Friedrich-Ebert-Platz     Rielasinger Straße/ZRS  10:38 11:38 13:38 
Markuskirche  9:05 10:35 12:05  Singen Bf - ZOB   10:44 11:44 13:14 
Feldstraße  9:06 10:36 12:06 

 
 
 

Linie 7 der Stadtlinie   (25-Südstern Bölle;26-VW-Zentrum; 27-Okle GmbH; 28-Hegau Werbetechnik; 29-
Hairdesign by Marilena; 30-Blechnerei Gogolin; 31-Sauter; 32-Maier Spedition; 
33-Lindner Schlosserei; 34-Denzel Gartenbau; 35-Schreinerei Denzel; 36-
Fensterbau Lauber; 37-Widmann; 38-Autohaus Bach) 

 

Singen Bf - ZOB – Bohlingen   Bohlingen – Singen Bf - ZOB 
 

Singen Bf - ZOB   8:47 9:47 11:47   
     Si-Werner-von-Siemens 10:26 11:26 12:26 13:14 

Si-Laubwaldstraße   8:52 9:52 11:52  Si-Rudolf-Diesel-Str. 10:27 11:27 12:27 13:15 
Si-Im Haselbusch   8:52 9:52 11:52  Si-Gottlieb-Daimler-Str. 10:28 11:28 12:28 13:16 
Si-Grubwaldstraße   8:53 9:53 11:53  SHP Industriegebiet 10:30 11:30 12:30 13:18 
Si-Carl-Benz-Straße   8:54 9:54 11:54  Si-Carl-Benz-Straße 10:31 11:31 12:31 13:19 
SHP Industriegebiet   8:56 9:56 11:56  Si-Grubwaldstraße 10:32 11:32 12:32 13:22  
Si-Gottlieb-Daimler-Str.   8:57 9:57 11:57  Si-Im Haselbusch  10:34 11:34 12:34 13:24 
Si-Rudolf-Diesel-Str.   8:58 9:58 11:58  Si-Laubwaldstraße 10:35 11:35 12:35 13:23 
Si-Werner-von-Siemens   8:59 9:59 11:59 
     Singen Bf - ZOB  10:42 11:42 12:42 13:30 
 
 
 

Linie 205 + 401 (14-Ziegler & Dietrich; 15-Druckerei Berchtold; 16-Systemhaus Tröndle; 17-
Hermann Metallbau; 18- Wacker Neuson; 19-Klink Lackierzentrum; 20-Dekra 
Automobil) 

 

205 - Singen Bf - ZOB – Singen EKZ  205 - Singen EKZ – Singen Bf - ZOB  
 

Singen Bf - ZOB Stand A  8:36 11:12    Si-EKZ / B 34   10:57 12:35 13:44 
 
Si-EKZ / B 34      8:47 11:23   Singen Bf - ZOB Stand A   11:08 12:46 13:55 
 
401 - Singen Bf - ZOB – Singen EKZ  401 - Singen EKZ – Singen Bf - ZOB  
 

Singen Bf - ZOB Stand B  8:35  10:05 11:05   Si-EKZ / B 34   10:43 11:43 13:13 
 
Si-EKZ / B 34       8:42  10:13 11:13  Singen-Bf – ZOB  10:52 11:52 13:22 

 
 

 
Linie 400    (13-Hostel Art & Style) 
 

Singen Bf - ZOB – Stockach              zurück mit Linie 3 zum Bahnhof  
 

Singen Bf - ZOB Stand C  9:00  10:30 12:00  Waldeckstr. / Hallenbad 10:20 10.50 11:50   12:50 
         
Jugendherberge       9:05  10:35 12:05  Singen Bf - ZOB  10:26 10:56 11:56   12:56 
 
 

Mehrwert SFZ schaffen

Callio
pe Mini - Angebot für Grundschulkiner

Freies Forschen am SFZ

MINTmachtag 

MoMo-Projekt mit der Waldeck-Schule

Besuch MdB Dr. Seitzl beim SFZ

Solar Boat Challenge der HTW
G Konstanz

Ca
lli

op
e u

nd Klim
aforscher

Weihnachtsbaumprojekt

Kinder werden zu Stromforschern

Pro
grammieren lernen mit dem

 Calliope M
ini und Calli:Bot

SF

Z am Martinimarkt 2024

Spendenübergabe Blue-Bots

Schülerforschungszentrum Singen (SFZ)

Das Schülerforschungszentrum Singen 
hat einen festen Platz in Singen einge-
nommen und entwickelt sich stetig wei-
ter. Mit der Stiftung „Kinder forschen“ 
aus Berlin und der Messmer Stiftung 

sind neue Kooperationspartner gewonnen worden. So können 
zukünftig auch Kinder von Grundschulen und Kindertagesein-
richtungen noch stärker eingebunden werden.

Die vier Standortleiter – Sandra Blumentrath (Gemeinschafts-
schule Steißlingen), Karl Laber (Hohentwiel Gewerbeschule), Dr. 
Martin Stübig (Hegau-Gymnasium), Sebastian Wolf (Friedrich-
Wöhler-Gymnasium) – bieten ein breites Angebot für die jungen 
Forscherinnen und Forscher an und begleiten diese auch bei 
Wettbewerben. Beim Kinder- und Jugendtag in der Innenstadt 
im Juli und beim Martinimarkt im November haben sie viele jun-
gen Menschen mit interessanten Mitmachaktionen begeistert 
und zum Mitmachen animiert. Zugleich präsentierte sich das 
SFZ im Rahmen des „Popup Labor Baden-Württemberg“ in der 
Bildungsakademie.

Singen aktiv hat die wertvolle Arbeit vom SFZ mit einer Spende 
von sogenannten 2 Sets Blue-Bots unterstützt. Blue-Bots sind 
kleine programmierbare Bodenroboter, geeignet für Kindergar-
ten-Kinder und Grundschüler. Mit insgesamt zwölf kleinen Robo-
tern kann nun gearbeitet werden.
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Der „Tag des offenen Handwerks“ wurde in diesem Jahr zum 16. 
Mal durchgeführt. Fragen wie z.B.: Was macht man im Berufs-
alltag?, Was lernt man während der Ausbildung?, Wie sieht die 
Praxis vor Ort aus?, Welche Karrierechancen habe ich? wurden 
praxisnah in den Betrieben beantwortet. In vielen Betrieben 
konnten die potenziellen Azubis kleine Praxisarbeiten auspro-
bieren. In einem unkomplizierten und freundlichen Umfeld 
konnten Kontakte zu den Inhabern, Meistern, Geschäftsführern 
und den Azubis geknüpft werden, Möglichkeiten für Praktika 
oder eine Ausbildungsstelle sondiert werden. 

In den über 48 festen Gruppen waren die Schülerinnen und 
Schüler unterwegs und wurden jeweils von einem Erwachsenen 
– Lehrkräfte, Schulsozialarbeiter, Berufsorientierungsberater der 
Handwerkskammer und der Agentur für Arbeit -  begleitet.      

Zum Organisationsteam für den „Tag des offenen Handwerks“ 
gehören die Singener Handwerkerrunde, die Handwerkskam-
mer Konstanz, die geschäftsführende Rektorin der Singener 
Schulen, die Agentur für Arbeit, der Gesamtelternbeirat, die 
Koordinatorin Schule/ Wirtschaft der Stadt Singen. Das Gesamt-
projekt wird von Singen aktiv Standortmarketing koordiniert.

Das duale Ausbildungssystem gehört zu den wichtigsten Stand-
ortvorteilen in Deutschland. Voraussetzung dafür ist u.a. ein qua-
litätsstarkes Handwerk, das qualifizierte Ausbildungsplätze für 
die Schülerinnen und Schüler zur Verfügung stellt. Singen zeigt 
hier eine seiner besonderen Stärken. 600 Handwerksbetriebe 
sind in der Hohentwielstadt tätig. Ca. 3.500 Menschen arbeiten 
in Handwerksbetrieben und produzierenden Unternehmen.  

30 Jahre iG Singen Süd

Ein besonderes Jubliäum feierte die iG Singen Süd im Septem-
ber. Dies nutzte der Vorstand rund um Dirk Oehle und Steffen 
Wagenblast, um die iG Singen Süd Mitglieder mit Ihren Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern und Gästen einzuladen. Ein ganz 
besonderer Ehrengast war der ehemalige Oberbürgermeister 
Friedhelm Möhrle, der 1994 die Interessensgemeinschaft aus 
der Taufe hob. Die Elma Schmidbauer GmbH ließ es nicht neh-
men, die Jubiläumsveranstaltung in ihrer wunderschönen „Can-
tina“ durchzuführen. Kulinarisch wurden die Gäste bestens und 
feinstens verwöhnt.

Dirk Oehle nutzte den Abend, um die Geschichte der iG Singen 
Süd Revue passieren zu lassen. Anhand vieler Beispiele zeigte er 
die große Initiative der Interessensgemeinschaft und ihre Er-
folge auf. Eine soll hier besonders hervorgehoben werden: Die 
Leistungsfähigkeit des Südens wird alle zwei Jahre bei der „Leis-
tungsschau Singen“, einem wichtigen verkaufsoffenen Sonntag 
im Frühjahr in der ganzen Stadt, immer wieder unter Beweis 
gestellt. Bei jeder Leistungsschau wird weiter am Konzept ge-
feilt. Ganz nach dem eigenen Motto – wir wollen Zukunft gestal-
ten. „Weil wirs können“ – war nicht nur ein prägnanter Slogan 
der letzten Leistungsschau, sondern verdeutlicht das gesunde 
Selbstbewusstsein und das Können der engagierten Akteure.

Chancenstandort Singen – wirtschaften, wohlfühlen, wach-
sen – die Markenbotschaft von Singen aktiv wurde von Dirk 
Oehle aufgenommen und im Sinne der iG Singen Süd zu 

„SCHAFFE. GUET GO LOA. BESSER WERRE.“

Chapeau an den Vorstand rund um Dirk Oehle und Steffen Wa-
genblast, die mit viel Engagement, schönen Details und guten 
Ideen das Jubiläum geplant und umgesetzt haben!

Eine der vielen Besonderheiten des Jubiläumsabend war die 
Livezeitung, die während der Veranstaltung vom Singener Wo-
chenblatt mit dem Vorstand der iG Singen Süd Ali Satici, Drucke-
rei Berchtold umgesetzt wurde.

„Ganz der Tradition der iG Singen Süd verpflichtet, setzt 
sie sich immer wieder für die Interessen ihrer Mitglieder im 
Singener Süden ein. Sie ist ihrer Linie immer treu geblieben. 
Zugleich hat sie auch die Entwicklung der ganzen Stadt im 
Blick. Die Leistungsschau Singen, die alle zwei Jahre unter 
ihrer Federführung durchgeführt wird, wirkt weit über die 
Region hinaus. Ein professionelles Vorstandsteam packt 
Veränderungen und Zukunftsthemen engagiert an.“
Bernd Häusler, Oberbürgermeister Stadt Singen

Wodurch zeichnet sich die Interessensgemeinschaft aus?

•	� Durch die hohe Kontinuität der Führung durch den jewei-
ligen 1. Vorsitzenden der iG Singen Süd. Begonnen mit 
Friedhelm Möhrle 1994, gefolgt von Peter Schellhammer 
1995 und Dirk Oehle 2010. Ein roter Faden, der für Qualität 
steht.

•	� Durch das hohe Engagement des Vorstandes wird die Ar-
beit der iG Singen Süd geprägt. Arbeit, die für viele nicht 
immer so sichtbar ist, die aber sichtbare Ergebnisse hervor-
bringt.

•	� Und natürlich durch die  starke Gesamtqualität. Geprägt 
durch den 9-köpfigen Vorstand, der mit viel Elan die Ärmel 
hochkrempelt und zum sehr guten Gelingen immer bei-
trägt. Ein tolles Team!

Der Singener Süden

•	� Der Süden zeigt sich als stetig wachsender und dynami-
scher Wirtschaftsraum in der Stadt Singen. 2/3 der Handels-
fläche liegt im Singener Süden und trägt damit maßgeblich 
zur hohen Zentralitätskennziffer nahe 200 bei. Der Großteil 
der prägenden Unternehmen – Industrie, Mittelstand und 
Kleinunternehmen – haben hier im Süden ihr Zuhause.

Singen aktiv & iG Singen Süd

•	� Vertreter der iG Singen Süd waren 2001 mit Initialzünder 
für die Gründung von Singen aktiv Standortmarketing Ver-
ein im Jahr 2002.

„Die iG Singen Süd ist ein wichtiger Sparringspartner, 
in unserem Bestreben die Entwicklung Singens tatkräftig 
voranzubringen. Das „Wir“ steht im Vordergrund. Sie ist 
ein starker und engagierter Partner, der das Miteinander 
forciert, unterstützt und lebt. Eine Zusammenarbeit auf 
Augenhöhe.“
Wilfried Trah, Vorstandsvorsitzender Singen aktiv

„Eine offene Zusammenarbeit, ein permanenter Aus-
tausch und ein vertrauensvolles Miteinander zeichnet die 
Zusammenarbeit mit dem Vorstand der iG Singen Süd aus. 
Der Blick auf Neues und Themen mal „anders Denken“ ge-
hört zur 30-jährigen Geschichte der iG Singen Süd. Ebenso 
wie die gesunde Hartnäckigkeit Themen zu verfolgen. Das 
macht echt Spaß!“
Claudia Kessler-Franzen, Geschäftsführerin Singen aktiv

„Nutzen Sie die Chancen am Chancenstandort Singen – 
wirtschaften, wohlfühlen, wachsen – und ein „Glück auf“ 
für die nächsten 30 Jahre! Bleiben Sie weiter wie eine Wun-
derkerze, aus der viele Funken sprühen, die begeistern, die 
anspornen und natürlich auch zum Feiern einladen. Und 
viele zündende Ideen für die nächsten 30 Jahre der iG Sin-
gen Süd, die wir gerne auch gemeinsam miteinander um-
setzen werden.“
Wilfried Trah anlässlich der Überreichung der Geburtstagstorte an 

den Vorstand Dirk Oehle und Steffen Wagenblast.

Singen – Mit dem Tag des offenen 
Handwerks haben viele Betriebe in Sin-
gen ihre Unternehmen präsentiert und 
dabei auch ihre Auszubildenden beim 
Besuch der Schüler in die Unterneh-
menspräsentation mit eingebunden. 
Nichts sei authentischer als der direkte 
Kontakt zwischen Auszubildenden und 
Schülern, lautet die Überzeugung der 
Unternehmer. Einer von ihnen ist Aid 
Secic, Auszubildender beim Sanitärbe-
trieb Kumpf und Arnold in der Hohen-
krähenstraße. Er hat zusammen mit 
Aaron Linsenmann, Azubi im zweiten 
Lehrjahr, Schülerinnen und Schüler des 
Friedrich-Wöhler-Gymnasiums vor die 
praktische Herausforderung gestellt, 
aus Abwasserrohren eine Sitzbank zu-
sammenzustecken. Dabei ging auch die 
Frage an Aid Secic, wie ihm denn die 
Ausbildung so gefalle, worauf er spon-
tan und mit Überzeugung antwortete: 
„Mega!“

Auszubildende und ihre Erfahrungen
Geschäftsführer Ingo Arnold stellte 
den jungen Gästen das Unternehmen 
und die Ausbildungsberufe vor, wobei 
schnell klar wurde, wie sehr sich der 
Ausbildungsberuf des Heizungs- und 
Lüftungsbauers in den vergangenen 
Jahren verändert hat, was er im griffi-
gen Slogan „Von der Zange zum Smart-
phone“ zusammenfasste. Heizungs-
bauer seien Spezialisten, die Kunden 
zu energiesparenden Einbauten, Um-
bauten und Sanierungsmaßnahmen 
berieten und die Um- und Einbauten 
dann auch vornähmen. Sie könnten 
sich per Rechner in die Heizungsanlage 
des Kunden einwählen und diese vom 
Betrieb aus überwachen. Sie wüssten 
oft vor dem Kunden, wenn etwas nicht 
stimme und seien, falls notwendig, in-
nerhalb kurzer Zeit vor Ort.

   ➤ Der Beruf des Heizungsbauers sei viel-
fältig und decke in ihrem Betrieb auch 
die Felder Sanitär, Elektro und Klima 
ab. Nach der Ausbildung sei die Spe-
zialisierung, etwa die zum Anlagen-
Mechaniker, möglich. Umwelttechnik 
spiele bei ihnen eine große Rolle. Ingo 
Arnold führte dazu als Beispiel die Ab-
wärme einer Kläranlage an, diese auch 
zur Wärmeversorgung Dritter genutzt 
werde. Bei der Sparte Elektro spiele 
Photovoltaik eine große Rolle, wobei sie 
nicht dafür zuständig seien, die Module 
auf dem Dach zu installieren, sondern 
sich darum kümmerten, wo der produ-
zierte Strom im Haus hinfließe. Arnold 
adressierte eine besondere Bitte an die 
Schülerinnen, sich von Rollenklischees 
zu verabschieden: Es brauche mehr 
weibliche Fachkräfte. Bei Kumpf und 
Arnold seien Praktika von einem Tag bis 
zu zwei Wochen möglich. Aktuell bildet 
der Betrieb sechs Personen aus. Bei Ab-
iturienten sei in Abstimmung mit dem 
Ausbildungsbetrieb eine Verkürzung 
der Lehrzeit möglich. Dabei sei nicht 
die Theorie das Problem, sondern die 

Praxiserfahrung, die jeder, unabhängig 
von der Schulbildung, brauche.

   ➤ Auch im Fahrradhaus Stroppa mit an-
gegliedertem E-Bike-Center war es mit 
Hans-Peter Stroppa der Chef selbst, der 
die ausschließlich männlichen Schü-
ler der siebten Klasse der Ekkehard-
Realschule begrüßte. Beim Singener 
Fahrradspezialisten lernen derzeit drei 
Azubis den Beruf des Mechatronikers, 
wobei die Ausbildungsdauer 3,5 Jahre 
beträgt. Auch in diesen Ausbildungs-
beruf haben sich die Anforderungen 
in den letzten Jahren stark gewandelt. 
Die wachsende Sparte der E-Bikes habe 
nicht nur die fundierte fachliche Bera-
tung verändert, sondern damit einher 
sei auch eine umfassende Digitalisie-
rung gegangen. Das moderne Fahrrad 
sei Lastenträger sowie Statussymbol 
und könne individuell auf den Kunden 
zugeschnitten werden. Patrick Kam-
mel, stellvertretender Geschäftsführer, 
ist für diese individuellen Umbauten 
zuständig.

Doch das handwerkliche Geschick 
ist nach wie vor wichtig, wie Werkstatt-
leiter Andreas Fecht zeigte, als er an ei-
nem modernen E-Bike das Hinterrad 
abmontierte, den Reifen von der Fel-
ge nahm, um dann den Schlauch zu 
wechseln. Auch die Jungs aus der Ek-
kehard-Realschule durften sich daran 
probieren. Hans-Peter Stroppa sprach 
dann auch die unliebsameren Routi-
nen an, die aber notwendig seien, wie 
etwa die, dass am Freitag immer die 
Werkstatt aufgeräumt werden müsse. 
Drei- bis viertägige Praktika ab 14 Jah-
ren seien bei Stroppa möglich. Sie soll-
ten einfach persönlich vorbeikommen 
und fragen. Die Praktikanten dürften in 
der Zeit selbst mitanpacken, doch liege 
es an jedem selbst, an dessen persönli-
chem Interesse und Engagement, was 
er letztendlich mitnehme, so Hans-Pe-
ter Stroppa.

   ➤ Das Brillenfachgeschäft Individu-
ell Optik in der Scheffelstraße verkör-
pert eine gänzlich andere Sparte. Es 

oblag Florian Trunk, Optikermeister 
und Juniorchef des Unternehmens, 
den Neuntklässlern der Zeppelin-Real-
schule den Ausbildungsberuf des Op-
tikers näherzubringen. Brillen stellten 
sowohl ein individuell auf den Kun-
den zugeschnittenes Schmuckstück 
als auch Sehhilfe dar. Neugierig betra-
ten die Schüler die Werkstatt, wo seltsa-
me Geräte zu sehen waren, wie etwa ein 
automatisierter Refraktor: Die compu-
tergesteuerte Maschine wird während 
einer Augenuntersuchung unter ande-
rem dafür verwendet, um die Sehstärke 
zu messen. Der Optiker erkennt damit 
zum Beispiel auch eine Linsentrübung. 
Er schreibt dann einen Befund und 
schickt diesen an den Augenarzt. Die-
ser Beruf zählt nicht umsonst zum me-
dizinischen Handwerk.

Optikermeister Florian Trunk erzähl-
te den Besuchern Fachspezifisches vom 
menschlichen Auge: Die Linse verliere 
im Laufe des menschlichen Lebens an 
Flexibilität und werde härter und un-
flexibler, was sich auf das Sehvermögen 
negativ auswirke. Physik und Mathe sei 
für den Beruf wichtig, auch die Werk-
stoffkunde. Man könne später auch den 
Meister machen und es gebe sogar ei-
nen Studiengang Augenoptik. Doch 
feinmechanisches Geschick ist auch 
gefragt, etwa wenn es gilt, Brillenge-
stelle auf die Kunden anzupassen. Der 
Kundenkontakt sei als Optiker eben-
falls sehr wichtig. Dabei diene er dem 
Kunden in Bezug auf die Brille auch als 
Stilberater.

Es muss nicht immer ein Studium sein
  ➤ Singener Handwerk öffnet 
für einen Tag die Türen

  ➤ Hunderte Schulabgänger 
schauen neugierig vorbei

  ➤ Sie finden Infos über die 
verschiedenen Berufe

Schülerinnen und Schüler des Friedrich-Wöhler-Gymnasiums erkundigen sich beim Sanitärbetrieb Kumpf & Arnold mit Lehrerin Cornelia 
Kohler (Zweite von links) und Geschäftsführer Ingo Arnold (zweite Reihe, mit Brille) nach Ausbildungsberufen. BILDER:  ELMAR VEESER

Tag des offenen Handwerks
Insgesamt hatten 38 Ausbildungsbetriebe 
in der Stadt ihre Türen für die Sieben- bis 
Neuntklässler der Singener Schulen ge-
öffnet, denen sie damit die Gelegenheit 
boten, hinter die Kulissen der Unterneh-
men zu schauen. Im Mittelpunkt standen 
an diesem Tag des offenen Handwerks 

die unterschiedlichen Ausbildungsberufe, 
die den Schülern, die in Gruppen von zehn 
Personen die Unternehmen besuchten, 
vorgestellt wurden. Jede Schulgruppe be-
suchte im Takt von anderthalb Stunden 
drei verschiedene Unternehmen. Neben 
den Handwerksbetrieben mit ihren vielfäl-
tigen technischen Berufen präsentierten 
sich auch Hotels und Handelsunterneh-
men. (ev)

V O N  E L M A R  V E E S E R 
singen.redaktion@suedkurier.de

Werkstattleiter Andreas Fecht (von rechts) und Hans-Peter Stroppa 
bringen Besuchern die Technik der E-Bikes näher.

Florian Trunk von Individuell Optik (rechts) erklärt Schülerin Klara 
und Lehrer Steffen Schweizer die Suche nach der richtigen Brille.

AM RANDE

Man hat’s nicht leicht als Stachel-
tier, auch wenn laut Naturschutz-

bund (Nabu) der Igel zum Wildtier des 
Jahres 2024 ernannt wurde. Reichlich 
früh wurden die possierlichen Tier-
chen in diesem Jahr von warmen Ta-
gen aus dem Winterschlaf gerissen, um 
nur ein paar Tage später wieder den 
Frost der Zeit zu spüren. Dabei kann es 
doch so schön sein, einfach mal länger 
auszuschlafen.

Apropos ausschlafen. Igel sind doch 
dämmerungs- und nachtaktiv. Gerade 
in den Abendstunden starten die Ein-
zelgänger ihre Suche nach Insekten, Re-
genwürmern, Spinnen und Schnecken 
– sogar Frösche und Mäuse stehen auf 
dem Speiseplan. Als Vegetarier kann 
man sie also kaum bezeichnen, als 
fleißige Gäste im Garten sind sie aber 
willkommen – schon um die Zahl der 
Schnecken zu reduzieren. Menschli-
che Siedlungen würden immer häu-
figer zum Lebensraum, um Nahrung 
und Unterschlupf zu finden. Dabei fin-
den die kleinen Gesellen aber auch in-
teressante Gegenstände, die nicht un-
bedingt zum Verspeisen gedacht sind 
und dennoch zum Beschnuppern, Be-
lecken oder gar Durchkauen einladen. 
Wohin das führen kann, haben dieser 
Tage Schaffhauser Polizisten feststellen 
müssen. Sie konnten einen zu neugie-
rigen Igel aus misslicher Lage befreien, 
wie es im Polizeibericht der Kantons-
polizei heißt. Anlässlich einer Verkehrs-
kontrolle hätten die Ordnungshüter um 
21.30 Uhr im Bereich der Schaffhauser 
Hochstraße sonderbare Geräusche be-
merkt – und entsprechend ihres Dienst-
auftrages auch nachgeforscht, worum 
es sich handelt. Als sie diesen folgten, 
hätten sie einen Igel entdeckt, der sich 
in misslicher Lage befand. Das Tier sei 
in einem Rohreingang stecken geblie-
ben und konnte weder vor noch zurück. 
Dass die Rettung des Wildtieres beson-
dere Ausrüstung erfordert, dürfte den 
Polizisten schnell klar gewesen sein. 
Mit Handschuhen bestückt konnten sie 
den Igel befreien, indem sie ihn sanft an 
den Hinterbeinen aus dem Rohr gezo-
gen haben. Von einer Personalienfest-
stellung wurde wohl abgesehen. „In der 
Folge entfernte sich der Igel eilig in nahe 
Büsche“, heißt es im Polizeibericht. Der 
Flucht des Tieres haben sich die Kol-
legen nicht in den Weg gestellt – und 
sich wieder um die Kontrolle des Ver-
kehrs widmen können. Auch das kann 
manchmal eine stachelige Angelegen-
heit sein.

matthias.biehler@suedkurier.de

V O N 
M AT T H I A S  B I E H L E R

Achtung, Stacheln!

Frühlingskonzert im Gewächshaus

Steißlingen – Ein Konzert zwischen 
Orangenbäumchen und Sonnen-
schirmen: Die Musikschule Steißlin-
gen feierte in einem Gewächshaus der 
Baumschule Ammann eine gelungene 
Premiere: Das Motto des Konzerts war 
„Dschungel“ und obwohl es draußen 
recht frisch war, herrschte im Gewächs-
haus passend zum Motto T-Shirt-Wet-
ter. Die Idee kam so gut an, dass die 150 
Sitzplätze nicht ausreichten und die Zu-
hörer auch stehend das Gewächshaus 
füllten.

Auch das Programm, das von Mu-
sikschulleiter Markus Bruder mode-
riert wurde, war auf das Motto abge-
stimmt. Stücke wie „Der Löwe schläft 
heut Nacht“, „Die Affen rasen durch 
den Wald“, „Dschungel-Blues“, „Sweet 
Havanna“, „Kookaburra“ oder „Jazz für 
Schildkröten“ entführten die Besucher 
in tropische Gefilde. Die Musikschule 
zeigte die große Bandbreite an Instru-
menten, die Schüler dort lernen kön-
nen. Alle Altersgruppen, von den Kin-
dern der musikalischen Früherziehung 
bis zu den Jugendlichen der Jazz-Com-
bo, brachten sich ein. Sie zeigten, dass 
es Spaß macht, gemeinsam Musik zu 
machen und dass sich das Üben lohnt.

Auch die zwei Bläserklassen der fünf-
ten und sechsten Klasse der Steißlinger 
Gemeinschaftsschule zeigten ihr Kön-
nen und eine Kindergruppe des Turn-

vereins spielte die rasenden und tur-
nenden Affen auf der Jagd nach der 
Kokosnuss.

Viele halfen mit, damit das Kon-
zert gelang: Die Bauhofmitarbeiter ha-
ben Bühne und Stühle transportiert, 
die Musikschullehrer und -lehrerin-
nen Barbara Kasper (Klavier und Ge-
sang), Regina Hahnke (Flöte), Andrea 
Brugger (Querflöte), Christian Nitsch-
ke (Gitarre), Tomasz Flammer (Percus-
sion), Andreas Blum (Trompete), Anton 
Bruder (Posaune), Karen Benda (Cello), 
Mario Franke (Klarinette), Sven Knie-
ling (Früherziehung) und Josef Weimert 
(Jazz-Combo) unterstützten nicht nur 
ihre Schüler, sondern halfen auch beim 
Auf- und Abbau. Für Getränke sorg-
te der Freundeskreis der Musikschule, 
der bei Eltern der Schüler um Unterstüt-
zung und Mitarbeit warb.

V O N  J A C Q U E L I N E  W E I S S

Musikschule Steißlingen spielt mit 
rund 80 Kindern und Jugendlichen 
in der Baumschule Ammann unter 
dem Motto „Dschungel“ auf

Der Kinderchor der Musikschule stimmt mit zwei Liedern auf das Dschungel-Konzert im Ge-
wächshaus ein. BILD:  JACQUELINE WEISS

Ein junger Braunbrustigel sitzt vor einem  
Gebüsch. BILD:  JONAS WAL ZBERG
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Stadtfest 2024   
Sauna, Sonne, Wind und nur etwas Regen

Trotz der schlechten Wettervorhersage 
für das Stadtfest-Wochenende und des 
sehr warmen Wetters haben es sich tau-
sende Besucherinnen und Besucher 
nicht nehmen lassen, die bunte Fest-
meile in der Singener Innenstadt zu be-
suchen. Die angekündigten Wetterwar-
nungen haben sich bis auf kleinere kurze 
Regengüsse aufgelöst. Alle Programme 
konnten wie geplant umgesetzt werden. 
Lediglich in den Abendstunden während 
des EM-Deutschlandspieles war die Be-

sucherfrequenz geringer. Zigtausende Menschen genossen 
gut gelaunt das vielseitige Angebot. Das Singen aktiv Team war 
glücklich, dass ein stimmungsvolles und zugleich friedliches 
Stadtfest gefeiert wurde.

Das Platzkonzept mit 5 Bühnen überzeugte mit einem viel-
seitigen und ansprechenden Programm. Pop, Blues, Rock, Blas-
musik, Celtic Folk, Big Bands, Shanty-Sänger, vielen Tanz- und 
Sportgruppen, Kinderprogrammen und vielem mehr. Das viel-
seitige Bühnenprogramm begeisterte die Stadtfest-Gäste. Ein 
fröhliches Miteinander der Kulturen, Integration, Inklusion und 
Ökumene wurde selbstverständlich gelebt. Beim ökumenischen 
Gottesdienst waren am Sonntagmorgen nahezu 300 Menschen 
an der Hauptbühne.

Die vielen Präventionsmaßnahmen vor und auf dem Fest, die 
wiederholten intensiven Maßnahmen zum Jugendschutz und 
die intensive Kooperation mit dem Polizeirevier Singen, der Sin-
gener Kriminalprävention, dem Kommunalen Ordnungsdienst, 
der Ortspolizeibehörde, dem ASB, der Security und der Bundes-
polizei haben wieder spürbare Wirkung gezeigt.

Positiv auf das Gesamtfest wirkt auch das seit Jahren eingeführ-
te Veranstaltungsende um 24 Uhr. Die Polizei Singen betonte im 

Nachgang, dass sich eine sehr angenehme Feierkultur etabliert 
hat und es schön ist wie viele unterschiedliche Besucher, aller 
Generationen, vieler Nationalitäten und Kulturen gemeinsam 
friedlich feiern können.

Ein ganz besonderer Dank gilt den vielen Akteuren und Part-
nern, die das Fest mit einem großen Unterhaltungsprogramm 
bereichert haben.

Verkaufsoffene Sonntage   
Singen Classics und Martini in Singen 

In diesem Jahr wurden wieder zwei verkaufsoffene Sonntage 
durchgeführt. Am 07. April wurde „Singen Classics“ und am 10. 
November „Martini in Singen“ durchgeführt. An beiden Sonnta-
gen konnten die Geschäfte von 13.00 Uhr bis 18.00 Uhr in der 
ganzen Stadt öffnen. Das Wetter war im Gegensatz zu 2023 gut 
und zog daher viele tausende Menschen in die Hohentwiel-
stadt, zu den Aktionen und vor allen Dingen auch in die teilneh-
menden Geschäfte.

Auf 200.000 m² präsentierte sich der Handel mit einer beein-
druckenden Markenvielfalt in der Innenstadt und im Singener 
Süden. Als der Einkaufsmagnet im Hegau nutzten die Händle-
rinnen und Händler die verkaufsoffenen Sonntage, um ihre sta-
tionäre Stärke wieder herauszustellen.

„Singen Classics“ 
Im Frühjahr standen die Oldtimer im Mittelpunkt des verkaufs-
offenen Sonntages. Über 100 teilnehmende Oldtimerbegeis-
terte trafen sich mit ihren Fahrzeugen am Sonntagmorgen auf 
dem Parkplatz von Möbel Braun und genossen auf Einladung 
von Möbel Braun und der iG Singen Süd ein Frühstück im Res-
taurant.

Unter Begleitung der Feuerwehr Singen und Unterstützung des 
Polizeirevier Singen fuhren sie im Corso in die City. Dort wurden 

Impressionen unserer
   Abendgesellschaft

Donnerstag, 07. November 2024
Mag. Matthias Winkler

Wir danken unserem Presenting Partner:

Wir danken unseren Hauptsponsoren:

Wir danken unseren Sponsoren und Partnern:

Wir danken für die wunderbare Tischdekoration:

Singen aktiv Abendgesellschaft – Mag. Matthias Winkler

Einen ganz besonderen Abend durften wir mit 580 Gästen in der ausgebuchten Singener 
Stadthalle erleben. Im Mittelpunkt der diesjährigen Abendgesellschaft im November stand 
Mag. Andreas Winkler, der mit seinem eindrücklichen und inspirierenden Vortrag die Besu-
cherinnen und Besucher begeistert hat. 

„Innovation aus Tradition – Zukunft gestalten mit den Wurzeln 
der Vergangenheit“, so das Thema von dem Unternehmer mit 
Leidenschaft und Chef der österreichischen Sacher-Gruppe Mat-
thias Winkler. Mutig und gezielt führt er das Unternehmen mit ei-
ner langen Geschichte und großen Tradition ins digitale Zeitalter. 
Digitalisierung und Individualisierung spielen hierbei eine ent-
scheidende Rolle. Ein ganz besonderes Augenmerk hat er dabei 
auch auf die Mitarbeitenden des Unternehmens. So gehört die 
Investition in eine permanente Aus- und Weiterbildung zu seinen 

Erfolgsfaktoren. Anhand vieler Beispiele inspirierte er unterhaltsam die Gäste des Abends, so 
dass jeder Impulse für sein Unternehmen mitnehmen konnte.

Musikalisch umrahmte der Pianist Konstantin Keller am Flügel den Abend. Für das leibliche 
Wohl zeichnete sich das Team des Restaurant Stadtgarten verantwortlich. Die wunderschö-
ne Tischdekoration wurde durch das Kreativteam von Möbel Braun geschaffen.

Wir freuen uns sehr, dass die Abendgesellschaft von unseren Mitgliedern sehr geschätzt 
wird und das Netzwerken ein wichtiger Bestandteil des Abends in einem entspannten und 
angenehmen Rahmen ist.

Einen besonders herzlichen Dank gilt unseren Mitgliedsunternehmen, die durch ihr 
Sponsoring diesen anregenden Abend mit seiner besonderen Atmosphäre ermöglicht 
haben.

Presenting Partner

Hauptsponsoren

Sponsoren und Partner

FRFR SOSO

präsentiert:

28. - 30. JUNI 2024

Eine Veranstaltung von Singen aktiv Standortmarketing e.V. und der Stadt Singen
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die Schmuckstücke in den Fußgängerzonen aufgestellt und zo-
gen das interessierte Publikum an. Die Oldtimerbesitzer gaben 
gerne Auskunft und Informationen zu ihrem Fahrzeug. Zudem 
machte Oldtimerexperte Peter Willhardt von „Oldtimer am See“ 
einen Rundgang, bei dem er ausführlich Informationen und Ge-
schichten zu ausgewählten Fahrzeugen erzählte.

Das Oldtimerevent wurde von den „Freunden historischer Mo-
torfahrzeuge Hegau-Bodensee“, Joachim Petri in Kooperation 
mit Harald Nospers, mitorganisiert. Erstmalig im Organisati-
onsteam mit wertvollen Ideen mit dabei war Christoph Karle, 
der u.a. auch zum Präsidium des Allgemeinen Schnauferlclub 
(ASC) Landesgruppe Bodensee gehört.

Aktiver Partner: Die Singener Feuerwehr führte nicht nur den 
Corso vom Süden in die Innenstadt, sie präsentierten auch ihre 
Oldtimer-Schätze und unterstützen bei der Einweisung der 
Oldtimer auf ihre jweiligen Plätze in der Innenstadt. 

Schon Tradition: Nicht nur die Oldies präsentierten sich in der 
Innenstadt, sondern auch die Singener Automeile mit ihren 
aktuellen Fahrzeugmodellen. Im Mittelpunkt standen die neu-
esten E-Mobile und Hybridfahrzeuge für das interessierte Pub-
likum bereit, probesitzen und Informationen zur neuen Technik 
rundeten das Angebot ab.

Ebenso ein bewährter Partner: Die MAC Museen Art & Cars 
präsentierte sich ebenfalls in der Innenstadt. In der Parkstraße 
konnten die Oldtimerfreunde und interessierte Gäste die MAC 
Museen besuchen.

22. Martinimarkt
Im November fand der Martinimarkt wieder auf dem Singener 
Rathausplatz zusammen mit dem verkaufsoffenen Sonntag 
statt. Bereits ab 11.00 Uhr luden Singen aktiv, die Stadt Singen, 
der City Ring, die Singener Wochenmarktbeschicker, Kinder-
gärten und Kunsthandwerker mit einem vielseitigen, kreativen 
und bunten Angebot die großen und insbesondere auch die 

kleinen Gäste zum Besuch auf den Martinimarkt ein. Das Kunst-
museum Singen, die Museen Art & Cars (MAC) und das Hegau-
Museum waren geöffnet und boten Sonderprogramme und 
Führungen an. 

Die Abteilung Kinder und Jugend in Kooperation mit der Stadt-
bücherei Singen war mit einem großen Spieleangebot im Holi-
day Inn vertreten. Das Schülerforschungszentrum Singen be-
geisterte wieder mit Mitmachaktivitäten und spornte die jungen 
Forscherinnen und Forscher an.
Viele Menschen besuchten den Martinimarkt, große Freude 
hatten die großen und kleinen Gäste bei den vielen Mitmachan-
geboten. Besonders die Holzspiele inmitten des Marktes, der 
Schmiedearbeiten und das Seilen wurde von den Besuchern ge-
schätzt. Auch Glasbläser Greiner-Perth, der vor Ort das Glasblä-
serhandwerk zeigt, erfreute sich großer Beliebtheit.
An unterschiedlichen Standorten umrahmten die Hontes Brass, 
die Original Talheimer Musikanten und die Bach-Connection ge-
meinsam mit den Orig. Aussteiger musikalisch den Besuch des 
Martinimarktes. Auch die Gaumengenüsse mit einem vielseiti-
gen Angebot wurden ausgiebig genutzt.

Ein Highlight in jedem Jahr: Der Martinsumzug mit anschlie-
ßender Martinsgansverteilung. Ekkehard Halmer begrüßte die 
Laternenkinder und deren Eltern vom Balkon des Rathauses. 
Mit unserem jungen St. Martin, Nico Brügel, unterhielt er sich 
zur Martinsgeschichte. Hoch zu Pferd führte er danach den Mar-
tinsumzug mit vielen hunderten Teilnehmenden rund um den 
farblich bunt in Szene gesetzten Stadtpark an. Der Umzugsweg 
wurde in diesem Jahr über die Mühlenstraße erweitert.
Die Jugendfeuerwehr Singen begleitete mit 50 Personen den 
Martinsumzug und betreute die brennende Feuerinstallation an 
der Stadthalle. 

750 süßgebackene Gänse wurden zum Abschluss gemeinsam 
mit Oberbürgermeister Bernd Häusler, St. Martin Nico Brügel, 
City Ring Vorstand Alexander Kupprion und den Singen aktiv 
Verantwortlichen Wilfried Trah und Claudia Kessler-Franzen an 
die Laternenkinder verteilt.

Bundesförderung „Zukunftsfähige Innen-
städte und Zentren“ (ZIZ)

Dank der Bundesförderung 
„Zukunftsfähige Innenstäd-
te und Zentren“ konnte ein 
3-monatiges Sommerpro-

gramm durchgeführt werden. Das Strategieprogramm zur Be-
lebung der Innenstadt und zur Frequenzstärkung beinhaltete 
ein umfangreiches Musikprogramm, Motto-Aktionskünstler 
auf Stelzen und ein „Spiel-, Spaß- und Gute-Laune-Tag“ spezi-
ell für Kinder und Jugendliche.

Der Treffpunkt Innenstadt als vitaler Ort des Miteinanders stand 
im Mittelpunkt der Aktivitäten.

Die Innenstadt wurde zu einer Bühne und hat mit dem Sympa-
thieprogramm die Gäste eingeladen und begeistert.

„XXL-Fussballer“ 	 	                  „Kinder- und Jugendtag“ 

Ergänzt wurde das Programm durch „Musik auf dem roten 
Teppich“. Im Juli und August spielten regionale Bands an 6 Ter-
minen, ebenfalls zwischen 11.00 und 14.00 Uhr an unterschied-
lichen Standorten in der Innenstadt. Dieses musikalische Pro-
gramm wurde von dem begeisterten Musiker und ehemaligen 
Handelsverbandsvorsitzenden Hans Wöhrle organisiert.

Mit dem breit gefächerten Aktionsprogramm wurden die klei-
nen und großen Besucherinnen und Besucher der Innenstadt 
angesprochen. Musiker und Stelzen-Performancekünstler mit 
ihren wunderbaren Kostümen begeisterten alle Nationalitäten. 
Schön zu sehen war das Schmunzeln der Gäste und das schnel-
le Zücken der Handys.

„Pumpkin“			                    „Living Trees“

„Walking Roses“		                   „Schluuchmusig Schaffhuuse“

„Kinder- und Jugendtag“ 	                  „Kinder- und Jugendtag“ 

SUMMER

MIT HANS WÖHRLE & FRIENDS
MUSIK AUF DEM  MUSIK AUF DEM  

      ROTEN TEPPICH      ROTEN TEPPICH
IN THE CITY

Wir freuen uns auf Sie!

„Bach-Connection“		                   „Floraphoniker“

„Deep Sea“			                   „Pfauen“

„Pipes & Drums“		                   „Fanfarenzug Poppelezunft e.V.“

„Tanzschule Seidel“
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Ein Samstag war für die Kinder und Jugendlichen reserviert. 
Am „Kinder- und Jugendtag“ waren alle Mitmachangebote 
gratis. Insgesamt 18 Kooperationspartner waren im Juli zwi-
schen 11.00 Uhr und 17.00 Uhr beteiligt. Es konnte nach Lust 
und Laune gespielt, gebastelt, gesportelt, geguckt und vieles 
mehr gemacht werden. Die ganze Innenstadt wurde als großes 
Spielfeld für diesen Tag genutzt. Mit dabei u.a. das Spielmobil 
„Feier-Brigade“, XXL-Fußballdart, Hüpfburg, Kinderschminken, 
Bau von Raketenautos und Raketen, Zauberer und Clowns, 
Spritzenhaus und Schlauchkegeln, Garten-Großspiele, Mini-
golf, Remstaler Figurentheater, Show- und Mitmachprogramm 
der Tanzschule Seidel und eine Kinder-Stadtführung. Als beson-
deres  „Special“ konnten interaktive Abenteuer auf fernen Pla-
neten, auf Gangsterjagd oder in lebendigen Kunstwerken mit 
VR-Brillen erlebt werden.

Die Kampagne  „singenlovesme.“

In einem magenta-farbenen „singenlovesme.“-Design, ent-
wickelt vom Singener Wochenblatt, stellt Singen die Kunden 
in den Mittelpunkt des Handelsstandortes. Mit der Marke 
„singenlovesme.“ soll immer wieder auf die vielen Aktivitäten 
in und für die Innenstadt aufmerksam gemacht werden. So ist 
eine Instagram-Kampagne entstanden, eine Landingpage ent-
wickelt sowie eine Vielzahl von Anzeigen geschaltet worden. 
Zusätzlich sind Videosequenzen rund um den Standort Singen 
gedreht worden, um dem Singener Handel ein „Gesicht“ und 
damit eine besondere Sichtbarkeit zu geben. Daher wurde der  
„singenlovesme.“-Auftritt für alle Sommer- und Adventsmaß-
nahmen in print und digital genutzt.

Leuchtende Adventsdonnerstage in der Sternen-
stadt Singen 

Dank der Bundesförderung „Zukunftsfähige Innenstädte und 
Zentren“ konnte auch ein Advents-Sympathieprogramm in 
der Innenstadt angeboten werden. 

Funkelnder Sternenglanz, warme Beleuchtungsakzente, 
zauberhafte Stelzenkunst und unterhaltsame Weihnachts-
klänge haben an den Advents-Donnerstagen, 5. und 12. De-
zember ab 17:00 Uhr in die Singener Innenstadt eingeladen. 
Bereits am Vorabend des Nikolaustages war am 5. Dezember 
ein Weihnachtsmann mit prächtigem, bodenlangen Samt-
mantel mit der goldenen Himmelsleiter und seinem leuchten-
den Engel vor Ort und erstaunte die Kinder.

An beiden Abenden waren in der Innenstadt 50 farbige sechs 
Meter hohe Pylonen zusätzlich zu der bestehenden Weih-
nachtsbeleuchtung aufgebaut. Der Hauser-Brunnen und die 
Lenksäule wurden farblich in Szene gesetzt und zauberten 
eine ganz besondere Atmosphäre.

Musikalisch haben sich die Jugendmusikschule, das Städti-
sche Blasorchester, das Bodensee-Alphorntrio und „Sing mit“ 
mit Ekke Halmer auf die Adventszeit vorbereitet und mit weih-
nachtlichen Klängen musikalische Stimmung in die Innenstadt 
getragen. Renommierte Stelzenkünstler aus München, Frank-
furt und Erfurt mit beleuchteten, wunderschönen Kostümen 
schritten und schwebten durch die Innenstadt.

Highlight zum Abschluss der Adventsabende: Am ersten Don-
nerstag eine sprühende Feuershow und am zweiten Donners-
tag eine magische Lasershow. Beide 20-minütigen Shows star-
teten um 19.00 Uhr inmitten der Innenstadt.

Die besonders gestalteten Adventsabende luden die großen 
und kleinen Gäste in die Sternenstadt Singen ein und haben 
mit einem erlebnisreichen Programm überraschen.

Frequenzmessungen

Ebenfalls Bestandteil der Bundesförderung: Frequenzmessun-
gen in der Innenstadt. Bereits seit Oktober 2023 werden in der 
Singener Innenstadt Passantenfrequenzen gezählt. Das Projekt 
ist Teil des Bundesförderprogramms „Zukunftsfähige Innen-
städte und Zentren (ZIZ)“. Zwischenzeitlich sind die Geräte seit 
über einem Jahr online, so dass auch Vergleiche mit Vorjahres-
zeiträumen oder bestimmten Veranstaltungen im Vorjahr mög-
lich sind. So wird ein permanenter Blick auf das Geschehen in 
der Singener Fußgängerzone möglich und ein Bauchgefühl 
mit objektiven Daten unterfüttert.

Frequenz in der Singener Innenstadt 2024

Im Jahr 2024 zeigte sich ein Bild mit schwankenden Frequen-
zen. Zu Beginn des Jahres war die Innenstadt gut besucht, im 
Frühsommer/Sommer zeigte sich eine stark rückläufige Ent-
wicklung. Erst nach Ende der Ferienzeit erholte sich die Fre-
quenz in der Innenstadt und liegt inzwischen wieder auf einem 
guten Niveau. Im Austausch mit anderen Mittelstädten, die 
ebenfalls die Frequenzmessung von Ariadne Smart City Ana-
lytics benutzen, zeigte sich, dass diese von einer ähnlichen Ent-
wicklung berichteten, auch hier wurde von Frequenzrückgän-
gen Frühjahr und Sommer berichtet.

Martinisonntag 2023 im Vergleich zu 2024

Bei einem Vergleich der beiden Martinisonntage 2023 und 
2024 mit verkaufsoffenem Sonntag wird deutlich, dass auf-
grund des stürmischen Wetters 2023 und des abgesagten 
Martinimarktes auf dem Rathausplatz auch die Innenstadt 
deutlich weniger besucht wurde als in diesem Jahr.

Inzwischen erhält der City Ring für seine Mitglieder regelmäßi-
ge Monatsberichte zu den Passantenfrequenzen. Die Händler 
nutzten diese Informationen und gleichen diese mit  eigenen 
Zahlen und Einschätzungen ab. Wer Interesse an Frequenzzah-
len hat, auch für Teilbereiche der Fußgängerzone, kann sich 
gerne an Singen aktiv oder die Wirtschaftsförderung wenden.

Gemeinsam an einem Strang:  
Stadt – Handel – Singen aktiv

Das Thema Frequenzen beschäftigt den Handel sehr. OB Bernd 
Häusler und Singen aktiv tauschen sich daher mit den Akteu-
ren der Stadt – City Ring, iG Singen Süd, Handelsverband – aus. 
Dank der Bundesförderung „Zukunftsfähige Innenstädte und 
Zentren“ werden Frequenzmessungen durchgeführt. Anhand 
der Messungen könnten tatsächliche Veränderung abgelesen 
werden. Das Unterhaltungsprogramm in den Sommermo-
naten und im Advent, das ebenfalls im Rahmen des Bundes-
programm durchgeführt werden kann, soll wertvolle Impulse 
für den Besuch der Stadt geben. Damit sollen die Innenstädte 
immer wieder sichtbar gemacht werden und die Frequenzen 
sollen gehalten und im Idealfall weiter ausgebaut werden. 

Eine angenehme Atmosphäre mit einer hohen Aufenthalts-
qualität soll ebenso zum Besuch der Stadt beitragen. Dazu hat 
die Stadt Singen in den letzten Jahren Baum- und Pflanzquar-
tiere mit vielen Sitzbänken zum Verweilen erbaut. Über 130 
Bäume in der Innenstadt bieten angenehmes Ambiente und 
spenden in den heißen Monaten Schatten. Insbesondere die 
Hegaustraße mit ihren großen Platanen wird an sehr heißen 
Sommertagen von Passanten zum Ausruhen genutzt.

Alle „singenlovesme.“-Reels
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Seit vielen Jahren gehört dazu auch die strahlende Weihnachts-
beleuchtung, die über die Fußgängerzonen wie ein Dach ge-
spannt ist und die 122 Sterne, die in der Hegaustraße die Bäume 
schmücken und zum stimmungsvollen Bild in der Adventszeit 
beitragen. Auch im Singener Süden erstrahlen Sterne und ein 
Schriftzug „Sternenstadt Singen“ heißt die Gäste willkommen. 
Seit dem letzten Jahr gibt es einen weiteren Hingucker in der 
Fußgängerzone. Ein wunderschön dekorierter Weihnachts-
baum in der August-Ruf-Straße/ Ecke Hegaustraße. Gemeinsam 
finanziert vom City Ring, der Stadt Singen und Singen aktiv.

Zu diesen und weiteren Themen stehen Stadt Singen, City Ring, 
iG Singen Süd, Handelsverband und Singen aktiv im regen Aus-
tausch.

Singener Allianz

Bewerbungstreff

Ein erneuter Teilnahmerekord beim Bewerbungstreff: Nahezu 
500 Menschen mit Zuwanderungs- oder Fluchtgeschichte ha-
ben bislang das einzigartige Angebot unseres Singener Inte-
grationsvereins inSi e.V. in Anspruch genommen – eine offen-
kundige Lücke in der Begleitung vieler Menschen in Richtung 
Arbeit, Ausbildung und Schule. Jeden Mittwoch von 14.00 bis 
17.00 Uhr stehen hierfür Ehrenamtliche mit und ohne Migra-
tionshintergrund in den Räumen des Stadtseniorenrats in der 
August-Ruf-Straße 13 kostenlos und ohne Terminvorgabe zur 
Verfügung. Der „Bewerbungstreff“ wird unterstützt von einer 
professionellen Jobcoach-Leiterin mit guten Kontakten zum 
Jobcenter, zur Agentur für Arbeit und den Bildungsträgern. Im 
Jahr 2023 erhielt der inSi-Bewerbungstreff wertvolle finanzielle 
Unterstützung durch die Messmer-Stiftung und 2024 durch die 
Bürgerstiftung Singen. Wer Kontakt sucht und auch gerne un-
terstützen möchte: bewerbungstreff@insi.team

Tag des offenen Handwerks

Singen aktiv, die Handwerkerrunde und inSi e.V. haben eine 
gute Tradition fortgeführt: Die Vorbereitungsklassen auf Ar-
beit und Beruf für Erwachsene (VABO-E-Klassen) konnten er-
neut den „Tag des offenen Handwerks“ besuchen. Damit wur-
de jungen Erwachsenen ein direkter Einblick in den Alltag und 
die Ausbildung bei lokalen Handwerksbetrieben ermöglicht: 
Immerhin erreichten dieses Jahr 17 von 18 VABO-E-Schüler 
zwischenzeitlich den Hauptschulabschluss, darunter erneut 
Mütter mit Kindern – ein sehr schönes Ergebnis.

Lebenslanges Lernen

„Lebenslanges Lernen“ wird immer wichtiger, um dem Man-
gel an Arbeits- und Fachkräften zu begegnen. inSi e.V. wird 
daher im Rahmen der „Singener Allianz“ den Dialog mit lo-
kalen Akteuren wie Singen aktiv, der Handwerkerrunde, der 
Handwerkskammer, der Industrie- und Handelskammer sowie 
den Bildungsträgern intensivieren. Ziel ist es, den Bedarf an 
„Job-Berufssprachkursen“ auszuloten. Diese Kurse, ein neu-
es Angebot des Bundesamtes für Migration und Flüchtlinge, 
können über die Jobcenter und Arbeitsagenturen genutzt 
werden und stehen Betrieben sowie Beschäftigten in der Regi-
on zur Verfügung. Gemeinsam sollen Wege gefunden werden, 
diese zusätzlichen Instrumente effektiv einzusetzen, um lokale 
Unternehmen und Arbeitskräfte zu stärken.

Demokratieförderung in Zukunft ohne 
Bundesmittel

Seit 2015 fördert das Bundesministerium für Familie, Senio-
ren, Frauen und Jugend mit „Demokratie leben!“ bundesweit 
Projekte zur Demokratieförderung, Vielfaltgestaltung und Ex-
tremismusprävention. Singen ist mit der Singener Kriminal-
prävention (SKP) seit 2016 mit dabei. Leider startet das Bun-
desprogramm 2025 ohne die SKP in die dritte Förderperiode. 
Nach bundesweit über rund 2000 Bewerbungen kann das 

Bundesministerium nur rund ein Drittel der Anträge berück-
sichtigen. Zahlreiche Kommunen und Landkreise die schon seit 
Jahren gefördert wurden, fallen nun aus dem Förderportal her-
aus. Leider nun auch Singen. Die SKP bedankt sich ganz herzlich 
bei allen Institutionen und Personen, die sich in den vergange-
nen Jahren für die Demokratie in Singen engagiert haben. 

„Demokratie leben!“ ist in Singen zu einem fühlbaren Mar-
kenzeichen geworden! 

Nichtsdestotrotz wird es weitergehen und es gilt nun umso 
mehr, die Gemeinschaft zur Erhaltung der Demokratie, der 
Vielfaltgestaltung und der Extremismusprävention in Singen 
fortzuführen und weiter auszubauen. Deshalb wird auch in 
Zukunft versucht – wenn auch mit geringeren finanziellen Mit-
teln wie bisher – Projekte zur Demokratieförderung mit den 
zahlreichen Kooperationspartnerinnen und -partnern vor Ort 
durchzuführen. Ideen können gerne an die SKP übermittelt 
werden: skp@singen.de oder telefonisch 07731/85-544.

Die Mobilitätswende bringt neue Ange-
bote nach Singen

Carsharing… zum Teilen
Seit Herbst 2024 stehen an sechs 
Mobilitätsstationen im Stadtge-
biet bis zu 12 rein elektrische Car-

sharing-Autos von der Deer GmbH bereit (https://www.deer-
mobility.de/). Weitere Carsharing-Stationen können 2025 noch 
hinzukommen. Wer in Singen startet, kann sein Carsharing-Au-
to an einer von 378 Stationen im süddeutschen Raum wieder 
abgeben oder bequem zum Stuttgarter Flughafen fahren, um 

dann in den Urlaub zu fliegen. Die ersten Zahlen sind bestens, 
wie die Deer GmbH sagt: „Wir sind mit den neuen Standorten 
in Singen sehr zufrieden, die Buchungszahlen sind für die ers-
ten beiden Monate überdurchschnittlich hoch.“

Scooter… zum Leihen
Seit April 2024 läuft ein einjähriges Pi-
lotprojekt der Stadt Singen mit dem 
Leih-Scooter-Anbieter Zeus. Eine Flot-

te von 100 E-Scootern ist im Stadtgebiet verteilt. Firmen und 
Unternehmen können auch E-Scooter bei sich im Umfeld plat-
zieren lassen für die eigenen Mitarbeiter und Rabatte bekom-
men. Der Kontakt läuft über Nico Reitemeier (nico@zeusscoo-
ters.com). Die ersten Erfahrungen sind auch hier positiv, wie 
Zeus schreibt: „Die Zahlen sind insgesamt positiv und spiegeln 
das kontinuierliche Interesse an unseren E-Scootern wider. Im 
Vergleich mit anderen Städten ähnlicher Größe liegt Singen im 
oberen Bereich.“

Pendla… zum Mitfahren
Und wer als Pendler nach Singen 
zur Arbeit fährt, kann auf einfa-

chem Weg die Straßen entlasten. Über Pendla (https://singen.
pendla.com/de) können sich Leute suchen und finden - und 
mit dem Auto zusammen zur Arbeit fahren. 
Das Angebot ist gratis.
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Ehrenbürger Wilhelm Josef Waibel 

Mit großer Traurigkeit haben wir die Nachricht über 
den Tod von unserem Ehrenbürger  Wilhelm Josef 
Waibel aufgenommen. Wir haben ihn als ganz be-
sonderen Menschen kennenlernen und erleben 
dürfen. Seine Passion – die Aufarbeitung des Schick-
sals der Zwangsarbeiter sowie deren Entschädigung 
und Versöhnung - hat er mit einem großen Wissen, 
großer Menschlichkeit und auch großer Zähigkeit 
verfolgt und in das Bewusstsein der Stadtgesell-
schaft eingebracht.

Auf Einladung von ihm durften wir vor zwei Jahren 
die Mitglieder von Singen aktiv zu einer Lesung 
„Warte auf mich Babuschka“ in die Theresienkapelle 
einladen. Zugleich erzählte er auch die besondere 
Geschichte „seiner“ Theresienkapelle. Er war sehr 
berührt durch den zu diesem Zeitpunkt schon to-
benden Krieg zwischen Russland und der Ukraine. 
Der Wunsch von uns allen aus der Geschichte zu ler-
nen, wird leider nicht wahr.

Er hat sich darüber hinaus für die Entwicklung der 
Stadt und auch für unsere Arbeit sehr interessiert. 

In stiller Anteilnahme und ehrendem Gedenken

Helmut Assfalg 

Mit Unfassbarkeit haben wir die traurige Nachricht 
vom plötzlichen Tod aufgenommen. Wir haben 
Helmut Assfalg als Menschen und Macher kennen-
gelernt. Er war ein Mann des klaren Wortes und war 
eine feste Größe im Singener Einzelhandel. 

Helmut Assfalg hat Dinge einfach getan und un-
terstützte aus voller Überzeugung. An seinem Witz 
hat er uns alle dran teilnehmen lassen. Es war ihm 
ein persönliches Anliegen hat sich für soziale und 
gesellschaftliche Themen einzusetzen. Dabei hat er 
keine Zeit und Mühen gescheut.

Unsere Mitglieder in den Medien... Beispiele

Spitznagel & Partner - Singener Wochenblatt, 05.06.2024

WEFA Group  - Singener Wochenblatt, 07.02.2024
▪

Familienunternehmen WEFA: WEFA – Die Hidden - Champions aus ... https://www.wochenblatt.net/singen/c-nachrichten/wefa-die-hidden-...
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Cano kündigt drei Neueröffnungen an

Singen – Im Cano tut sich was: unter 
anderem wird die seit einiger Zeit ver-
waiste ehemalige Nordsee-Fläche im 
Obergeschoss des Einkaufszentrums 
umgebaut. Dort wird es künftig ein 
indisches Restaurant geben: Die Fast-
Food-Kette „Chutney“ wird eine neue 
Zweigstelle unterm Hohentwiel eröff-
nen. Außerdem sind zwei Bekleidungs-
geschäfte geplant, auf die die Kunden 
allerdings noch etwas länger warten 
müssen. Auf Nachfrage des SÜDKU-

RIER, ab wann im „Chutney“ gegessen 
werden kann, teilte das Unternehmen 
mit, dass das genaue Datum der Er-
öffnung noch nicht feststehe. „Voraus-
sichtlicher Termin wird Mitte bis Ende 
dieses Monats sein“, heißt es in einer 
Stellungnahme. Center-Managerin Kit-
ty Molnar bestätigte das. Laut ihr lau-
fen die Arbeiten am neuen Restaurant 
seit Anfang Juni. Noch vor dem Start 
der Sommerferien könnten Besucher 
mit indischer Küche rechnen, schrieb 
sie auf Nachfrage.

Der Mietvertrag mit „Chutney“ läuft 
über zehn Jahre. Eine langfristige Ko-
operation zwischen dem Cano und dem 
Schnellrestaurant ist damit angepeilt. 
„Der Standort in der Europa-Passa-
ge Hamburg existiert bereits seit 2006, 
also seit 18 Jahren“, teilte das Unterneh-
men weiter mit. Weitere 19 Filialen gebe 

es bislang in Berlin, Bremen, Stuttgart 
oder Wien. Laut Unternehmen wurde 
der Standort im Cano von Grund auf 
neu konzipiert und gebaut. Dies gelte 
sowohl für den Tresen- als auch für den 
Küchenbereich. Aktuell stehen noch 
einige Feinarbeiten an – etwa die Mon-
tage der Menübords und der Leucht-
werbeanlage. Insgesamt investiert das 
Unternehmen nach eigener Aussage 
rund 300.000 Euro.

Warum kommt „Chutney“ nach Sin-
gen? „Die Chutney Betriebssystem 
GmbH ist bereits in diversen Centern 
der ECE Group vertreten und hat dort 
gute Erfahrungen gemacht. Besonders 
die moderne Architektur des Cano Sin-
gen passt zum Chutney Food Konzept“, 
so das Unternehmen. Singen sei außer-
dem durch seine Einwohner und seine 
Ausflugsziele ein interessanter Stand-

ort. Auf die Frage, ob „Chutney“ in der 
Region noch weitere Standorte plane, 
teilte das Unternehmen mit, dass noch 
nichts Konkretes geplant sei.

Für voraussichtlich Ende Septem-
ber sind zwei weitere Neueröffnungen 
geplant: Die Firma Calzedonia/Inti-
missimi, die Unterwäsche und Nacht-
wäsche verkauft, sowie das Kindermo-
de-Geschäft „Name it“ wollen künftig 
im Cano vertreten sein. „Alle Neueröff-
nungen sind für uns sehr wichtig, da 
wir weitere Lücken in unserem Bran-
chenmix schließen“, erklärt Center-
Managerin Molnar. Außerdem würden 
dadurch Kundenwünsche erfüllt. Cal-
zedonia/Intimissimi sei dann auf der 
ehemaligen Fläche von Marc O’Polo im 
Erdgeschoss zu finden, „Name it“ auf 
der ehemaligen Fläche von Comix im 
Obergeschoss des Einkaufszentrums.

V O N  E L I S A  G O R O N T Z Y 
U N D  M AT T H I A S  G Ü N T E R T

Im Einkaufszentrum gibt es bald 
indisches Essen. Außerdem sind 
Geschäfte für Unterwäsche und 
Kindermode geplant

Noch verbirgt sich das neue Schnellrestau-
rant „Chutney“ im Einkaufszentrum Cano 
hinter dieser Wand. BILD:  EL ISA  GORONTZY

NACHRICHTEN

ZEUGENSUCHE

Exhibitionist provoziert 
auf dem Aach-Fußweg
Singen – Ein Unbekannter hat 
sich laut Polizei am Sonntag 
auf dem Fußweg entlang der 
Aach vor einer Frau entblößt. 
Gegen 9.30 Uhr sei die 73-Jäh-
rige Richtung Stadtmitte unter-
wegs gewesen, als ihr auf Höhe 
des Aachbades ein etwa 25-jäh-
riger Mann mit dunklem Haut-
typ und kurz-gelocktem Haar 
entgegen gekommen sei. Er sei 
mit geöffnetem Hosenschlitz 
vor der Frau stehen geblieben 
und habe provokativ an sei-
nem Glied manipuliert. Nach-
dem die Frau ihm zurief, dass 
er verschwinden solle, sei er der 
Aufforderung nachgekommen. 
Der Unbekannte trug – wie es 
im Polizeibericht heißt – lan-
ge Oberbekleidung und sprach 
gebrochen Deutsch. Die Krimi-
nalpolizei hat die Ermittlungen 
eingeleitet. Hinweise zum Täter 
an die Kripo Konstanz, Telefon 
07531 9950.

SACHBESCHÄDIGUNG

Mit Pflasterstein 
Scheibe eingeschlagen
Gottmadingen – Ein Unbe-
kannter soll laut Polizei in der 
Zeit von Samstag, 15 Uhr, bis 
Sonntag, 14 Uhr, an einem auf 
dem Lidl-Parkplatz abgestell-
ten Auto eine Seitenscheibe mit 
einem Pflasterstein eingeschla-
gen haben. Hinweise an den 
Polizeiposten Gottmadingen, 
Telefon 07731 14370.

UNFALL

Zwei Pedelec-Fahrer bei 
Streifvorgang verletzt
Singen – Zwei Pedelec-Fahrer 
wurden laut Polizei bei einem 
Überholmanöver am Sonntag 
gegen 17.20 Uhr auf dem Rad-
weg entlang der Radolfzeller 
Straße verletzt. Ein 60-jähri-
ger Radler habe einen 82-Jähri-
gen auf Höhe des Wohngebietes 
Oberzellerhau beim Überholen 
gestreift. Der 82-Jährige habe 
das Gleichgewicht verloren und 
sich beim Sturz Schürfwunden 
zugezogen. Der 60-Jährige habe 
Kratzer am Unterarm davonge-
tragen. Die Räder blieben un-
beschädigt.

EINBRUCH

Unbekannte treten Türe 
einer Gartenhütte ein
Singen – Unbekannte sind laut 
Polizei in eine Hütte der Klein-
gartenanlage „Am Bohl“ ein-
gebrochen. Am Sonntag sei die 
eingetretene Tür bemerkt wor-
den. Nach ersten Erkenntnis-
sen wurde nichts entwendet. 
Hinweise an die Polizei Singen, 
Telefon 07731 8880.

Singen – Manchmal muss es nicht nur 
sauber, sondern rein sein. Was mal der 
Werbespruch eines Waschmittelher-
stellers war, ist bei Takeda Wirklichkeit. 
Denn wer ins Singener Werk des japani-
schen Pharmakonzerns will, muss sich 
verhüllen: Haarnetz und Overall aus 
weißem Gewebe sowie blaue Kunst-
stoffüberzieher für die Schuhe muss 
man in der Schleuse anziehen. Hände 
waschen und desinfizieren ist selbst-
verständlich. Und wer eine Kamera mit-
nehmen will, muss auch diese mit Des-
infektionslösung reinigen.

Das ist kein Wunder, denn im Werk 
für Dengue-Impfstoff, das das Unter-
nehmen im Singener Industriegebiet 
betreibt, wird mit hochsensiblen Ma-
terialien gearbeitet. Was dort vor sich 
geht, interessierte auch den baden-
württembergischen Ministerpräsiden-
ten Winfried Kretschmann (Grüne), der 
am Freitagabend einen Abstecher in 
den Hegau machte, um die Produktion 
zu besichtigen. Eigentlich war seine An-
wesenheit schon bei der offiziellen Er-
öffnung der Dengue-Impfstoff-Anlage 
im Juli 2023 geplant. Aus Termingrün-
den klappte es damals nicht, bei der 
Feier war Kretschmann nur per Video-
botschaft vertreten. Nun also gewisser-
maßen der Nachholtermin am Freitag-
abend. In der Impfstoffproduktion sei 
das eine normale Arbeitszeit, berich-

ten Markus Wieland, Leiter der Wirk-
stoffproduktion, und Carolin Prina, 
Herstellungsleiterin für das eigentliche 
Präparat. Die Nachfrage sei groß, die 
Produktionskapazitäten sollen dem-
nächst in Indien erweitert werden, sagt 
Unternehmenssprecher Friedrich von 
Heyl – und das mithilfe der Fähigkeiten 
und Kenntnisse aus Singen.

Dabei investiert Takeda mehr als 300 
Millionen Euro in den Standort Singen, 
den der Konzern zum weltweiten Dreh-
kreuz für den Dengue-Impfstoff aus-
baut. Die Besonderheit der Investition 
in der Region wird klar, wenn man ein 
weiteres Detail betrachtet: In Singen hat 
Takeda seine erste Impfstoffproduktion 
außerhalb Japans angesiedelt, heißt es 
aus der Presseabteilung des Unterneh-
mens. „Ein vergleichbares Projekt gibt 
es in ganz Deutschland nicht“, wird 
Standortleiter Dirk Oebels in einer frü-
heren Pressemeldung zitiert. Viel wur-
de auf dem Gelände schon gebaut, doch 
es geht weiter.

Aufwendige Produktion
Was passiert bei der Impfstoffproduk-
tion? Der Prozess startet mit genetisch 
veränderten und abgeschwächten Vi-
ren, die aber nicht die Erkrankung 
auslösen, sagt der Chef der Herstel-
lung, Markus Wieland. Dabei würden 

die Impfstoff-Viren selbst eingesetzt, 
diese würden aber zugeliefert. Die Vi-
ren wachsen in Wirtszellen und wer-
den dann zu dem Wirkstoff verarbeitet, 
der bei minus 80 Grad gekühlt werden 
muss, erklärte Wieland der Besucher-
gruppe. Die Mitarbeiter tragen Schutz-
kleidung, um das hochsensible Produkt 
vor den Menschen zu schützen – nicht 
umgekehrt. Mehr als 600 Prüfungen 
seien auf dem Weg zum Wirkstoff not-
wendig, erklärt Qualitätsmanagerin 
Carola Bleeker.

Um das eigentliche Präparat herzu-
stellen, wird der Wirkstoff in Lösung ge-
bracht, in einem Isolator in Fläschchen 
abgefüllt und gefriergetrocknet. Durch 
diesen Teil der Produktion führte Caro-
lin Prina, Leiterin der Präparateherstel-
lung. In einem Isolator ist ein direkter 
Kontakt zum Wirkstoff nicht möglich, 
die Mitarbeiter können nur durch fest 
eingebaute Handschuhe zugreifen. 
Der Impfstoff müsse dann bei minus 20 
Grad gelagert werden, der Versand er-
folge bei 2 bis 8 Grad. Ein Arzt kann die 
Masse mit einem Lösungsmittel auflö-
sen und den so entstandenen Impfstoff 
verabreichen. Kretschmann, als Lehrer 
unter anderem für Biologie ausgebildet, 
will es beim Rundgang öfter genauer 
wissen, stellt Fragen. Zum Beispiel, ob 
die Qualität der Wirtszellen erhalten 

bleibe. Auch mit Azubis des Unterneh-
mens kommt er ins Gespräch. Die Grü-
nen-Landtagsabgeordnete Dorothea 
Wehinger, Singens OB Bernd Häusler 
und Landrat Zeno Danner nutzen den 
Rundgang ebenfalls für Fragen.

Pharmaindustrie schafft Jobs
Warum interessiert sich Kretschmann 
so sehr für die Produktion eines Impf-
stoffs gegen eine Tropenkrankheit? Je-
der Baden-Württemberger sage, die 
Autoindustrie sei die Grundlage des 
Wohlstands im Land, sagte er am Rande 
des Besuchs dem SÜDKURIER: „Aber 
es gibt eine wachsende Pharmabran-
che mit hochinnovativen Firmen.“ De-
ren Bedeutung erklärt er mit Blick auf 
die Corona-Pandemie: Ohne die rasche 
Entwicklung von Impfstoffen hätte man 
diese nicht so gut bekämpfen können.

Die Arbeit von Pharmaunternehmen 
diene damit den Patienten. Doch die 
Unternehmen würden auch Arbeits-
plätze schaffen. Dafür bräuchten sie 
gute Rahmenbedingungen, und die 
könne auch das Land beeinflussen. Ein 
Element dafür sei das Forum Gesund-
heitsstandort Baden-Württemberg. Die 
Ministerien arbeiten dabei mit Vertre-
tern von Unternehmen, Wissenschaft 
und Verbänden zusammen – und 
Bürger werden beteiligt, wie es beim 
Staatsministerium heißt. „Durch die-
se neuen Formate, wo wir alle Akteu-
re zusammenbringen, bekommt das 
mehr Gewicht, als wenn nur ein Lob-
byist auftritt. Das sind durcherörterte 
Standpunkte und als Staat haben wir 
ein Gemeinwohlinteresse“, lautet Kret-
schmanns Einschätzung. Über den Be-
such aus der Landespolitik freut sich 
auch Takeda-Standortleiter Oebels. 
Dieser sei „ein sehr wichtiges Signal der 
Wertschätzung der pharmazeutischen 
Industrie und unserer Aktivitäten als 
forschungsintensives Unternehmen.“

Mit Ministerpräsident bei Takeda
  ➤ Japanischer Konzern stellt 
Dengue-Impfstoff her

  ➤ Winfried Kretschmann 
besichtigt Produktion

  ➤ Pharmabranche schafft 
wichtige Arbeitsplätze

Zum Schutz der hochsensiblen Produkte gründlich verhüllt: Die Besuchergruppe um Ministerpräsident Winfried Kretschmann (2. von links) im Takeda-Werk in Singen. Der japanische  
Pharmakonzern stellt dort einen Impfstoff gegen die Tropenkrankheit Dengue-Fieber her. BILD:  TAKEDA

Das Unternehmen
Takeda gibt sein Gründungsjahr mit 1781 
an. Damals hat laut Unternehmensinfor-
mationen der Gründer begonnen, in Osaka 
traditionelle japanische und chinesische 
Heilkräuter zu verkaufen. Seither ist dar-
aus ein global operierendes Pharmaunter-
nehmen gewachsen. In Deutschland ist 
Takeda mit Standorten in Berlin, Oranien-

burg, Konstanz und Singen vertreten, wo 
nach Unternehmensangaben zusammen 
2300 Menschen arbeiten, davon mehr als 
1000 in Singen. Die Standorte in Singen 
und Konstanz waren durch die Übernah-
me von Nycomed 2011 ins Unternehmen 
gekommen. Das Werk in Singen ist inzwi-
schen auf dem Weg, zum globalen Zent-
rum für den Impfstoff gegen die Tropen-
krankheit Dengue zu werden. Er schützt 
vor den vier häufigsten Typen des Virus.

V O N  S T E P H A N  F R E I S S M A N N 
stephan.freissmann@suedkurier.de
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SINGEN
Takeda GmbH – Südkurier, 18.06.2024

Glas Rädle – Singener Wochenblatt, 25.09.2024

Transco GmbH – Singener Wochenblatt, 10.04.2024
10. April 2024, 00:06 Uhr ▪ 39× gelesen

Vorreiter im Transpportgewerbe

Transco hat erste E-LKW in der Flotte im Einsatz

Autor: Presseinfo
aus Singen

Ein Teil der neuen E-LKW-Flotte bei Transco in Singen • Foto: Transo Singen • hochgeladen von Oliver Fiedler

Singen. Der Logistikdienstleister Transco mit operativem Hauptsitz in Singen hat in Elektromobilität investiert und setzt seit Ja-
nuar 2024 sechs batterieelektrische Sattelzugmaschinen des Herstellers Volvo ein. Damit hat Transco bereits rund zehn Pro-
zent des schweren Eigenfuhrparks an den deutschen Speditionsstandorten elektri�ziert, teilte das Unternehmen nun mit.

- Anzeige -

Die Aggregate der neuen E-Lkw leisten 600 PS, die Reichweite liegt bei rund 250 Kilometern. Damit ist der Einsatz technisch
noch auf Regionalverkehre limitiert, etwa auf Werksrundläufe für Großkunden, auf Verkehre in die und aus der Schweiz sowie
für Vor- und Nachläufe zu den Terminals des kombinierten Verkehrs.

Nach zwei Monaten zieht Gerhard Reger, Fuhrparkleiter bei Transco, ein erstes positives Fazit: „Die Fahrzeuge funktionieren im
Alltag, die Fahrer kommen gut damit klar.“ Kosteneffekte machten sich bei derzeitigen Strom- und Spritpreisen zwar nicht be-
merkbar, allerdings sei das Kundeninteresse an CO2-neutralen Transporten sehr hoch.

"Wirtschaftlichkeit muss besser werden"

Der größte Klimaeffekt resultiert für Transco nach wie vor aus der Bahnverladung. So �nden alpenquerende Transporte, ein
Kerngeschäftsfeld der Transco, fast ausschließlich in Form des unbegleiteten kombinierten Verkehrs statt. „Unsere Kunden
wünschen nun verstärkt auch klimaneutrale Straßentransporte“, berichtet Christian Bücheler, geschäftsführender Gesellschafter
der Transco-Gruppe. „Durch den Einsatz der E-Lkw unterstützen wir unsere Kunden dabei, die CO2-Emissionen in ihrer Wert-
schöpfungskette zu senken. So wird unsere Investition in die E-Lkw zum Instrument der Kundengewinnung und
Kundenbindung.“

- Anzeige -

Anzeige
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Unsere Mitglieder in den Medien... Beispiele

Breyer GmbH – Singener Wochenblatt, 15.05.2024

Hegau – Die Fußball-Europameister-
schaft (EM) steht an – und mitgefiebert 
wird natürlich auch außerhalb der Sta-
dien: Für alle, die keine Eintrittskar-
ten ergattern konnten, hat der SÜDKU-
RIER Orte zusammengefasst, an denen 
im Hegau gemeinsam die Spiele ver-
folgt werden können. Ein großes Pub-
lic Viewing am Singener Rathausplatz 
wird es dieses Jahr laut der Stadtverwal-
tung aber nicht geben.

   ➤ Das Kulturzentrum Gems überträgt die 
Spiele der deutschen Nationalmann-
schaft sowie das Endspiel im Kinosaal 
bei freiem Eintritt. Ob die Gems auch 
die restlichen Spiele der K.O.-Runde 
übertragen wird, ist derzeit noch un-
klar. Das sei von den Besucherzahlen 
und dem Abschneiden der deutschen 
Mannschaft abhängig, erklärt das Kul-
turzentrum auf Anfrage.

   ➤ In der Fahrkantine Gottmadingen über-
trägt die Narrenzunft Gerstensack le-
diglich das Eröffnungsspiel am Freitag, 
14. Juni. Insgesamt hat die Fahrkanti-
ne Platz für 350 Personen. Der Eintritt 
ist frei und Reservierungen sind nicht 
möglich. Für eine Stadionwurst und 
kühle Getränke ist laut dem Veranstal-
ter gesorgt.

   ➤ Willys Sportsbar in Singen zeigt, wie 
bei allen größeren Sportereignissen 
gewohnt, auch alle Spiele der Europa-
meisterschaft. Auf insgesamt 13 Bild-
schirmen im Innen- sowie im Außenbe-
reich können rund 140 Gäste die Spiele 
verfolgen. Laut dem Inhaber sollen an 
manchen Spieltagen länderspezifi-
sche Spezialitäten angeboten werden. 
Eine Reservierung unter Telefon 07731 
3828155 ist allerdings erforderlich.

   ➤ Die Café Bar Schroeder in der Singe-
ner Innenstadt überträgt die deutschen 
Spiele ausschließlich im eigenen Rau-
cherbereich. Reservierungen sind unter 
der Telefonnummer 07731 64340 mög-
lich. Laut eigenen Aussagen ist der Be-
reich für 25 Personen ausgelegt.

   ➤ Im Café Mocca in der Singener Fuß-
gängerzone werden ebenfalls alle Spie-
le während den regulären Öffnungszei-
ten übertragen. Knapp 60 Gäste können 
hier im Freien die Spiele verfolgen. Eine 

Platzreservierung ist möglich unter der 
Telefonnummer 07731 9434930.

   ➤ Das Zwölfe – Café-Gaststätte in der 
Singener Scheffelstraße überträgt alle 
Spiele mit Beteiligung der deutschen 
Mannschaft. Eintritt muss nicht be-
zahlt werden, allerdings ist eine Reser-
vierung erforderlich: unter der Telefon-
nummer 07731 3889102. Rund 30 Gäste 
können in den Gasträumen die Spiele 
verfolgen.

   ➤ Die Central Bar in Engen zeigt alle Spie-
le der Fußball-EM. Bei freiem Eintritt 
können knapp 60 Gäste die Spiele auf 
der Leinwand und auf Bildschirmen 

verfolgen. Reservierungen sind mög-
lich unter Telefon 07733 9962337.

   ➤ Bei der Metzgerei Engler in Welschingen 
werden laut Facebook alle Vorrunden-
Spiele mit deutscher Beteiligung ge-
zeigt. In einem Festzelt soll es zusätz-
lich ein Wurstsalat-Buffet geben. Eine 
Anmeldung ist zwingend erforderlich – 
unter Telefon 07733 994930.

   ➤ Pille’s Treff in Rielasingen zeigt alle 
Spiele der deutschen Nationalmann-
schaft sowie die K.O.-Runde der Fuß-
ball-EM. Im Innenraum können rund 
90 Personen auf mehreren Bildschir-
men die Spiele verfolgen. Reservierun-

gen sind erwünscht unter Telefon 07731 
21714. Der Eintritt ist frei.

   ➤ Im Zelt neben Pille’s Treff überträgt der 
Caterer Nudeliebe alle Spiele mit deut-
scher Beteiligung auf einem großen 
Bildschirm. Rund 100 Gäste können 
hier bei freiem Eintritt die Spiele verfol-
gen. Für Verpflegung ist laut Veranstal-
ter auch gesorgt.

   ➤ Clubheim des SV Büsslingen: Laut der 
Instagram-Seite des SV Büsslingen wer-
den die deutschen Vorrunden-Spiele 
übertragen, weitere Termine seien ab-
hängig vom Turnierverlauf. Dazu sei je-
dermann willkommen.

   ➤ Im Clubheim des FC Singen, Zum Elfer, 
werden laut Facebook-Seite alle Spie-
le mit deutscher Beteiligung sowie 
alle Spiele während der regulären Öff-
nungszeiten übertragen. Dazu ist jeder-
mann willkommen.

   ➤ Im Rielasinger Naturbad können die 
Spiele der deutschen Nationalmann-
schaft verfolgt werden. Rund 70 Sitz-
plätze gibt es, der Eintritt ist frei, eine 
Reservierung ist nicht möglich.

   ➤ Clubheim des FC Hilzingen: Laut Insta-
gram-Seite werden alle Spiele der deut-
schen Mannschaft übertragen. Für 
Speisen und Getränke ist gesorgt. Auch 
hier ist jeder willkommen.

   ➤ Sportsbar Alibi in Gottmadingen, Bahn-
hofstraße: Auch hier werden die Spiele 
ausgestrahlt, wie Ali Demir ankündigt.

Hier läuft im Hegau die EM
  ➤ Anpfiff der Fußballeuropa- 
meisterschaft am Freitag

  ➤ Kein großes Public View-
ing auf dem Rathausplatz

  ➤ Orte mit Fußball-Über- 
tragungen im Überblick

Bei der Weltmeisterschaft 2014 – hier vor dem Gruppenspiel der deutschen Mannschaft gegen Portugal – herrscht auf dem Rathausplatz in 
Singen super Stimmung. Ein solches Public Viewing wird dieses Jahr leider nicht angeboten. ARCHIVBILD:  SABINE TESCHE

Mehr Möglichkeiten?
Alle zwei Jahre können sich Fußballfans 
auf ein großes Turnier der National-
mannschaften freuen. Nach der um-
strittenen Winter-Weltmeisterschaft 
2022 in Katar steht nun eine spannen-
de Sommer-Europameisterschaft im 
eigenen Land an. Die Auflistung erhebt 
keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 
Sollte eine Gaststätte fehlen, die Public 
Viewing anbietet, melden Sie sich ger-
ne per E-Mail an singen.redaktion@su-
edkurier.de. Im Internet wird der Artikel 
fortlaufend aktualisiert. (mte)

V O N  M A X I M I L I A N  T E R W I E L 
maximilian.terwiel@suedkurier.de

Fensterbauer eröffnen dritte Halle

Singen – Das Familienunternehmen 
Fensterbau Lauber ist vom kleinen 
Handwerksbetrieb schon fast zu einem 
mittleren Industriebetrieb gewachsen: 
Jetzt hat die Familie ihre dritte Produk-
tionshalle mit einem Fest eröffnet. Auf 
4500 Quadratmetern sind der neue Ge-
schäftszweig Aluminiumfenster und 
-türen und eine Erweiterung der Holz-
produktion untergebracht. Die Familie 
investierte rund zehn Millionen Euro in 
Halle und Maschinen. Die Bauzeit be-
trug etwa ein Jahr.

Die Brüder Michael und Markus 
Lauber ließen beim Fest die Geschich-
te des Betriebs Revue passieren. 1966 
hatten die Eltern den Fensterbau-Be-
trieb in Überlingen am Ried mit drei 
Mitarbeitern gegründet. „Vor 25 Jah-
ren waren wir nah dran, die Holzpro-
duktion zu schließen“, erinnerte sich 
Michael Lauber. Es habe zu wenig Be-
darf gegeben. Die Brüder, die gelernte 
Fensterbauer sind und als Geschäfts-
führer im Unternehmen arbeiten, hät-
ten sich jedoch anders entschieden. 
„Die Laubers hatten einen Traum“, sag-
te Markus Lauber dazu. Sie hätten sich 
ihren Traum erfüllt und sich getraut, 
große Projekte anzugehen. Nach und 
nach erweiterten sie den Betrieb. 2012 
wechselte die Produktion von Über-
lingen am Ried nach Singen ins Ge-
werbegebiet Tiefenreute, weil in Über-

lingen zu wenig Platz war. 2020 wurde 
die Kunststofffertigung in Singen ein-
geweiht, 2024 nun die Produktionshal-
le für die Alufertigung. Das funktionie-
re nur, weil auch die beiden Ehefrauen 
und die nächste Generation mit fünf 
Kindern im Betrieb arbeite und solche 
Visionen mittrage, so Markus Lauber. 
Diakon Wilfried Ehinger weihte die 
neue Halle und brachte als Geschenk 
ein kleines Bäumchen mit. Das stehe 
für das Wachstum, könne aber auch, 
wenn es größer sei, dazu dienen, sich ab 
und zu daran anzulehnen. Oberbürger-
meister Bernd Häusler gratulierte der 
Familie. „Es ist eine unglaubliche Leis-
tung, als Familien- und Handwerksun-
ternehmen innerhalb von zwölf Jahren 
drei neue Produktionshallen zu eröff-
nen“, sagte er. Das Unternehmen gebe 
über 100 Mitarbeitern Arbeit.

V O N  J A C Q U E L I N E  W E I S S

Der Familienbetrieb Lauber hat 
rund zehn Millionen Euro inves-
tiert – vorläufiger Höhepunkt einer 
ganz besonderen Geschichte

Die Laubers sind stolz auf die Eröffnung der neuen Produktionshalle. Von links: Heike und 
Markus Lauber sowie Simone und Michael Lauber. BILD:  JACQUELINE WEISS

NACHRICHTEN

FEUERWEHR

Versicherung finanziert 
Tragkraftspritze
Singen – Der Badische Gemein-
de-Versicherungs-Verband 
(BGV) investiert in Sicherheit. 
Die Freiwillige Feuerwehr Sin-
gen soll am Mittwoch, 12. Juni, 
16.30 Uhr, an der Hauptwache 
der Feuerwehr an der Haupt-
straße Mittel zum Kauf einer 
zusätzlichen Tragkraftspritze 
erhalten. Der BGV-Vorsitzende, 
Edgar Bohn, werde 10.000 Euro 
überreichen, mit denen die 
Tragkraftspritze angeschafft 
werden soll. Neben Feuerwehr-
kommandant Mario Dutzi wird 
auch Singens Oberbürgermeis-
ter, Bernd Häusler, die Spen-
denübergabe begleiten.

ENERGIEBERATUNG

Experten beraten  
in Gottmadingen
Gottmadingen – Zu allen The-
men der sinnvollen Energienut-
zung informiert die Energie-
agentur persönlich und vor Ort 
in Gottmadingen. Die nächs-
te Sprechstunde wird für Don-
nerstag, 13. Juni, um 14.45 Uhr 
im Rathaus Gottmadingen an 
der Johann-Georg-Fahr-Straße, 
Zimmer 206, angekündigt. Um 
vorherige Anmeldung wird ge-
beten, Telefon 07732 9391234, 
E-Mail info@energieagentur-
kreis-konstanz.de.

STADTBIBLIOTHEK

Iris Wolff liest  
aus „Lichtungen“
Engen – In ihrem großen euro-
päischen Roman zeichnet Iris 
Wolff das Porträt einer berüh-
renden Freundschaft, die sich 
als Reise in die Vergangenheit 
offenbart, wie Jutta Pfitzen-
maier in einer Presseankün-
digung des Fördervereins der 
Stadtbibliothek Engen ankün-
digt. Erzählt werde die Ge-
schichte von Lev und Kato, die 
beide im kommunistischen 
Vielvölkerstaat Rumänien auf-
wachsen. Eine enge Verbin-
dung gibt ihnen Halt. Doch 
nach der Öffnung der Grenzen 
geht jeder seinen eigenen Weg 
und ihre Beziehung verändert 
sich für immer. Ein halbes Le-
ben später bekommt Lev eine 
Postkarte aus Zürich von Kato, 
darauf nur der Satz: „Wann 
kommst du?“. „Kunstvoll ver-
wandelt die Autorin jeden Mo-
ment in Sprache“, so Pfitzen-
maier. Iris Wolff, geboren in 
Siebenbürgen, wurde mehr-
fach ausgezeichnet für ihre li-
terarischen Werke, zuletzt für 
den herausragenden Roman 
„Die Unschärfe der Welt“. Die 
Autorin lebt in Freiburg. Kar-
ten für die Veranstaltung im 
Rahmen des Literatursom-
mers Baden-Württemberg gibt 
es in der Engener Stadtbiblio-
thek, Telefon 07733 501839, im 
Vorverkauf zu 8 Euro, an der 
Abendkasse zu 10 Euro. Mehr 
Infos auch zu Ermäßigungen 
im Netz unter: www.foerder-
verein-stabi-engen.de.

Das Café Mocca befindet sich neben dem 
Eingang des Singener Bürgerzentrums.

Das Kulturzentrum Gems ist in der Singener 
Mühlenstraße, unweit der Stadthalle.

Das Café Zwölfe in der Scheffelstraße in Sin-
gen. BILDER:  BEN BÖTTCHER

Willys Sportsbar liegt in der Hegaustraße 
unweit des Ärztehauses.

Die Café-Bar Schröder liegt mitten in der 
Singener Fußgängerzone.
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Lauber Fensterbau GmbH – Südkurier, 12.06.2024

Was passiert mit dem Depot-Gebäude?

Singen – Mitte Juli war man noch froher 
Hoffnung, knapp zwei Monate später 
dann die Gewissheit: Die Depot-Filiale 
in der August-Ruf-Straße gibt es nicht 
mehr. Seit ein paar Wochen hat der 
Deko-Laden geschlossen, in den letzten 
Tagen vor der endgültigen Schließung 
konnten Kunden Ware zum Schnäpp-
chenpreis kaufen. Das Unternehmen 
hat es derzeit nicht einfach: Die Fir-
ma hinter der Deko-Kette, Gries Deco 
Company, hatte Mitte Juli Insolvenz 
in Eigenverwaltung, ein sogenanntes 

Schutzschirmverfahren, beantragt. Vor 
wenigen Tagen ist das Verfahren eröff-
net worden. Das Mutterunternehmen 
von Depot möchte sich mit dem Schutz-
schirmverfahren neu ausrichten. „Da-
her gehen wir davon aus, dass der Erhalt 
des Unternehmens angestrebt wird. 
Was dies letztlich für einzelne Stand-
orte bedeutet, können wir heute noch 
nicht sagen“, erklärten die städtische 
Pressestelle und Wirtschaftsförderer 
Oliver Rahn auf Nachfrage im Juli. Die 
Deko-Kette selbst hat sich bisher nicht 
zur Singener Filiale geäußert.

Zumindest aus Singener Sicht ist die 
Aussage vom Sommer weiter gültig. 
„Grundsätzlich geben uns Unterneh-
men, die sich in Insolvenz befinden, 
keine weiteren Auskünfte“, erläutert 
Claudia Kessler-Franzen, Geschäfts-
führerin von Singen aktiv. Eine weite-

re Niederlassung von Depot ist im Cano 
untergebracht. Die bleibt weiterhin ge-
öffnet. Es seien aber auch andere An-
bieter im Einkaufszentrum Cano sowie 
in der Innenstadt zu finden. „Daher 
wäre der Verlust einer oder beider De-
pot-Filialen zwar bedauerlich, aber für 
das Funktionieren der Innenstadt nicht 
gravierend. Eine attraktive Nachnut-
zung der Immobilien wäre im Fall einer 
Schließung natürlich von großem Inter-
esse für die Stadt Singen“, so die Aussa-
ge im Juli. Heute sagt Claudia Kessler-
Franzen: „Selbstverständlich sind wir 
mit dem Vermieter im Gespräch zu der 
freien Fläche. Aber wie es im Markt üb-
lich ist, wird zu den Inhalten um Still-
schweigen gebeten. Für die Innenstadt 
ist es natürlich wichtig, dass dieses an-
sprechende Haus eine gute Nachnut-
zung findet.“

V O N  G R A Z I E L L A  V E R C H I O

Die Niederlassung der Deko-Kette 
ist seit Wochen geschlossen und 
hinterlässt einen Leerstand an 
prominenter Stelle

Die Depot-Filiale in der August-Ruf-Straße in der Singener Innenstadt hat ihre Türen für im-
mer geschlossen. BILD:  GRAZIELL A  VERCHIO

NACHRICHTEN

VERKEHRSUNFALL

Drei Verletzte nach 
Frontalzusammenstoß
Tengen/Weil – Bei einem Fron-
talzusammenstoß auf der Lin-
denstraße sind am Donners-
tag gegen 20 Uhr drei Personen 
verletzt worden. Ein 61-jähri-
ger Fahrer eines Opel Mokka 
war laut Polizei auf der Linden-
straße aus Richtung Blumen-
feld in Richtung Welschingen 
unterwegs. Im Kurvenbereich 
der Kreuzung Lindenstraße/
Am Weihergrund stieß er aus 
bislang ungeklärten Grün-
den frontal mit einem ent-
gegenkommenden Smart eines 
62-Jährigen zusammen, heißt 
es in der Polizeimeldung wei-
ter. Durch die Kollision erlitten 
beide Fahrer sowie der 85-jäh-
rige Beifahrer des Smart leich-
te Verletzungen. Rettungs-
kräfte brachten die Verletzten 
ins Krankenhaus. An beiden 
Autos entstand ein Schaden in 
Höhe von etwa 26.000 Euro. Die 
Autos wurden abgeschleppt.

MARIE-CURIE-STRASSE

Auto gerät während der 
Fahrt plötzlich in Brand
Singen – Auf der Wendeplatte 
der Marie-Curie-Straße ist es 
am Donnerstagabend zu einem 
Fahrzeugbrand gekommen. 
Gegen 19.45 Uhr geriet laut 
Polizei aus noch ungeklärter 
Ursache ein Auto eines 26-Jäh-
rigen in Brand. Beim Eintref-
fen der Feuerwehr, die mit fünf 
Fahrzeugen und 20 Einsatz-
kräften alarmiert wurde, stand 
der Wagen bereits in Flammen. 
Die Einsatzkräfte konnten das 
Feuer jedoch schnell unter 
Kontrolle bringen und löschen. 
Der entstandene Schaden wird 
von der Polizei auf rund 10.000 
Euro geschätzt. Die Beamten 
haben die Ermittlungen zur 
Brandursache aufgenommen, 
die derzeit andauern.

ZEUGEN GESUCHT

Unbekannter wirft Stein 
gegen Autoscheibe
Singen – Auf der Robert-Ger-
wig-Straße hat sich am Mitt-
wochabend gegen 21.45 Uhr ein 
gefährlicher Zwischenfall er-
eignet. Wie die Polizei in einer 
Pressemitteilung informiert, 
fuhr ein 24-jähriger Mann mit 
seinem Mercedes die Straße 
entlang, als plötzlich aus einem 
angrenzenden Waldstück ein 
Stein gegen die Fahrertür ge-
worfen wurde. Der unbekann-
te Täter beschädigte mit dieser 
Aktion die Scheibe, die voll-
ständig splitterte. Das Polizei-
revier Singen bittet nun Zeugen 
oder Personen mit Hinweisen, 
sich unter Telefon 07731 8880 
zu melden.

Singen – „Schön, dass Träume noch 
wahr werden“, freute sich Sandra Bärt-
hel, Leiterin der EHS-Abteilung (Um-
welt, Gesundheit und Sicherheit) bei 
Takeda. Für sie und die Werkfeuer-
wehr von Takeda ist mit der Einweihung 
Ende September der Traum von einem 
neuen Feuerwehrhaus Realität gewor-
den. Auch für die Stadt Singen und die 
umliegenden Feuerwehren ist der Neu-
bau ein Grund zu Freude.

Kreisbrandmeister Andreas Egger 
betonte etwa: „Wenn ich zurückden-
ke an vor 20 Jahren und jetzt sehe, was 
aus diesem Gebäude geworden ist, freut 
mich das ungemein.“ Er freue sich auf 
das neue Kapitel, das auf dem Gelände 
des Pharmaunternehmens Takeda ein-
geschlagen werde. Zudem begrüße er 
die Entscheidung, die Entwicklung an 
genau diesem Standort weiterzufahren. 
Seit zwei Jahren werden auf dem Take-
da-Gelände Atemschutz- und Grund-
ausbildungslehrgänge organisiert, an 
denen auch Mitglieder der Freiwilligen 
Feuerwehren aus dem Landkreis Kons-
tanz teilnehmen.

„Für die Stadt Singen ist die Feuer-
wehr unverzichtbar und daher auch alle 
Werkfeuerwehren“, erklärte auch Clau-
dia Kessler-Franzen, Geschäftsführerin 
von Singen aktiv, die in Vertretung von 
OB Bernd Häusler gegenüber Takeda 
ihre Glückwünsche ausdrückte. Für sie 
muss die Feuerwehr schnell und profes-

sionell arbeiten können, aber ohne ge-
eigneten Standort wäre dies nicht mög-
lich. Daher ist sie sich sicher, dass das 
neue Feuerwehrhaus ein wichtiger Bau-
stein für die Zukunft des Werkstandorts 
von Takeda ist. Vor zwei Jahren wurde 
der Startschuss für das neue Feuer-
wehrhaus gegeben. Mit dem Abschluss 
des Baus wurden in den vergangenen 
Jahren 3,5 Millionen Euro in die Sicher-
heit des Unternehmens investiert. „Mit 

der neuen Fahrzeughalle und den an-
grenzenden Räumlichkeiten investie-
ren wir in die Sicherheit am Standort“, 
sagte Dirk Oebels, Geschäftsführer 
von Takeda. Vor dem neuen Feuer-
wehrhaus, so beschreibt es Pasquale 
Musacchio, Kommandant Werkfeuer-
wehr Takeda, mussten Schulungen in 
der Fahrzeughalle stattfinden, das Büro 
befand sich in einer ehemaligen Gara-
ge und es fehlten Abstellmöglichkeiten 

für Geräte der Feuerwehr. Der Neubau 
ermöglicht es den rund 50 Feuerwehr-
leuten der Werkfeuerwehr, ihrer Arbeit 
besser nachzugehen. Zu den Aufga-
ben der Werkfeuerwehr von Takeda ge-
hört neben dem Eigenschutz des Werks 
auch die Unterstützung der umliegen-
den Werkfeuerwehren und Freiwilligen 
Feuerwehren.

„Wir brauchen einander, deshalb ist 
es schön, dass ein Standort so ausge-
baut wird“, erklärte Mario Dutzi, Lei-
ter und Kommandant der Feuerwehr 
Singen, auf der Einweihungsveranstal-
tung. Weiter betonte er, wie wichtig es 
für die freiwilligen und hauptamtlichen 
Feuerwehrleute ist, ihre Arbeit richtig 
ausüben zu können, und dass es toll sei, 
so verlässliche Partner an seiner Seite 
zu haben. Als Zeichen der Dankbarkeit 
überreichten die Werkfeuerwehren von 
Maggi, Fondium und der Alu Singen 
dem neuen Werkfeuerwehrhaus und 
dem Kommandant Pasquale Mussa-
chio den in Stein gemeißelten Glücks-
patron Florian.

Takeda hat neues Werkfeuerwehrhaus
  ➤ Unternehmen investiert 
3,5 Millionen Euro

  ➤ Gebäude ist nach zwei 
Jahren Bauzeit fertig

  ➤ Auch Stadt und andere 
Feuerwehren freuen sich

V O N  J E R O N I M O  H I L L G R U B E R 
jeronimo.hillgruber@suedkurier.de

Training im Landkreis
Im April 2024 erfolgte an der Max-Eyth-
Straße in Rielasingen-Worblingen der lang 
ersehnte offizielle Spatenstich für eine 
neue Atemschutzübungsanlage (ASÜ). 
Zehn Millionen Euro werden investiert, 
um künftig qualifizierte Einsatzkräfte 
schulen zu können. Seit Jahren müssen 
die Feuerwehrleute dafür in die Schweiz, 
doch künftig soll die Ausbildung wieder 

direkt im Landkreis möglich sein. Bei der 
neuen Atemschutzübungsanlage kön-
nen Feuerwehrleute vor Ort Geräte und 
Kleidung ausleihen. So sei gewährleistet, 
dass kleinere Feuerwehren, die nicht über 
einen so großen Fundus verfügen, einsatz-
bereit bleiben. Bei einer Atemschutzübung 
trainieren die Feuerwehrleute das richtige 
Tragen und Verwenden von Atemschutz-
geräten, wie Masken und Sauerstofffla-
schen. Sie hilft Einsatzkräften, sicher in 
gefährlichen Umgebungen zu arbeiten.

Die Takeda-Werkfeuerwehr mit Kommandant Pasquale Mussachio und Geschäftsführer Dirk Oebels (rechts und links am Schild) freut sich über das neue Feuerwehrhaus. BILD:  TAKEDA

Das neue Feuerwehrhaus auf dem Gelände des Pharmaunternehmens hat 3,5 Millionen 
Euro gekostet – eine Investition in die Sicherheit und die Zukunft des Standorts.

Besucher und Fahrzeuge bei der feierlichen 
Inbetriebnahme des neuen Gebäudes.
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Takeda GmbH – Südkurier, 05.10.2024

Spedition Maier GmbH – Singener Wochenblatt, 15.05.2024

Hepp Augenoptik & Hörakustik - Singener Wochenblatt, 12.06.2024 Bäckerei Künz - Singener Wochenblatt, 08.04.2024

NACHRICHTEN

LADUNGSVERLUST

Erdaushub beschädigt 
Windschutzscheibe
Mühlhausen-Ehingen (pm) Ein 
Lastwagen hat am Mittwoch 
gegen 8.15 Uhr auf der Lan-
desstraße L191 zwischen Wel-
schingen und Mühlhausen laut 
Polizei Ladung verloren. Dem 
bislang unbekannten Laster-
fahrer seien Richtung Mühl-
hausen während der Fahrt 
Erdaushub oder Kies von der 
Ladefläche gerutscht und gegen 
die Windschutzscheibe eines 
entgegenkommenden Sattel-
zugs geprallt. Den dadurch ent-
standenen Schaden beziffert 
die Polizei auf etwa 2500 Euro. 
Laut Polizei könnte der Fahrer 
des Kieslasters den Verlust der 
Ladung nicht bemerkt haben, 
weshalb er weiterfuhr. Jetzt 
wird ermittelt. Zeugen, denen 
der Lastwagen aufgefallen ist, 
werden gebeten, sich beim Poli-
zeiposten Engen zu melden, 
Telefon 07733 94090.

STADTMUSEUM

Figurentheater für 
Kinder ab vier Jahren
Engen – Im Rahmen der Ak-
tion „Sternstunden im Advent“ 
spielt das Marotte-Figurenthea-
ter aus Karlsruhe am Montag, 
25. November, um 14.30 Uhr 
und um 16 Uhr das 45-minüti-
ge Stück „Weihnachten mit Opa 
Franz“ im Städtischen Museum 
Engen und Galerie für Kinder 
ab vier Jahren. Erzählt wird die 
Geschichte des kleine Kalle, der 
mit seinem riesigen Koffer zu 
Opa aufs Land fährt und Kater 
Feldmann trifft. Karten gibt es 
jeweils 20 Minuten vor Veran-
staltungsbeginn. Reservierun-
gen sind nicht möglich. Ein-
tritt pro Person 4 Euro. Weitere 
Infos unter www.stadtbiblio-
thek-engen.de.

FESTNAHME

Polizei fasst einen 
gesuchten Ladendieb
Schaffhausen – Fünf Parfüms 
und eine Handtasche im Ge-
samtwert von mehreren hun-
dert Franken hatte ein Laden-
dieb laut Schaffhauser Polizei 
im Gepäck, als ihn am Dienstag 
ein Ladendetektiv erwischt hat. 
Als die Polizei den Tatverdäch-
tigen in einem Einkaufszent-
rum am Fronwagplatz in der 
Stadt Schaffhausen in Empfang 
nehmen konnte, hat sich laut 
Polizeibericht herausgestellt, 
dass gegen den auf frischer Tat 
ertappten 45-jährigen Georgier 
bereits ermittelt wird. Die Pat-
rouille der Schaffhauser Polizei 
stellte fest, dass der Ladendieb 
polizeilich ausgeschrieben war. 
In der Folge sei der Mann ver-
haftet worden.

Neuer Fotokalender zeigt alte Bauten

Singen (pm/sba) Das Hotel Continen-
tal ist ein Beispiel für viele Gebäude, die 
Singen einst geprägt haben und heute 
nicht mehr da sind. An bekannte Bau-
ten wie dieses, aber auch an weniger 
bekannte Bauwerke erinnert der neue 
Fotokalender des Stadtarchivs Singen, 
wie es in einer Pressemitteilung heißt. 
Laut Stadtarchiv ist der Kalender bereits 
erhältlich – allerdings limitiert.

Für den Fotokalender 2025 hat das 
Team des Stadtarchivs in den umfang-
reichen Fotobeständen gewühlt und 
Motive unter dem Motto „Abgebroche-
ne Gebäude“ zusammengestellt. Neben 

dem alten Rathaus sind auch ein Kiosk 
in der Bahnhofstraße und das Wohn-
haus des Spediteurs Wick zu sehen. 
„Mit unserem Fotokalender versuchen 
wir jedes Jahr, Motive aus Singen zu 
präsentieren – auch weniger bekannte 
Gebäude, Plätze oder Orte“, so Stadt-
archivarin Britta Panzer laut Mittei-
lung. „Gerade bei den abgebrochenen 
Gebäuden haben wir eine Vielzahl von 
Bildern in unserer Fotosammlung, die 
einen Blick auf das historische Stadtbild 
zu unterschiedlichen Jahrzehnten er-
möglichen.“ Ergänzende Hintergrund-
informationen recherchieren die Mit-
arbeiterinnen in den Aktenbeständen 
des Stadtarchivs. Dadurch können viele 
undatierte Fotos zeitlich und räumlich 
eingeordnet werden. Auch die zahlrei-
chen Fotonachlässe bieten eine Fül-
le an interessantem Bildmaterial: Für 

den aktuellen Kalender hat das Stadt-
archiv beispielsweise im Fotonachlass 
des Fotografen Michael S. Berchmann 
ein Bild vom Abriss der „Alten Post“ aus 
dem Jahr 1972 gefunden.

Der Fotokalender hat für das Jahr 
2025 auch ein neues Gesicht bekom-
men: „Wir haben in Zusammenarbeit 
mit unserer Hausdruckerei ein moder-
neres Layout entworfen, das die histo-
rischen Fotos noch besser zur Geltung 
kommen lässt“, wird Britta Panzer in 
der Mitteilung zitiert.

Der Fotokalender „125 x Singen. Geschich-
te. Identität. Vielfalt“ ist zum Preis von 8 
Euro in DIN A4 oder für 10 Euro in DIN A3 im 
Stadtarchiv erhältlich. Das Stadtarchiv befin-
det sich im DAS 2 an der Julius-Bührer-Stra-
ße und hat Montag bis Donnerstag von 8.30 
bis 12 Uhr und 14 bis 16 Uhr geöffnet.

Conti oder altes Rathaus: Der 
Kalender des Stadtarchivs für das 
Jahr 2025 zeigt abgebrochene 
Gebäude. Die Auflage ist limitiert

Oberbürgermeister Theopont Diez blickt im Jahr 1960 vom Balkon des neuen Rathauses auf 
den Abbruch des alten Rathauses. BILD:  STADTARCHIV  S INGEN

Singen – Wenn es um Fondium geht, 
geht es immer um viel. Die Gießerei ist 
einer der großen Arbeitgeber in Singen, 
sie hat einen hohen Energieverbrauch 
und ist nach wie vor die größte Sphäro-
gießerei Europas. Das sagt Rainer Bos-
ky, der seit August neu auf dem Chefses-
sel bei Fondium ist. Sphäroguss ist ein 
Verfahren für den Eisenguss, mit dem 
man stabile Bauteile herstellen und 
auch gewichtsreduziert arbeiten kann. 
Denn im Markt für Autos und Lastwa-
gen, in dem das Unternehmen als Zulie-
ferer tätig ist, ist das Gewicht von Bau-
teilen ein entscheidender Faktor.

Schon seit Jahren arbeite man aber 
auch in einem schwierigen Marktum-
feld, sagt Bosky. Nach 180.000 Ton-
nen Gussmaterial im Jahr 2023 werde 
das Volumen in diesem Jahr auf etwa 
130.000 Tonnen zurückgehen. Und er 
gibt unumwunden zu: „Zuletzt haben 
wir es nicht geschafft, positive Erträge 
zu erzielen.“ Der Kuchen in der Auto-
mobilwirtschaft werde kleiner und da-
rum gebe es auch noch intensiveren 

Wettbewerb. Von 2023 auf 2024 habe 
das Unternehmen einen Auftragsrück-
gang von 20 bis 30 Prozent im Schnitt 
der Kunden verzeichnet: „An diese Ge-
gebenheiten müssen wir uns anpassen 
und haben damit schon begonnen.“

Und, so lässt Rainer Bosky durchbli-
cken, für genau die Mission Umstruktu-
rierung sei er angeheuert worden. Zur 
Erinnerung: Im Jahr 2018 haben drei 
Manager des Georg-Fischer-Konzerns 
die Gießerei-Standorte in Singen und 
Mettmann übernommen, das waren 
Matthias Blumentrath, Achim Schnei-
der und Arnd Potthoff. Von diesen drei 
Managern sei nun nur noch Potthoff im 
operativen Geschäft tätig, so Bosky. Der 
frühere geschäftsführende Gesellschaf-
ter Achim Schneider habe den Wechsel 
selbst mit eingeleitet.

Ein erster Schritt sei nun gewesen, 
Leiharbeiter nicht mehr weiter zu be-
schäftigen. Bis auf wenige Personen 
seien diese mittlerweile nicht mehr im 
Unternehmen im Einsatz, sagt Rainer 
Bosky und betont: „Da hatten wir keine 
andere Wahl.“ Den aktuellen Personal-
stand im Singener Werk gibt er mit etwa 

700 Personen an, zuvor hat das Unter-
nehmen von etwa 900 Arbeitskräften 
gesprochen. Betriebsbedingte Kündi-
gungen bei der Stammbelegschaft seien 
bisher vermieden worden, betont Bosky 
– wohl aber gab es das, was in der Wirt-
schaft als natürliche Fluktuation be-
kannt ist. Also: Freiwerdende Stellen 
werden nicht neu besetzt. Erste Erfol-
ge seien schon zu verzeichnen: „In den 
vergangenen beiden Monaten haben 
wir wieder positive Ergebnisse erzielt.“

Lob an Gewerkschaft und Betriebsrat
Dass eine solche Flexibilität beim Per-
sonal möglich ist, bezeichnet Rainer 
Bosky als notwendig in einem so zykli-
schen Geschäft wie der Zulieferindus-
trie. In diesem Sinne lobt er die Zu-
sammenarbeit mit der IG Metall und 
dem Betriebsrat des Unternehmens, 
gemeinsam habe man viele Weichen 
in Richtung Flexibilität gestellt. „Jeder 
vertritt seine Seite, aber am Ende fin-
det man eine gemeinsame Lösung“, so 
schildert der Geschäftsführer die Zu-
sammenarbeit mit der Arbeitnehmer-
seite. Der neue Fondium-Chef entwirft 

das große Bild: Etwa 70 Prozent des Um-
satzes mache man im Nutzfahrzeugbe-
reich, einen weiteren großen Anteil er-
wirtschafte man mit Autoherstellern 
und einen kleineren Anteil abseits der 
Automobilbranche. Auf dieses Kernge-
schäft wolle man sich konzentrieren. 
Und gleichzeitig weht in der Automobil- 
und damit auch in der Zulieferbranche 
ein rauer Wind. Volkswagen, Dickschiff 
der deutschen Autobranche, stellt sich 
auf harte Einschnitte ein. Der Zuliefe-
rer ZF aus Friedrichshafen hat schon im 
Sommer angekündigt, tausende Stellen 
in Deutschland abzubauen, was vie-
le Befürchtungen auslöste. Und Eto in 
Stockach, ebenfalls ein Autozulieferer, 
kündigt Kurzarbeit ab Dezember an.

Die Automobilkonjunktur ist aller-
dings nicht der einzige Faktor, der einen 
Einfluss auf den Geschäftsgang bei der 
Eisengießerei hat. Die gesamte Indust-
rie ist im Umbruch, was die Energiever-
sorgung angeht – Stichwort Klimaneut-
ralität. In dieser Hinsicht sendet Rainer 
Bosky eine klare Botschaft an die Poli-
tik: „Alle wissen, dass sie dekarbonisie-
ren müssen. Aber die Rahmenbedingen 

waren zuletzt zu unklar.“ Auch hohe 
Energiepreise führt er als Belastungs-
faktor ins Feld. Bei einem Verbrauch 
von riesigen 100 Millionen Kilowatt-
stunden Strom pro Jahr, wie Fondium 
sie benötige, gehe es um immense Sum-
men, wenn sich der Strompreis verdrei- 
oder vervierfacht. Mehrkosten in Mil-
lionenhöhe sind die Folge.

Alternative zu Koks gesucht
Und zur klimaneutralen Energieversor-
gung gehört auch das Schmelzaggregat. 
Der Kupolofen, in dem das Unterneh-
men Schrotte schmilzt, um sie zu neuen 
Gussteilen zu verarbeiten, wird derzeit 
mit Koks betrieben. „Dafür werden wir 
eine Lösung finden müssen, denn sonst 
können wir die künftigen CO

2
-Vorga-

ben nicht erfüllen“, sagt Fondium-Chef 
Bosky. Entwicklungen würden in ver-
schiedene Richtungen gehen. Biokoks 
aus Pflanzenmaterial sei eine Möglich-
keit, aber das Unternehmen sei auch an 
einem Forschungsprojekt des Karlsru-
her Instituts für Technologie (KIT) be-
teiligt, in dem untersucht wird, wie CO
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aus Abgasen als Rohstoff nutzbar ge-
macht werden kann. Derzeit ist nach 
Rainer Boskys Ansicht daher eine elek-
trische Schmelze der gangbarste Weg, 
mit dem der Prozess auch zuverlässig 
funktioniert. In Bezug auf die chemi-
schen Vorgänge beim Schmelzprozess 
und kostenseitig sei das jetzige Aggre-
gat allerdings besser.

Und auch an dieser Stelle hat er einen 
Wunsch an die Politik: Ohne Unterstüt-
zung sei der Wechsel zu einer neuen 
Schmelze nicht ohne Weiteres mach-
bar. Die Kosten ordnet er bei einem 
mittleren zweistelligen Millionenbetrag 
ein: „Die Investition ist riesig.“

Er treibt Wandel bei Fondium voran
  ➤ Gießerei gehört zu größten 
Arbeitgebern in der Stadt

  ➤ Weniger Aufträge durch 
schlechte Autokonjunktur

  ➤ Neuer Chef Rainer Bosky 
über die Herausforderung

Rainer Bosky ist seit August 2024 Geschäftsführer der Eisengießerei Fondium mit Standorten in Singen und Mettmann bei Düsseldorf. Im 
Hintergrund Beispiele für Gussteile, wie sie in der Singener Gießerei hergestellt werden. BILD:  STEPHAN FREISSMANN

Zur Person
Rainer Bosky, 53, ist seit August Ge-
schäftsführer von Fondium. Er folgte 
damit auf den geschäftsführenden Ge-
sellschafter Achim Schneider, dem das 
Unternehmen aber nach wie vor gemein-
sam mit Arnd Potthoff gehört. Potthoff ist 
auch weiterhin in der Geschäftsführung 
aktiv. Bosky stammt aus Pfullendorf, hat 
eine Lehre zum Industriekaufmann und 

ein Studium der Betriebswirtschaftslehre 
absolviert. Weitere berufliche Stationen 
waren bei verschiedenen Banken, 2002 
wechselte er zu einem mittelständischen 
Zulieferer, im Jahr 2010 wurde er Ge-
schäftsführer einer ebenfalls mittelständi-
schen Gießerei, zuletzt war er sechs Jahre 
als Geschäftsführer für einen großen 
Bearbeiter von Gussteilen tätig. Rainer 
Bosky lebt mit seiner Familie in Würzburg. 
Fondium hat Gießereistandorte in Singen 
und Mettmann bei Düsseldorf. (eph)

V O N  S T E P H A N  F R E I S S M A N N 
stephan.freissmann@suedkurier.de

„Alle wissen, dass sie dekarbonisieren 
müssen. Aber die Rahmenbedingen 
waren zuletzt zu unklar.“

Rainer Bosky, Geschäftsführer von  
Fondium, zum Thema Klimaneutralität
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Singen – Von Hausen an der Aach bis 
in die süditalienische Region Kampa-
nien – das klingt im ersten Moment wie 
eine klassische Urlaubsreise mit der 
Familie. Doch Vincenzo Rinaldi nahm 
die knapp 1450 Kilometer lange Fahrt 
in seine Heimat nicht mit dem Auto auf 
sich, sondern ließ seine Muskeln auf 
dem Rennrad spielen. Der 61-Jährige 
gibt Einblicke in seine außergewöhn-
liche Radreise und spricht über seine 
größten Herausforderungen auf dem 
Weg in sein Heimatdorf Buonabitacolo.

Alles begann vor knapp 15 Jahren, als 
Rinaldi die Vision einer Radreise von 
seiner Wahlheimat Hausen an der Aach 
bis zu seiner Familie nach Kampanien 
vor Augen hatte. Damals habe er aller-
dings schon gewusst, dass es dafür eine 
lange Vorbereitung und Planung benö-
tige, erinnert er sich. Zu jener Zeit sei er 
bereits ein begeisterter Radfahrer ge-
wesen, jedoch habe ihm die letzte Mo-
tivation gefehlt. Sein damaliges Rad sei 
auch nicht mehr für eine solche Strecke 
geeignet gewesen, erklärt Vincenzo Ri-
naldi. Zu seinem 60. Geburtstag habe 
er sich dann den Wunsch nach einem 
neuen hochwertigen Rennrad erfüllen 
können. „Damit ist auch der Traum wei-
ter gewachsen.“

Gemeinsam mit seiner Hobby-Rad-
gruppe, bestehend aus Verwandten 
und Freunden, wollte Rinaldi die Rei-
se dann verwirklichen. Doch als acht 
Personen über mögliche Termine, Aus-
stattung und Unterkünfte diskutier-
ten, wurde es ihm zu viel. Er bat seine 
Gruppe, nicht mitzufahren. „Ich hatte 
mir das einfach irgendwie anders vor-
gestellt“, erklärte der 61-Jährige. Rinaldi 
wollte es im Anschluss zu zweit versu-
chen, doch sein Mitfahrer sei kurzfris-
tig abgesprungen. „Ich war mir dann 
erst einmal unsicher, ob ich das allei-
ne schaffen kann“, merkte er an. Letzt-
endlich habe er sich aber – mit viel Rü-
ckenwind seiner Familie – entschieden, 

die Radreise alleine anzutreten. Nach 
wochenlanger Vorbereitung und rund 
8000 Trainingskilometern habe seine 
Reise dann endlich beginnen können. 
Nachdem Vincenzo Rinaldi bei seiner 
ersten Etappe bis ins schweizerische 
Bad Ragaz vom Regen begrüßt wur-
de, folgte bereits am zweiten Tag die 
Alpenüberquerung über den Splügen-
pass. „Ich hatte ja keine Ahnung, was 
für Ausmaße das annehmen würde“, 
beschreibt er. Denn diese Überquerung 
wurde zur regelrechten Zitterpartie. Bei 

strömendem Regen und Temperaturen 
nahe am Gefrierpunkt habe er bereits 
die ersten Zweifel über seine körper-
liche und mentale Verfassung gehabt, 
erinnert sich Rinaldi. Mit heißen Tee-
tassen an der Brust habe er nach sei-
ner Abfahrt wieder zu Kräften finden 
können, ehe der schlimmste Tag seiner 
Reise beendet war. Nachdem er auch 
die italienische Gebirgskette Apennin 
überquert habe, folgte dann ein plötz-
licher Wetterumschwung von kühlen 
einstelligen Temperaturen hin zu hei-

ßen 30 Grad Celsius. Von nun an sei we-
niger der Regen ein Problem gewesen, 
sondern die vielen Sanddünen auf den 
Straßen entlang der Küste. „Das ist ganz 
schön gefährlich, wenn dir plötzlich das 
Rad wegrutscht“, sagt Rinaldi.

Dabei hatte er mit der Streckenfüh-
rung nichts und seinen Übernach-
tungsmöglichkeiten gar nichts zu tun. 
„Mein Neffe übernahm von zu Hause 
aus die Streckenführung und meine 
Tochter suchte per GPS ein passendes 
Hotel in der Nähe, wenn ich nicht mehr 
konnte“, erklärt der 61-Jährige. Dafür 
sei er unendlich dankbar, denn ohne 
die Unterstützung aus der Ferne wäre 
die Reise beinahe unmöglich gewesen. 
„Dadurch bin ich durch sehr schöne 
unbekannte Orte gefahren und abends 
konnte ich es mir gut gehen lassen“, so 
Rinaldi weiter.

Entlang der toskanischen Küste führ-
te seine Reise weiter über Rom, durch 
die Partnerstadt Pomezia, entlang der 
unebenen Straßen von Neapel, bis er 
schließlich seinen Ziel- und Heimat-
ort Buonabitacolo im Blick hatte. „Bei 
den letzten kleinen Anstiegen habe ich 
eine regelrechte Euphorie im Körper ge-
spürt“, sagt Rinaldi. Auch die Tatsache, 
dass seine Familie bereits auf seine An-
kunft wartete, habe ihm einen Schub 
gegeben. „Dass die Reise dann auch 
noch unbeschadet und ohne einen De-
fekt zu Ende geht, hätte ich nicht ge-
dacht“, merkt der 61-Jährige an. Trotz 
seiner anfänglichen Zweifel habe ihm 
die Reise gutgetan und viele Selbstzwei-
fel lösen können. „Das war wie ein klei-
ner Jakobsweg für mich.“

Alleine mit dem Rad nach Süditalien
  ➤ Vincenzo Rinaldi fährt von 
Hausen nach Kampanien

  ➤ Dabei hilft ihm Rücken-
wind durch seine Familie

Zwischenstopp auf dem Weg nach Buonabitacolo in Kampanien: Vincenzo Rinaldi mit sei-
nem Rennrad in Pisa, im Hintergrund der schiefe Turm. BILD:  V INCENZO RINALDI

Radreisen im Trend
Laut dem Allgemeinen Deutschen 
Fahrrad Club (ADFC) nutzten im ver-
gangenen Jahr 37,4 Millionen Men-
schen in Deutschland das Fahrrad für 
Urlaubsreisen und Freizeitgestaltung. 
Dabei wird zwischen drei verschiede-
nen Arten von Reisen unterschieden: 
Radreisen ab drei Übernachtungen (5,5 
Millionen), Kurz-Radreisen mit ein bis 
zwei Übernachtungen (7 Millionen) und 
Tagesausflüge (455 Millionen). Infos: 
www.adfc.de/radreiseanalyse.

V O N  M A X I M I L I A N  T E R W I E L 
maximilian.terwiel@suedkurier.de

30 Millionen Euro für neue Produktionsanlage

Singen (pm/wex) Mit einer weiteren 
Investition in Produktionsanlagen zur 
Herstellung von hochwertigen Batterie-
folienanwendungen will Constellium 
sein Engagement für den weiterwach-
senden Markt an Elektrofahrzeugen 
(EV) und seinen strategischen Fokus auf 
hochmoderne Aluminiumlösungen für 
die Automobilindustrie unterstreichen. 
Das Investitionsvolumen beläuft sich 
auf rund 30 Millionen Euro am Stand-
ort in Singen, wodurch Produktionska-
pazitäten erhöht werden und rund 20 
neue Arbeitsplätze geschaffen werden 
können, heißt es in einer Pressemittei-

lung. Das Unternehmen erwartet, dass 
die Investition die Position von Cons-
tellium Singen als Hauptakteur für Spe-
ziallösungen aus Aluminium auf dem 
Automobil-Markt weiter festigen wird.

„Diese Erweiterung ist ein Beweis für 
die Kompetenz von Constellium bei der 
Entwicklung modernster Aluminium-
lösungen für den wachsenden Markt 
der Elektrofahrzeuge. Unsere Investiti-

on in den Standort Singen unterstreicht 
unser Engagement für Innovation und 
unser Bestreben, die sich verändernden 
Bedürfnisse unserer Kunden zu erfül-
len“, wird Jochen Chwalisz, Geschäfts-
führer von Constellium, in der Presse-
mitteilung zitiert.

Oberbürgermeister Bernd Häusler 
und Gerd Springe, Ehrenvorsitzender 
von Singen aktiv, starteten gemeinsam 
mit Jochen Chwalisz und Bernd Hon-
sel, Werksleiter des Constellium-Walz-
werks in Singen, mit einem offiziellen 
Spatenstich den Baubeginn der neuen 
Fertigungshalle im Werk Singen. „Es 
ist wichtig für die Stadt Singen, dass 
Constellium auch weiter für die Stär-
kung des Standorts investiert und da-
mit zum Wachstum und zum Wandel 
zur Elektromobilität beiträgt“, betonte 
Bernd Häusler.

Der Spatenstich der Verantwortlichen mit Geschäftsführer Jochen Chwalisz (3. v.l.), Gerd 
Springe von Singen aktiv und OB Bernd Häusler (5. und 6. von links). BILD:  CONSTELLIUM

Constellium investiert in sein Werk 
in Singen, um hochwertige Alumi-
niumlösungen für Batterieanwen-
dungen in Europa zu liefern

NACHRICHTEN

FAMILIENBAD

Förderverein lädt 
zum Theaterabend ein
Hilzingen – Bühne frei für die 
Laienspielgruppe „dä Theatra-
lischä“ aus Gottmadingen heißt 
es am Freitag, 16. August, ab 20 
Uhr am Freibad-Kiosk im Fa-
milienbad Hilzingen. Gespielt 
wird der lustige Einakter „Bel-
la Italia“, so der veranstalten-
de Förderverein des Familien-
bades. Der Eintritt ist frei. Der 
Förderverein bittet um Spen-
den für seine gemeinnützigen 
Vorhaben im Hilzinger Bad. Die 
Veranstaltung findet nur bei 
gutem Wetter statt.

LESE-AKTION

In den Ferien in 
Bücherwelten abtauchen
Engen – Wer noch nicht bei Ak-
tion „Heiß auf Lesen“ angemel-
det ist, sollte sich schleunigst 
auf den Weg in die Stadtbiblio-
thek machen, heißt es in der 
Pressemitteilung. Viele neue 
Bücher warten auf Kinder der 
1. bis 5. Klasse. So einfach geht 
es: Ausgefüllte Anmeldekarte 
mitbringen oder in der Biblio-
thek ausfüllen (es wird eine Un-
terschrift der Eltern benötigt) 
und gelesene Bücher ins Log-
buch eintragen. Am Ende der 
Aktion wird das Logbuch von 
der Stadtbibliothek abgestem-
pelt. Dieses sollte ausgefüllt bis 
spätestens 11. September in der 
Stadtbibliothek abgegeben wer-
den. Die Abschlussparty fin-
det am Samstag, 14. September, 
16 Uhr, im katholischen Ge-
meindezentrum, Hexenwegle 
2, statt. Es gibt Preise zu gewin-
nen und jeder Teilnehmer er-
hält ab dem ersten gelesenen 
Buch eine Urkunde. Infos auch 
auf www.stadtbibliothek-en-
gen.de oder unter 07733 501839. 
Da die Stadtbibliothek von 
Dienstag, 20. August, bis ein-
schließlich Samstag, 31. Au-
gust, Sommerferien hat, wird 
empfohlen sich vorher mit Bü-
chern einzudecken.

ANMELDUNG

Reichenauer Schätze 
erstmals wieder am See
Rielasingen-Worblingen – Der 
Heimat- und Museumsverein 
fährt anlässlich des 1300-jäh-
rigen Jubiläums der Reichen-
au am Mittwoch, 28. August, 
auf die Insel, um das Weltkul-
turerbe der Unesco, mit Mu-
seumsbesuch, zu besichtigen. 
Am Mittwoch, 4. September, 
geht es dann zum Landesmuse-
um nach Konstanz-Petershau-
sen. Aus allen Museen der Welt 
kommen die großen Schätze 
der Reichenau zum ersten Mal 
seit ihrer Entstehung wieder 
zurück an den Bodensee, teilt 
der Verein mit. An beiden Ta-
gen ist die Teilnehmerzahl auf 
25 Personen beschränkt. Eine 
verbindliche Anmeldung per 
Mail an Julius.billinger@gmx.
de oder unter 07731 52998 er-
forderlich; Detailauskunft bei 
der Anmeldung.

Von New York nach Schaffhausen

Schaffhausen – Kaum haben die Stars 
in Town auf dem Herrenacker gesun-
gen, laufen die Vorbereitungen für die 
Opernspiele auf der Munotzinne. Der 
Munot hoch über Schaffhausen hat seit 
2015 bewiesen, dass er eine Freilicht-
bühne mit einzigartigem Charme ist.

Und auch hier wird auf einen Stargast 
gewartet: Publikumsliebling Jonas Jud, 
der bereits 2018 auf dem Munot gesun-
gen hatte, weilt noch in New York. „Er 
singt in diesen Tagen noch an der Me-
tropolitan Opera in New York im Rah-

men eines Förderprogramms für junge 
Sängerinnen und Sänger“, erklärt Svet-
lana Afonina, die als künstlerische Lei-
terin der Opernspiele Munot wirkt. Jud 
stammt aus dem Appenzell, ist seit Sep-
tember 2022 Mitglied des Internationa-
len Opernstudios Zürich.

Da das Projekt auch der Nachwuchs-
förderung dient, ist das Engagement der 
Sängerinnen und Sänger mit einem ju-
rierten Gesangswettbewerb verbun-
den, aus dem die besten für eine Rolle in 
Gioacchino Rossinis Oper ausgewählt 
werden. Am Montag probten Bogdan 
Panchenko, der den Barbier gibt, Luis 
Magallanes als Graf Almaviva und Do-
minika Skrabalova, Mitglied des Jun-
gen Ensembles der Semperoper Dres-
den. Sie singt die Rosina.

Der „Barbier von Sevilla“ wird in 
Schaffhausen stilecht auf Italienisch 

präsentiert. Dennoch stecke diese Cha-
rakterkomödie voller Witz, Tempo und 
überraschender Wendungen, heißt es in 
„Reclams Opernführer“. „Jud werde auf 
jeden Fall zur Premiere aus New York 
zurück sein“, versichert Projektleiter 
Christian Maurer. Auf dem Munot wird 
er in allen drei Vorstellungen den Mu-
siklehrer Don Basilio singen.

Während seiner Zeit am Gymnasium 
Trogen nahm der Opernsänger bereits 
Gesangsunterricht bei Svetlana Afoni-
na, die auch als Sängerin am Theater 
St. Gallen engagiert war und mit Wik-
tor Bockmann verheiratet ist, der 2015 
die Opernspiele Munot ins Leben rief.

Premiere ist am Donnerstag, 15. August, 
weitere Aufführungen sind am Freitag,  
16. August, und Samstag, 17. August.  
Mehr unter: munot.ch/munot-opernspiele/

V O N  W O L F G A N G  S C H R E I B E R

Auf dem Munot erklingt am 15.  
August der „Barbier von Sevilla“. 
Die Vorbereitungen für ein Opern-
spektakel laufen auf Hochtouren

Sie proben Szenen aus dem „Barbier von Sevilla“: Bogdan Panchenko und Dominika Skraba-
lova (von links). BILD:  WOLFGANG SCHREIBER
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Was sind unsere Alleinstellungsmerkmale?

		  Alle Branchen sind mit an Bord: Industrie, Handwerk, Handel,  Dienstleistung, freie Berufe, Ärzte und 
		  Apotheker, Medien, Gastronomie, Logistik, Vereine, Private  

		  Vorstand und Geschäftsführung bringen sich persönlich aktiv in die Netzwerke der Partner in Singen 
		  und über Singen hinaus ein

		  Private Public Partnership: Der Verein finanziert sich durch die Mitgliedsbeiträge sowie durch die personelle
		  Unterstützung der Stadt Singen und aus Aktionen. Anteilig ca. 60% „Privat“ und 40 % „Public“

		  Singen aktiv versteht sich als Partner der im Vorstand vertretenen Institutionen. Da diese personell in 
		  manchen Fällen an ihre Grenzen stoßen, treibt Singen aktiv die Projekte vor allem da voran, wo die ehren-
		  amtlichen Kapazitäten der Partner erschöpft oder übergreifend sind (Subsidiaritätsprinzip)

		  Durch die engere Verzahnung mit der städtischen Wirtschaftsförderung koordiniert Singen aktiv die kommunale 
		  Wirtschaftsförderung maßgeblich mit. 

Diese 5 Alleinstellungsmerkmale sind hohe Verpflichtungen und geben unserer Arbeit Effizienz und, wie uns Mitglieder 
immer wieder bestätigen, Vertrauen.

Wie und was arbeiten wir?

Aktivitäten und Initiativen des Vereins sind Aufbau und Pflege von Netz-
werken durch persönlichen Austausch mit den Unternehmern, Unterneh-
merforen, Nachwuchskräfte-Förderung, Tag des offenen Handwerks, Netz-
werk Existenzgründung mit monatlichen Impulsnachmittagen, Betriebliche 
Gesundheitsprävention, Durchführung von Großveranstaltungen, wie z.B. 
Stadtfest, Abendgesellschaften in der Singener Stadthalle, Koordination und 
Organisation der verkaufsoffenen Sonntage.

Singen aktiv arbeitet im Netzwerk des Landkreises Konstanz, der Bodensee 
Standortmarketing Gesellschaft „Vierländerregion Bodensee“. 

Was heißt das für die Mitglieder von Singen aktiv?

 	 Primärer Nutzen – Ergebnis ist direkt am Umsatz ablesbar 
	 So können bei Aktionen, wie verkaufsoffenen Sonntagen, sogar unverzüglich Erfolge beurteilt werden. 
	 Dieser primäre Nutzen ergibt sich neben allen anderen Nutzen vor allem im Einzelhandel.

 	 Sekundärer Nutzen – Wenn es dem Standort gut geht, profitieren auch die Unternehmen
	 Dies liegt in der Erfahrung begründet, dass alle Unternehmen, deren Kundschaft wesentlich in der Region 
	 beheimatet ist, unmittelbar davon profitieren, je besser die wirtschaftliche Lage am Standort Singen ist. 
	 Eine typische Situation für das Handwerk und viele Dienstleister.

 	 Tertiärer Nutzen – Einzelmaßnahmen tragen zur Weiterentwicklung bei 
	 Resultiert vor allem aus der Zielsetzung von Singen aktiv, die vielfältigen Stärken des Standortes nach innen 
	 und außen noch bekannter zu machen. Gerade für das Personalmarketing der großen Unternehmen gewinnt 
	 diese Dimension unserer Arbeit immer größere Bedeutung. Dies gilt auch für Impulse im Bereich Aus- und 
	 Weiterbildung sowie der Fachkräftegewinnung.

Nutzen für alle Mitglieder entsteht aus unseren Aktivitäten als Impulsgeber für die Stadtentwicklung, Impulsgeber aus den Ar-
beitskreisen und Unternehmerforen, Mitwirken in Netzwerken, Zusammenfassung der Argumente und Stimmen bei Anliegen 
unserer Mitglieder.

Singen aktiv Standortmarketing e.V. – kompakt

Wer sind wir?

Singen aktiv ist ein Standortmarketingverein, der als Dach / Klammer weiterer bestehender Institutionen, wie z.B. City Ring, iG 
Singen Süd, Singener Handwerkerrunde, Arbeitskreis Industrie, u.a. verstanden wird. Wir gelten als das Dialogforum und Sprach-
rohr der Singener Wirtschaft.

 	 Gearbeitet wird nach dem Subsidiaritätsprinzip. 

 	 Vom 10-köpfigen Vorstand von Singen aktiv sind 9 Mitglieder gewählt und bilden das Spektrum 
	 des Singener Wirtschaftslebens ab.

 	 Der Oberbürgermeister ist gemäß Satzung kraft Amtes stellvertretender Vorstandsvorsitzender.

 	 Die Stadt Singen stellt die hauptamtliche Geschäftsführerin zur Verfügung. 

 	 Die 275 Singen aktiv Mitglieder sind verantwortlich für über 14.000 Arbeitsplätze in der Stadt.

Wofür stehen wir?

Singen aktiv soll zur Förderung der Entwicklung der Stadt Singen beitragen. Es sollen Impulse für geeignete Rahmenbedingun-
gen für die Ausweitung des betrieblichen und wirtschaftlichen Nutzens seiner Mitglieder gegeben werden, um dadurch eine 
bessere Qualität und Kundenorientierung zu entwickeln für die Menschen die hier leben und arbeiten.

Gemeinsam mit unseren Mitgliedern und Partnern werden Planungen und Maßnahmen erarbeitet, die Leben, Wohnen,  
Arbeiten und Mobilität in der Stadt Singen betreffen.

Unsere Ziele:

	 Bündelung der Kräfte

	 Erreichtes Niveau erhalten und ausbauen

	 Stärke durch Vernetzung und Kooperation

	 Impulse für die Weiterentwicklung der Stadt

	 Intensivierung der Zusammenarbeit der Akteure aus 
	 Gewerbe, Handel, Handwerk, Dienstleistung und 
	 Industrie

	 Mitwirken bei Aus- und Weiterbildung und Fach-
	 kräftegewinnung

Unsere strategischen Aufgaben:

	 Marketingkonzepte & Öffentlichkeitsarbeit

	 Wirtschaftsförderung (nicht hoheitlicher Anteil)
	 Auf’s Ganze und auf Themen spezifisch ausgerichtet

	 Beitrag zur Stadtentwicklung und Stadtbelebung

 	 Darstellung des Standortes nach Innen und Außen
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Ausblicke 2025

Und weiter geht es im neuen Jahr. Mit einem umfangreichen 
Jahresprogramm wollen wir wieder vielfältige Anlässe geben, 
unser Netzwerk weiterhin zu pflegen und unseren Chancen-
standort Singen gemeinsam mit Ihnen weiterzuentwickeln.

   Vesperkirche
Die 8. Singener Vesperkirche findet wieder in der Lutherkirche 
statt. Von So, 12. Januar bis So, 26. Januar bietet die Vesperkir-
che von 11.30 Uhr bis 14.00 Uhr nicht nur ein warmes Essen, 
sondern auch einen besonderen Ort für angenehme Begeg-
nungen. Wollen Sie die Vesperkirche mit Einsatzkräften oder 
finanziell unterstützen? vesperkirche-singen@web.de

   Unternehmerforen
Im Januar 2025 erhalten Sie eine Gesamtübersicht über die 
Termine, die im nächsten Jahr geplant sind. Zu den jeweiligen 
Veranstaltungen werden Sie wieder per Mail eingeladen. Ne-
ben wirtschaftlichen und juristischen Themen sind ebenfalls 
Impulsvorträge zur „Betrieblichen Gesundheitsprävention“ in 
Planung.

   Singen aktiv: Netzwerk Existenzgründung
Am Mi, 05. Februar startet das Impulsnachmittag-Jahrespro-
gamm, das jeden ersten Mittwoch im Monat stattfindet. Ziel-
gruppe sind potenzielle Gründerinnen und Gründer. Erstmalig 
wird am Do, 24. Juli und am Do, 25. September ein sogenann-
ter „Founder-Walk“ angeboten. 

   Verkaufsoffene Sonntage
Am 4. Mai findet „Die Leistungsschau Singen“ und am 09. No-
vember „Martini in Singen“ statt. Die ganze Handelsstadt ist 
geöffnet und möchte mit ihrem breiten Produktangebot und 
einer hohen Beratungskompetenz punkten. 

   Wirtschaftsforum
Das 12. Wirtschaftsforum wird am Do, 03. April in der Singener 
Stadthalle durchgeführt - Motto „Wozu das alles?“ In einer sich 
ständig verändernden Welt ist es wichtig neue Perspektiven 
und Ansätze zu finden, um die eigene Arbeit als sinnvoll und 
erfüllend zu empfinden.
Dr. Arndt Zeitz, Personalentwickler bei Daimler Truck, startet 
vor den Workshops mit einer Keynote. Am Abend wird Hans 
Rusinek, ein gefragter Fachmann zum Thema Zukunft der Ar-
beit zu Gast sein. Er forscht an der Universität St. Gallen zu „Me-
aningful Work“ und „Corporate Purpose“. 

   Mitgliederversammlung
Am Dienstag, 06. Mai findet unsere jährliche Mitgliederver-
sammlung statt. Beginn 18.00 Uhr. Mitglieder und interessier-
te Gäste sind uns herzlich willkommen.

   Tag des offenen Handwerks
Im kommenden Jahr werden Singener Handwerksbetriebe 
am Fr, 9. Mai ihre Türen für Schülerinnen und Schüler der 8./ 
9. Klasse der Singener Schulen öffnen. Damit wollen sie das 
Handwerk und seine Bedeutung für die Zukunft herausstellen. 
Gleichzeitig wollen sie die jungen Menschen begeistern, ihnen 
Zukunftschancen im Handwerk aufzeigen und für eine Ausbil-
dung im Handwerk gewinnen.

   Stadtfest & Landesmusikfestival 2025 
Im kommenden Jahr wird der Stadtfest-Samstag zu einem 
ganz besonderen Ereignis in der Hohentwielstadt. Das Stadt-
fest ist Austragungsort des Landesmusikfestivals 2025. Mu-
sikvereine aus ganz Baden-Württemberg werden zu Gast bei 
uns sein. Die Organisatoren des Landesmusikfestivals rechnen 
mit 2.500 bis 3.000 Musikern und Sängern. Neben dem Stadt-
fest wird es weitere Auftrittsorte geben. Das Stadtfest findet 
am letzten Juni-Wochenende von Fr, 27. Juni bis So, 29. Juni 
statt. Weitere Informationen zum Landesmusikfestival: www.
landesmusikfestival.de 

   Innenstadt und Bundesförderprogramm „ZIZ“
Das Bundesförderprogramm „Zukunftsfähige Innenstädte und 
Zentren“ hat zahlreiche Veranstaltungen in der Singener Innen-
stadt seit Ende 2022 ermöglicht. Ende August 2025 läuft das 
Förderprogramm aus. Unser Ziel die Innenstadt mit Impulsver-
anstaltungen als angenehmen Teffpunkt im Fokus zu halten, 
bleibt auch darüber hinaus bestehen.

   Businesstalk 
Bleiben Sie neugierig. Auch 2025 laden wir Sie ein hinter die 
Kulissen eines Singener Betriebes zu schauen und die Leis-
tungsfähigkeit des Unternehmens vertiefend kennenzulernen. 
Der persönliche Austausch und das Netzwerken wird ebenfalls 
nicht zu kurz kommen. Wir sehen uns nach den Sommerferien 
am Dienstag, 16. September um 17.00 Uhr.

   Abendgesellschaft 
Bereits jetzt möchten wir zu unserer besonderen Abendge-
sellschaft in die Singener Stadthalle einladen. Am Donnerstag,  
06. November 2025 rollen wir gerne den roten Teppich für Sie aus.

Abschluss

Gerade in Zeiten wie diesen kommt es darauf an, den Durchblick zu behalten und die mögli-
chen Potenziale für die Zukunft zu erkennen und auch zu nutzen. 

Das Handelsblatt hat im Oktober diesen Jahres 60 Ideen, die Deutschland voranbringen in ei-
nem Zukunftsplan zusammengetragen.* Für einen Beitrag haben die Konkurrenten McKinsey, 
Roland Berger und BCG zusammengearbeitet, um Voraussetzungen für ein Deutschland 2035 
mit nachhaltig gesichertem Wohlstand und gesellschaftlichen Miteinander zu skizzieren. Sie 
sehen folgende notwendigen Grundlagen für Wachstum:

•	� Wettbewerbsfähige Energieversorgung schaffen

•	� Transport und digitale Infrastrukturen modernisieren

•	� Bildungssystem modernisieren

•	� Arbeitsmarkt reformieren und Fachkräfte gewinnen

•	� Zielgerichtet finanziellen Spielraum schaffen

•	� Entbürokratisieren und Prozesse beschleunigen
	 	 Besonders herausgehoben wird das Beschleunigen der Dekarbonisierung

Die genannten zu schaffenden Grundlagen spiegeln sich teilweise schon jetzt in den aktuel-
len Entwicklungen – weltweit wachsender Lebensstandard – neue Zukunftstechnologien – die 
Beschleunigung der Digitalisierung – und Investitionen zum Klimaschutz und zur Dekarboni-
sierung - wider.

Singen aktiv möchte gemeinsam mit Ihnen die Zukunftsthemen anpacken und möglichst dazu 
beitragen, Lösungsansätze zu erarbeiten und umzusetzen. Dabei steht der Chancenstandort 
Singen – wirtschaften, wohlfühlen, wachsen – im Zentrum unseres Tuns. 

Wissen aufbauen, Fachkräfte gewinnen, Impulse geben und wertvolle Netzwerke pflegen 
und weiter ausbauen - das sind unsere Strategien zur Zukunftssicherung.

Vielen Dank für die gute Zusammenarbeit und das Vertrauen, das Sie uns entgegenbringen. 
Lassen Sie uns weiterhin gemeinsam die Chancen der Zukunft nutzen und gestalten.

Es grüßen herzlich ….

	 Wilfried Trah			           	 Claudia Kessler-Franzen
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* Quelle: Handelsblatt Nr. 197, Oktober 2024
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